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Auf zur Entscheidung !
An die Mitglieder der Gewerkschaften !

Zum sechstenmal innerhalb eines lahres werdet Ihr an die Wahlurne gerufen .
Bei all diesen Wahlen stand die gleiche Frage zur Entscheidung , die Schicksalsfrage von der künftigen Gestalt

des deutschen Staates , von dem Geist seiner Gesetzgebung und seiner Verwaltung . Soll die Staatsgewalt einer
kleinen Herrenschicht , soll sie der Diktatur einer Partei , soll sie einer Einheitsfront der sozialen Reaktion überant¬
wortet oder soll das Volk wieder souverän im Staate werden ?

Um diese Frage geht der erbitterte Kampf . Er ist noch nicht entschieden , trotzdem seit langem schon die Staats¬

gewalt nicht mehr vom Volke ausgeht , sondern beim Reichspräsidenten und seinen Ratgebern konzentriert ist .

Ihr habt bisher bei jeder Wahl Euren Gegnern innerhalb und außerhalb der Regierung Euren festen Willen ent¬

gegengestellt , die Souveränität des Volkes in vollem Umfange wiederzugewinnen . Ihr habt das Volksrecht gegen
jegliches Diktaturgelüst verteidigt . Wirtschaftliche Not und politischer Terror haben Euren Freiheitswillen nicht

gebrochen .
Euer Kampf war nicht vergebens , wenn auch zur ' Zeit die soziale Reaktion im Sattel sitzt . Denn heute ist Euer

rechtmäßiger Widerstand gegen jeglichen Umsturz der stärkste , der einzig wirksame Schutz der Verfassung und

Eurer Rechte .

Deutsche Arbeiter und Angestellte , Frauen und Männer ! Ihr wißt , was auf dem Spiel steht . Ihr kennt die Ge¬

schichte der letzten vierzehn lahre , Ihr habt nicht vergessen , wie sie wirklich gewesen ist . Ihr glaubt keine schwarz -

weißroten Märchen über den Marxismus . Ihr wißt , was Ihr der deutschen Arbeiterbewegung zu verdanken habt .

Erst als die Staatsgewalt vom Volke ausging , erst im November 1918 , wurde die Schmach des Dreiklassen -

Wahlrechts ausgelöscht . Erst damals wurden die letzten Schranken der Koalitionsfreiheit niedergerissen . Erst damals

wurde das Sklavenrecht der Landarbeiter , die Gesindeordnungen , beseitigt . Erst seit jenen Tagen wurde der Bau

der deutschen Sozialpolitik zum Bollwerk der inneren Freiheit unseres Volkes . Erst damals wurde das deutsche

Arbeitsrecht zu der Brücke zwischen Arbeiterbewegung und Nation , an deren Grundpfeilern Eure Feinde heute

rütteln .

Gewerkschaftsmitglieder ! Die Staatsgewalt darf nicht jenen Mächten und politischen Gruppen ausgeliefert
werden , die ihre Willkür an Stelle Eures rechtsschöpferischen Willens setzen wollen .

So unabsehbar die wirtschaftliche Not ist , Ihr habt noch viel zu verlieren . Schützt Euer Rechtl Verteidigt am

5. März das neue Deutschland gegen den Generalangriff seiner inneren Feinde .

Ihr wißt , in welcher Front Ihr diesen Freiheitskampf führt . Ihr wißt , wem Ihr Eure Stimme zu geben habt .

Eure Entscheidung wird fallen

für Volksherrschaft gegen Diktatur ,

für ein freies , sozialistisches Deutschland !

Die Bundesvorstände

des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes und des Allgemeinen freien Angestellenbundes

Berlin , 15 . Februar 1933 .

Polizei nicht scharf genug !
( löring koräert mehr Aukmerhsamlceit kür �Vahlklughlätter und Flahate

folgender Erlaß G ö r i n g s an die Ober¬

präsidenten und Regierungspräsidenten wird

bekanntgegeben :
Zu meinem Bedauern Habe ich fest -

stellen müssen , daß die Handhaben der Ver¬

ordnung des Herrn Reichspräsidenten zum

Schuhe des deutschen Volkes vom 4. Jebruar
1833 gegen Ausschreitungen der

Presse nicht

mit der Strenge

angewandt werden , wie es angesichts
der sich täglich steigernden hehe in periodi -

schen Druckschristen . Flugblättern und Pla¬

katen der regierungsfeindlichen Parteien und

Verbände erforderlich wäre . Ich habe leider

feststellen müssen , daß gegen den Herrn

Reichskanzler und die ZNitglieder der Regie¬

rung beschimpfende und verächtlich machende

Flugschriften und periodische Druckschriften

in den Verkehr gelangt sind und geduldet

werden , obwohl alle Voraussehungen für die

polizeiliche

Beschlagnahme und Verbots -

maßnahmen

gegeben sind . Ich erwarte nunmehr von allen

Palizeibehörden , daß der Beobachtung der

Presse und der Herstellung und Verteilung
von Flugblättern eine größere Aufmerksam -

keit zugewandt und

mit Schärfe und Unnachsich -
tigkeit vorgegangen

wird , wenn sich die Möglichkeit dazu bietet .

Ich werde Beamte , die es hier an dem not¬

wendigen Diensteifer fehlen lassen ,
dienststrafrechtlich belangen .

Ein weiterer Erlaß Görings

Im Ministerialblatt für die preußische innere

Verwaltung Nr 9 vom 22. Februar erscheint ein

Erlaß Görings vom 17 Februar , der sich mit

den amtlichen Presseverlautbarungen zu politischen
Ausschreitungen beschäftigt :

„ Ich habe wiederholt feststellen müssen , daß in

Sachen von politischer VedeiUung , insbesondere
auch bei slrosrechtlichen Ermittlungsversahren

dieser Art , mit der Bearbeitung der Sache befaßte
Beamte Mitteilungen an die Presse

gegeben haben , die nach Form und Inhalt die

gebotene Zurückhaltung und den e r f o r d « r -

l i ch e n Takt vermissen lassen . Um solchen Vor -

kommmssen für die Zukunft vorzubeugen , ordne

ich hiermit an , daß in den bezeichneten Fällen

zur Bekanntgabe in der Presse bestimmte a m t -

l i ch e Verlautbarungen nur von den Nc -

gierungspräsi deuten und dem Polizei -

Präsidenten in Berlin selbst veranlaßt werden

dürfen . Sie mache ich für die genaue Beachtung
meiner Weisung und für Form und Inhalt der

Nachricht persönlich verantwortlich . Den in Be -

tracht kommenden nachgeordneten Dienststellen
ersuche ich, zu eröffnen , daß meiner Anordnung
zuwiderhandelnde Beamte dienststrafrechtliche
Maßnahmen zu gewärtigen haben . "

Redeverbote
Nach Crispien — Franz Künstler !

Dem Genossen Franz Künstler , dem lang¬
jährigen Reichstagsabgeordneten und Wiederaus -

gestellten Kandidaten von Potsdam Ii , ist in

Nowawes , also in seinem Wahlkreis , vom Polizei -
Präsidenten von Zitzewitz dos Reden ver -
boten worden .

Dieses in Potsdam erlassene Redeverbot stützt
sich in ' eressantcrweise aus ein anderes Redever -

bot , das gegen Künstler in Schwerin erlassen
worden ist , und auf dessen Begründung . In

Schwerin hatte man behauptet , Künstler sei „ in
Wort und Schrift dauernd sür Kriegsdienstver -
Weigerung eingetreten " , er habe auch „ in un -

flätiger Weise die Reichswehr beschimpft " .
Beide Behauptungen sind unrichtig . Die

Kriegsdienstverweigerung ist zwar von manchen
Personen , die großes Ansehen genießen — wie

z. B vom derzeitigen englischen Minister -

Präsidenten — , vertre ' en worden , aber nicht von

Künstler , der auch nien . als die Reichswehr „ un -

flätig beschimpft " hat . Künstler war während des

Krieges fast ständig im Felde , erhielt das E. K. II

und wurde für vertrauenswürdig genug befunden ,
in die Waffenmeisterschule Döberitz einberufen zu
werden . Das alles schützt ihn nicht davor ,

daß ihm heute als angeblichen „Kriegsdienstver -
weigerer " das Reden verboten wird .

Fort damit !
Oer Kainpk gegen die freie Schule

Das neue System der nationalkonzentrier -
ten Regierungsmethode beeilt sich, immer

neue Schichten der Bevölkerung gegen sich
aufzubringen . Der nationalsozialistische
Gauleiter , der heute als Kommissar des

Reiches im Ministerium für Wissenschast ,
Kunst und Volksbildung wirkt , hat durch die

zwangsweise Beurlaubung des

städtischen Beamten Dr . Karsen aus
der Stellung als Leiter der Karl - Marx - Schule
in Neukölln «in Signal gegeben . Die Karl -

Marx - Schule , die in sich die verschiedensten
Schulsysteme zusammenfaßte , war der Reak -

tion schon lange ein Dorn im S. ' ' iqe, bevor

noch die „ nationale Konzentration
' in die

Amtlichkeit gelangt war . Dauernd stand sie
im Mittelpunkt hämischer Verdächtigungen ,
ohne daß sie selbst sich anders dagegen wehren
konnte als durch ihre Leistungen . Und diese

Leistungen konnten sich sehen lassen , wo man

auch nur sehen wollte . Jetzt soll die Karl -

Marx - Schule „ umorganisiert " werden , was
im nationalkonzentrierten Sprachsinn nichts
anderes heißt , als sie völlig ihres besonderen

Charakters als fortschrittlicher Schule zu ent -

kleiden .

Aber die Karl - Marr - Schnle genügt dem

System als Angriffsobjekt nicht . Die Wünsche

greifen weiter . Und so erfahren wir denn

durch eine offizielle Mitteilung , daß auch die

weltlichen Schulen ( Sammelschulenj
vom Ostertermin 1933 ab dem Abbau

verfallen sollen .
Das ist eine Meldung , die dem Lokalblatt

des Hugenberg - Konzerns geradezu Freuden -
tränen entlockt . Was irgendein Denunziant
aus dem reichen Arbeitsfeld der weltlichen

Schulen an irgendeinem Provinzort aufge -
schnappt und eingesandt hat , das wird im

„ Lokal - Anzeiger " in epischer Breite als Bei -

spiel für . die Sittenverderbnis ausgewalzt .
Und der Kapp - Journalift , der diese Walze
dreht , versteigt sich hierbei zu dem rührseligen
Ausbruch , daß die Kinder der weltlichen

Schule

„ vergiftet und freudeleer gewacht wer -
den dadurch , daß ihnen alles verekelt wird , was
u n s die selige Freude war . . . "

Mit Verlaub : Was den freiwilligen Lob -

preisern des heutigen Systems früher als

„selige Freude " im wohlbehüteten Elternhaus

gegolten hat , das wird man den darbenden

Kindern der erwerbslosen , kurz arbeitenden

und auch bei voller Beschäftigung schlecht ent -

lohnten Proletariern der Großstädte und In -

dustnebezirke beim nationalkonzentriertesten
Willen nicht mehr nahebringen können . Diese

Kinder der Hungerjahre haben andere Be -

griffe von Freude , als die Generation von

ehedem , die heute wieder nach der Macht im

Staate gegriffen hat .
Ader die weltlichen Schulen haben , obwohl

sie immer noch den alten Vorschriften unter -

liegen , ein ganz Neues in den Schul -
betrieb eingeführt . Sie drillen nicht ,

sie a r b e i t e n ! Und sie arbeiten in aller

Oeffentlichkeit , denn sie haben nichts

zu verbergen Sie sind sogar — die Ehrwür¬
digen mögen darob erschauern ! — nicht davor

zurückgeschreckt , Gäste bei ihrem Unterricht
gern zu sehen . Wenn auch nur einer der

Leute , die über die weltlichen Schulen die

Nase rümpfen , es für nötig gehalten hätte ,

sich zu irgendeiner Zeit in irgendeiner dieser

Schulen einzufinden , wäre ihm anstandslos

gestattet worden , an jeder Unterrichtsstunde
teilzunehmen . Und er würde erstaunt ge -
wesen fein , mit welcher sachlichen Selbstver -
ständlichkeil die Jungen und Mädels von

feiner Anwesenheit gar nicht Notiz nähmen .

sondern ruhig mit ihrem Lehrer weiter ar -

beheten . als wären sie ganz unter sich!
Freilich hätte ein solcher Besuch oder gar



finc Wiederholung des Besuchs ein ganz an -
dercs Bild ergeben , als das , was die „Christ -
lich -Unpolitischen " von dm welllichen Schulen
zu malen pflegen . Dieser objektive Eindruck
einer ernsten pädagogischen Arbeit aber

durfte nicht entstehen , weil ja dann die

„freudevolle " Hetze nicht mit der sachlichen

llnbeschwertheit betrieben werden könnte , die

erforderlich war , um den Boden für die

Staatsaktion zu bereiten .

Der Kampf gegen die weltlichen Schulen
wird verbunden und begründet mit dem

Kampf gegen die „ G o t t l o s e n b e w e -

g 11 ii g" . Jeder versteht unter „ Gottlosen -

bewegung " natürlich etwas ganz anderes .

Aber es gehört ja heute zum guten Ton , bei

jeder möglichen oder unmöglichen Gelegen -
heit sich auf den Allmächtigen oder auf die

Barsehung zu berufen . Im „ Jungdeutschen " ,
einem gewiß nationalen Blatt , wurde dieser

Tue TeeiUtii , ÜdUundStoUcilUtnus
Nächsten Sonntag , den 26. Februar , vor¬

mittags 113� Uhr , im großen Saal der
Neuen Welt , Hasenheide ,

Massen - Kundgebung

des Sozialistischen Kulturbundes . Es

sprechen : Kultusminister Grimme ,
Chefredakteur Stampfer , MdR. , Dr. Lö¬

wenstein , MdR. , ein Vertreter des ADGB .
Die ausgegebenen Karten behalten ihre

Gültigkeit . Weitere Karten ä 30 Pf. sind
in der Dietz - Buchhandlung , Lindenstr . 2,
und an den anderen bekannten Stellen

zu haben .

Tage mit Recht darauf hingewiesen , daß gute
Christen mit der Anrufung Gottes sehr vor -

sichlig sein sollten . Denn es bestehe ja auch
das zweite Gebot , daß man den Namen

Gottes nicht unnützlich im Munde führen
dürfe . Im übrigen aber sei Gott nach der

Lehre des Christentums nicht nur allmächtig
sondern auch allwissend . Deshalb sei es

nicht zweckinäßig , ihm noch besondere Hin -
weise auf Tatsachen zu geben .

Es liegt uns nicht , in theologische Erörte -

rungen solcher Art einzugreifen . Aber wenn

mit dem Abbau der weltlichen Schulen be °

g . innen und gleichzeitig die Wiederein -

s ii h r u n g des R e l t g i o n s u n t e r -

t i ch t s an den Berufsschulen erfolgen
s lll , so darf man doch darauf hinweiien — in

gebührender Rücksicht auf die Pressenotner -
orditung — , daß es ein anderes ist, , in Klein

slädten oder auf dem Lande Religionsunter -
rirbt an kleine Kinder zu erteilen , als Vier

zehn - bis Achtzehnjährige aus den Miet -

kajernen der Großstadt damit zu beglücken .
Wir beneiden die Lehrkräfte nicht um die

Aufgabe , die ihnen da plätzlich gestellt ist .
Der Kampf g e g c n die weltliche Schule ist

ein Teil der Kulturreaktion . die augenblicklich
Deutchland überflutet . Aber er wird dem

Kampf für die w c l t l i ch c S ch u l e

neuen Impuls geben . Die freigesinnten

Eltern , die innerlich von der Kirche sich los -

gelöst haben , werden durch administrative

Eingriffe in die Erziehung ihrer Kinder nicht

zur Kirche zurückgeholt . Sie werden aber

auch nicht ohne Ausbietung aller gesetzlichen
Mittel auf das Elternrecht verzichten , das die

Berfassung ihnen ausdrücklich zuspricht , ob -

schon es sich von selbst versteht .

Der Barstoß gegen die freie Schule ist auch

ein Barstoß gegen die staatsbürgerliche
Selbstbestimmung . Er wird als solcher ver «

standen und gewürdigt werden . Der 5. März

gibt die e r st e Gelegenheit , die Antwort zu

geben . Wir zweifeln nicht , daß sie sehr

deutlich ausfällt !

Nach Göring Levetzow
Der ? o! ! 2e ! präs ! �ent über Giftpflanzen , Mordbuben und Mordgesindel

Der Polizeipräsident von Berlin von L e -

v e g o w hat in einer Ansprache an die Beamten

und offiziell der Schutzpolizei den bekannten Erlaß
des Reichskommissars Göring näher erläutert .

Er führte nach dem Bericht der Telegraphen
Union folgendes aus :

„ Meine Herren Offiziere und Beamte von der

Schutzpolizei ! Es ist für mich ein stolzes und er -

hebendes Gefühl , mich heute hier an Ihre Spitze
gestellt zu sehen . Aehnlich wie zum letzten Maie
vor meinen braven , tapferen unübertrefflichen Be -

satzungen der alten kaiserlichen Marine , mit denen

ich im Kriege verbunden war durch Not und Tod ,
so heute hier vor einem ausgesuchten Elitekorps
von Offizieren und Beamten , in dem ein jeder von
Ihnen stolz sein Haupt erheben darf in dem be-

glückenden Gefühl , ein würdiger und stolzer
Träger des nationalen Staatsgedankens zu fein .
Diesen Gedanken vorzuleben , kann und soll durch
Lauterkeit der Gesinnung , durch saubere und sitt -
liche Lebensführung hell leuchtendes Beispiel ein

jeder an seiner Stelle für die unserer Obhut an -
vertraute brave Berliner Bevölkerung geben . Wie

ich selbst über mein verantwortliches hohes neues
Amt denke , habe ich schon am ersten Tage meines
Amtsantritts in einem kleineren Kreise von Be -
amten gesagt , und Sie werden es alle gelesen
haben . Aber hier sei es noch einmal in Kürze
wiederholt .

Ich habe mein Amt übernoinmen vor Gott und
meinem Gewissen mit der heiligen Pflicht , einzu -
treten für Ruhe und Ordnung für Sauberkeit ,
für Zucht und Sitte , hier in Berlin , des Reiches
Hauptstadt , auf dieser Stätte geheiligter alt -

preußischer Tradition .

Aus diesem Boden der geweihten Slölte der
Stadt Berlin dulde ich keinerlei Gistpflanzen
asiatischer Provenienz . Ich dulde es nicht , wenn
sie Unruhe unter eine besonrene Bevölkerung
bringen . Ich nehme die Gelegenheit wahr , diese
politischen Mordbuben , dieses Mordgesindel
erneut zu warnen .

Offizier und Beamten , rückhaltlos und gegebenen -
falls unter Einsatz des Lebens dafür einzustehen ,

daß jede leiseste Unruhe sofort im Keime erstickt
wird .

. . . So bin ich mit Ihnen allen ein Kämpfer

sür die Regierung der nationalen Erhebung .
deren Anhänger in all den verflossenen Jahren
der llnsauberkeit , der Unmoralität , der Schmach
nnd der Schande , die die rote Mirtschasl mit

sich gebracht hat , unterdrückt wurden Zn diesem
Sinn appelliere ich an Sie alle , mir zu Helsen .
Aber ich werde auch keinen einzigen unter

Ihnen dulden , der mir seine Mitwirkung hier¬
bei versagt . 3ch dulde nicht und ich werde nicht
dulden , daß jemand unter Ihnen ist . der jenen
roten Mordbuben nicht mit der erforderlichen

Energie gegenübertritt .

Und noch eins , jeder von Ihnen fei Manns

genug , mir offen und frei zu sagen , wie es um

seine Gesinnung steht . Ich werde die Offenheit

auch anerkennen , aber ich warne Sie und ich
warne vor allem diejenigen , die etwa versuchen
sollten , andere Kameraden von dem Weg der

nationalen Pflicht abzubringen . Unter dem ver -

ehrungswürdigen greisen Generalfeldmarschall ist

jetzt der Weg der nationalen Erhebung beschritten .
In Berlin diesem nationalen Erwachen den Weg
freizumachen , das ist jetzt unsere Aufgabe . Das

find etwa dieselben Gedanken , die ich bereits am

Tage meiner Dienstübernahme �ausgeführt habe .
Und nun noch ein Wort :

Bergessen wir nicht in tiefer Dankbarkeit , was
in allen diesen Zahren der Unruhe und Schmach
jene Männer in selbstlosester Weise unter Ein¬

sah von Gut und Blut für uns und unser heiß¬

geliebtes Vaterland geleistet haben ! Vergessen
wir nicht die großen Verdienste der National¬

sozialisten , ihrer tapferen SA . und SS . , ver¬

aessen wir nicht der wackeren Stahlhelmer und ,
das bitte ich insbesondere jeden einzelnen von

Ihnen , sehen Sie in ihnen Ihre gegebenen

Bundesgenossen . Ihre getreuen Helfer zur Be¬

seitigung von Unruhen und Auswüchsen .

Ich wende mich an Sie , an jeden einzelnen Lassen Sie mich Ihnen , meine Herren Offiziere

„ Freiheit " der Wahl !

O�esirtsid am Reden verhindert

Essen . 23. Februar .

Wie Hitlers Ausrufe und die Göringsche Mah¬

nung an die SA . befolgt werden , beweist der ver¬

laus einer Kundgebung der Eisernen Front in

Essen , hier war Scheidentann als Redner

«" ' . gekündigt was die Razipressc zum Anlaß nahm ,

eine maßlose Hetze zu entsesseln und dazu

auszusordern . die Kundgebung aus jeden

Follzuverhindern . daß ein Landesverräter

nicht in Essen reden dürse . Schon zwei S t u n -

d ' n vor Beginn der Veranstaltung kam es

zu wüsten p r ü g e l s z e n c n, bei denen mehr

öl' , ein Dutzend Mitglieder der Eisernen Front

mißhandelt und zum Teil schwer verletzt wurden .

Einige davon mußten dem Krankenhaus überwie¬

sen werden . Da der weitere verlaus durch immer

stä - ker heranrückende SA - Truppen immer wieder

a' stört werden sollte . Hot die Prtizei die Kund¬

gebung schon vor Beginn ausgelost .
weil die ossentlichc Ruhe und Sicherheit dadurch

gefährdet wäre .

BcdUt UelU toi !
Unsere nächsten öffentlichen Partei - und Betriebs - Veranstaltungen :

5. Kreis — Wedding : Freitag , - den Februar , 19 !? Uhr , im " Swinemühdar Gesell¬
schaftshaus , Swjnemünder Straße 42. „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Fritz Schröder .

... 1 ? u U. hr in beiden Sälen der „ Allantiksäie " , Behmstraße ( - am Bahnhof Gesund¬
brunnen ) : „ Berlin bleibt rot ! " Referenten ; Robert Breuer , Max Gitlmaister .
19! *- Uhr in den Pharussälen , Müilerstraße 142 ; „ Berlin bleibt rotl " Referent : Max
Hevdemann .

4. Kreis : 1<1; Uhr , Fentenepromenade . Antreten zum Propagandamarsch .
9. Kreis — Wilmersdorf : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , im Forsthaus , Schmargen¬

dorf , Warnemündes Str . : „ Berlin bleibt rotl " Referent ; Hermann Lüdemann .
11. Kreis — Schöneberg : Freilag , den 24. Februar , 20 Uhr , Wählerkundgebung in der

Hohenroflemschule Schöneberg , Beiziger - , Ecke Eisenacher Straße . 1 Stunde vor¬
her Umzug mit Musik . Sammelplatz : 19 Uhr Ebersmarkt .

17. Kreis — Lichtenberg : Freitag , den 24. Februar , 191 ? Uhr , in der Aula der Schule
Lichtenberg , Schlichlellee , Kundgebung . Referent : Siegfried Aufhäuser , M. d. R.
Fahneneinmarsch , Massengesang

8J. Abt . —- Lichterfetde : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , in den Lichterfelder Fest¬
sälen , Lichterfeld «, Zehlendorfer Str . : „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Dr. Richard
Mischler .

88, Abt . — Lichtenrade : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , bei Böhm , Lichtenrade ,
Krusauer Str . 42 : „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Georg Klaussner , M. d- L.

105 . u. 104 . Abt . — Obprschönewoide : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , in Mörners
Blumengarten , Oberschöneweido , Ostendstraße ; „ Berlin bleibt rot ! " Referent ;
Dr. Kurt Löwenstein , M. d . R.

109 . Abt . — Friedriehshagen : Freitag , den 24. Februar , 19 ! Uhr , im großen Saal des
Geselischaftshauses , Friedrichshagen , Friedrichstraße 137 : „ Berlin bleibt rot ! "
Referent : Erich Kultner , M. d. L.

107. , 110 . u. III . Abt . ; Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , im Gesellschaftshaus Grünau ,
Friedrichsir . „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Emil Barth :

128 . Abi . — Nioderschönkauseo : Freitag , den 24. Februar , 191- s Uhr , im Gesellschafls -
haus , Pankow , Berliner Straße 102 : „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Max Urich .

140a . Abt . — Wittenau : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , bei Eberhardt , Wittenau ,
Lübarser Straße : „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Karl Litke , M. d . R.

AIG . : Freitag , den 24. Februar , 16 ' ? Uhr , Kundgebung der SPD. - Betriebsfraktion im
Swinemünder Gesellschaftshaus , Swinemünder Straße 42. Referent ; Genosse
Schliestedt .

Schworhörige ; Freitag , den 24. Februar , 19 ' 5 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Engel¬
ufer 24/25 , Saal 4: „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Genosse Schnell .

Eiterne - Front - Versammlung : Freitag , den 24. Februar , 16 ' ? Uhr , bei Stock , Warschauer
Platz 12 : „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Erich Ollenhauor .

Bezirksamt Wilmersdorf : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , bei Kulka , Wilmersdorf ,
lauenburger - . Ecke Uhlandstraße f, Kommunalwahlen " . Referent : Stadtrat Hermes .

4. Kreit : Sonnabend , den 25. Februar , 16 ' Uhr : Umzug durch den Bezirk . Trefpunkt :
Friedenstraße . Aufstellung rechte Seite vom Landsberger Platz ( Promenade ) .

7. Kreis : Die Demonstration findet nicht statt ,
8. Kreis — Spandau : Sonnabend , den 25. Februar , 20 Uhr , im Lokal Walter Krause .

Gatow : „ Berlin bleibt rot ! " Referent ; Dr. Walter Pähl .
20 Uhr im Cladower Hof , Cladow , Dorfstraße : „ Berlin bleibt rot ! " Referent :
Heinrich Witt .

15. und 86. Abt . — Tempelhof und Mariendorf : Sonnabend , den 25. Februar , 20 Uhr
in der Aula des Realgymnasiums Tempelhof , Kaiserin - Augusta - Straße ; „ Berlin
bleibt rot ! " Referenten : Erich Ollenhauer und Lisa Albrecht

„ 108 , Abt . — Köpenick : Sonnabend , den 25. Februar , 20 Uhr , im Lokal Troppens , Müggel -
'

heim : „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Fritz KJatl .

Hauptwerkstatt , Fuhrhof 1 bis 4 und Fuhrpark : Sonnabend , den 25. Februar , 15 ! : Uhr ,
bei Wertalla , Hohenlohestraße Z. - Kundgebung . Thema - : - „ Um was geht es ? "
Referent : S. Katzenstein .

BVG. - Betriebshof 15 — Halensee : Sonnabend , den 25. Februar , 19 ! ? Uhr , im Lokal
Sandmann , Westfälische Straße 42. Thema : „ Berlin bleibt rot ! " Referent ; Karl
Dresse ! .

AtH Arbeiter des Bezirks Friedrichshain : Sonnabend , den 25. Februar , 19 Uhr , bei

Blqmert , Weberstr . 24; ijseme - Front - Kundgebung Referent : Hans Marx .

SPD . - A( U- Arbeiier de « Bezirksamts Prenzlauer Berg : Sonnabend , den 25. Februar ,
19 Uhr , im Allersheim , Danziger Str . 62. Referent ; Josef Klein .

und Beamte , ein letztes Wort mit auf den Weg

geben , dos mir aus deni Herzen quillt : Ich bringe

Ihnen mein »»geteiltes Vertrauen entgegen .

Sehen Sie in mir , darum bitte ich�sie , und es

wäre der schönste Lohn meiner Tätigkeit , nicht

nur den Vorgesetzten , sondern auch den Käme -

raden , der mitten unter Ihnen steht , und . wenn

es nottut , auch Ihr Freund ( ein wird . Em Appell

an mein Herz aus diesem Gebiet wird niemals

ohne Widerhall bleiben . Es soll ein jeder von .

Ihnen wissen , daß ich ihm zur Verfügung stehe

sür seine Nöte , seine Sorgen , auch für seine

Kümmernisse , die ja in keinem Menschenleben
ausbleiben . So wollen wir zusammen fröhlich uns

plagen , nicht an dem Amt verzagen , und unsere

Steine tragen auf ' s große deutsche Baugerüst .
Berlin zum Vorbild , in aitpreußijchem Geist ,

Deutschland , unserem heißgeliebten Valerland zu¬

Ehren . Unser deutsches Vaterland immer und

ewig . Hurra , hurra , hurra !

Knallfrösche gegenMmx
Kleine Unter¬

brechung eines Hochchulvortrages

Die Sozialistische Sludentenschasl veranslallete

am gestrigen Donnerstagabend in der Universität

einen sehr gut besuchten Vortrag des Professors

Dr . Hemberg . Als er bereits eine VZeile unter ge¬

spannter Ausmerksamkeit gesprochen halte . klirrte

plötzlich eine Fensterscheibe und im nächsten Augen -

blick krachlen kanonenschtäge . Es ergab sich, daß

einige „ Ausbauwillige " über den Zaun an der Do -

rotheenstraße geklettert waren und durchs Fenster

diese Feuerwerkskörper in den Saal geworfen

hatten . Dann verschwanden sie schleunigst . Zwek
Straßenbahner haben beobachtet , daß diese Mit¬

bürger auch geschossen haben . Bach kurzer Unter¬

brechung und in dem Bewußtsein , daß man sich
eben auch an solche Zwischenfälle gewöhnen

müsse , wurde die Veranstaltung programmäßig

zu Ende gesührl .

Professor Hemberg , der als Batteriechef im

Weltkrieg dreimal schwer verwundet worden ist

und den Kgl . bayerischen Ritierorden erhallen hat .

sprach über das Thema

�farrx und unsere Zeit

Professor Hemberg sührte u. o. ' aus : Dat . Name
Karl Marx steht als Symbol ' über den Pptkern ,
über der kapitalistischen Welt . Feind und Freimst
setzen sich mit dieser großen Persönlichkeit aii ?-
eiuander . Karl Marx hat zum erstenmal die

Fragen ansgewarfe » , die unserer Feit gestellt sind- '
Der Marxismus ist eine Bewegungslehre
der Gesellschaft . Für Marx ist die Welt ein

Komplex von Prozessen , in der sich die Eistwick - '

lung schließlich zu immer höheren Formen fori -
setzt . Die Bewegung vollziekt sich in Gegenjätzein
Der von Marx ausgestellte Glaube von der Reu -

ordnung unserer Jeit ist heute allgemeine
Meinung auch unserer Gegner geworden . Karl

Marx hat zum erstenmal die soziale Frage auf -

geworfen : sie kann mir i » der Richtung auf eine

Kollektivierung geigst werden . Eine

Rückwärtsbewegung zur Kleinproduktion ist un¬

möglich .

heute ist die Eigenlumssorin in Widerspruch

zu den Prodtiktionsverhältnissen geraten .

An der ontscheideudsn Frage , wie dieser Wider¬

spruch zu löse » ist , zeigt sich, wer wirklich eine

Reuarditung unseres Lebens und wer Ver¬

gehendes erhalten oder Vergangenes wiederHerr
stellen will . Der Marxismus bekennt sich nicht
zum Individuolismus . Roch ihm können

nur dir sozialen Gruppen die Spannungssiosfe

unserer Zeit in eine Reuordnimg umsehen .

Die B a u c r n s ch a s t als eine dieser Gruppe »
kann sich in den Kapitalismus nicht einstigen .
Aber sie hak nicht die Kraft , über den
Kapitalismus hinauszukommen . Das vermag nur
die Arbeiterklasse , die allein der Träger
cüier neuen Gesellschastsordimtig ist . Der Raum
dieser Klossenkämpse ist die Nation . Wenn sich
ein Sozialist heute mit der Frage der Nation

beschäftigt , dann wirst man ihm entweder —

Landesverraf oder Kapitulation der Ge -

siNnung vor . Dabei sind Sozialismus und Nation
keine Widersprüche . Der Sozialismus ist das der
' Nation übergeordnete Ziel .

Innerhalb der Nation kätupft die sozialistische
Bewegung um die Lösung der sozialen Frage .
Aber sie treibt über die Nation hinäüs und sucht
die Nationen in eine neue üiternahottaie Verbin¬

dung zu bringen . »

Seit jeher wird der Marxismus scharf bekämpft .
Ieben Tag prophezeit man sein « Vernichtung , aber

es gibt nur eine Vernichtung des Marxismus .
das ist die Lösung der sozialen Frage ! Wer
aber ihre Lösungsmöglichkeiten beschneidet , der

sargt nur dafür , daß die kommende Neuordnung

sich gewaltsam vollzieht . In zehn Jahren soll
der Marxismus vernichtet fein . Wir sagen : in

zehn Jahren wird der ölljährige Todestag von

Marx ein nationaler Feiertag feinl
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Die Brandnacht von Sroßbeeren
�eraisie Proletarier um ilire letzte I - Iade AedrAcdt — Schlombach verwundet

Die Brawdnacht von Groftbeeren hat die
Berliner Leffentlichkeit aufgernttelt . Die

Folge « der Vernichtung des Arbeiter -

Wohnhauses , in dem neun Proletarier -

familie « wohnten , zeigen sich jetzt mit

ihrer ganzen Furchtbarkeit . Der Maurer

Karl Schlombach ist bei dem Ueberfall

schwer verwundet worden . Wie wir aus
dem llreiskrankenhaus Lichterfeldc — wo -

hin der Verletzte gebracht wurde — hören .

hat Schlombach Schusiderletzungeu au

beiden Unterschenkeln erlitten . Das Ge -

schosi wurde entfernt . Es konnte nicht

festgestellt werden , ob die Verletzungen
von einem Schutz oder von zwei Kugeln

herrühren .

Der amtliche Bericht über die �eskskellungea
In Grohbeeren lautet : Gegen Z0 llhr fand in

Grohbeeren ein Fackelzug der NSDAP , statl , der

HeU' kätinec !
vis Eiserne Front marschiert . Massen¬
demonstration am Sonnabend ,
dem 25. Februar , Treffpunkt 17 Uhr ,
Seuterplatz .

Für die Freiheit der Arbeiterklasse !

etwa 20 Uhr 45 beendet war . An diesen schloß
sich im vokal Max Laube eine Bersammiung an ,
die von etwa 400 Personen besucht war . Als
Redner sprach der Landfagsabgeordnele Schlange .
Die Versammlung verlies vollkommen ruhig . Sie
war etwa 23 Uhr beendet . Um 24 Uhr herrschte
bereits vollständige Ruhe im ganzen Dors . Rachfs

gegen l Uhr 45 wurden von unbekanuten Täler «
die Türen des sogeuannteu Armenhauses einge¬

schlagen . Die im 1. Stock wohnende Jamilie
Schlombach slüchfete . Kurze Zeit daraus brannte
das Armenhaus , während der Veranstaltung der

RSDAP . war der Oberlandjägermeister aus

Mahlow mit süns Landjägereibeomlen anwesead .
die , nachdem nach Schluß der VeranstoUung voll¬

ständige Ruhe auch im Dorse eingetreten war . in

ihre Standorte zurückkehrten . Ein Ursachen -
zusammeuhaug zwischen Fackelzug und Versamm¬

lung einerseits und dem Brande andererseits ist

bisher nicht sestgcstellt worden . Gegen 7 Uhr

morgens war der zuständige Landjägereikreisleiler
mit zwei Landjägereibeumfen eingesehf , um die

polizeilichen Ermittlungen in der Brandsache aus¬

zunehmen . Außerdem sind Beamte der Landes -

kriminalpolizeisteile Berlin angesorderl . Die Er -

mitsiungen werden mit aller Beschleunigung sort -

geseht . Der Regierungspräsident hat zwei höhere
Beamte als Kommissare an Ort und Stelle ent¬

sandt .

Unseren im Slbepdblatt gegebenen Bericht er -

ganzen wir nachstehend durch die an Ort und
Stelle gemachten Beobachtungen unseres Bericht -
«rstatters .

In dem Hause Berliner Straße 73 wohnen
neun Arbeiterfamilien , die bis auf eine von

Wohlfahrtsunterstützung leben . Das Gebäude

selbst gehört der Gemeinde und wurde früher als

Armenhaus benutzt . Die Angreifer hatten es ins -

besondere auf den im ersten Stock wohnenden
Maurer Karl Schlombach abgesehen , der früher
aktives Mitglied des Reichsbanners war . Schon
mehrere Male wurden gegen ihn Terrorakte
verübt . Bereits bei der Juniwahl im vorigen Jahr

hatten SA. - Leute versucht , seine Wohnung zu
stürmen . Oesters wurden die Fensterscheiben seiner
Wohnung eingeworfen , wobei das elfjährig «
Töchterchen der Eheleute Schlombach durch
einen Sieinwurf einen Nervenschock erlitt . Zum
Glück war in der Nacht des letzten Ueberfalles das
Kind wegen der dauernden Aufregungen bei Der -
wandten schlafen gegangen .

Zu der nationalsozialistischen Versammlung
waren ausfallend viel auswärtige Teil -

nehmer erschienen , so die SA. - Leute aus Teltow .
Zehlendorf und anderen umliegenden Ortschaften
Die auswärtigen Besucher hatte man in Lastwagen
herangeschafft . Auch schon während des Fackel -
zuges sollen auf den Straßen gegnerische Ein -

wohner geschlagen worden lein .

Im Sediat überfallen

Der 36jährige . schon seit 2 % Jahren arbeitslose
Schlombach gab daraufhin an alle Mieter de -
Hauses den Rat , die Fenster zu schließen und sich
in keiner Weise um die Vorgänge auf der Straße
zu kümmern . Schon um 10 Uhr waren deshalb
alle Fenster dunkel und auch die Familie Schlom -
dach schlafen gegangen . Um Uhr hörte Frau
Schlombach fremde Schritte im Hausgang , legte
ihnen aber weiter keine Bedeutung zu . Plötzlich
ging gegen 2 Uhr ein Schuß los . dem ein wahrer
Kugelregen folgte .

Räch den Aussagen des llebersallenen wurden
Leitern an die hauswand gestellt und dann

durch die Fenster in den Wohnraum geschossen .

Ein Treffer aus einem Revolver ging Schlom -
bach ins rechte Bein . Mit Scheinwerfern
wurde das ganze Haus abgeleuchtet .

In ihrer Rotlage sprang zunächst die Frau des
Maurers aus dem ersten Stock auf die Straße und

ihr wigte trog seiner Verletzungen der stark

Die gestrige Sitzung des Slodlgemeinde -
a u s s ch u s s e s, der jetzt als „ Ersah - für die aus -

gelöske Sladloerordnetev Versammlung fungiert , ge¬
staltete sich anders , als es sich die „ Regierungs¬
parteien - vorgestellt haben dürsten . Die sozial¬
demokratischen Vertreter nahmen die letzt m Vor¬

gänge in der Schulpolitik zum Anlaß schärf¬
sten Protestes und wichtiger Fragen an den Ober¬

bürgermeister . Zur Auslösung der k a r l - M a r r -

Schule hatten die Sozialdemokraten folgenden

Antrag eingebracht :

„ Der Stadtgemeindeausschuh beschließt , dem

Aufbaufchulwesen , seiner besonderen sozialen und

pädagogischen Bedeutung entsprechend , jede Förde¬

rung zuteil werden zu lassen . Insbesondere wird

der Oberbürgermeister ersucht , die preußische
Skaatsregierung aufzufordern , die K a r l - M a r x-
Schule , die durch die Verbindung der Aufbau -

schule mit den grundständigen Schultypen von

ganz besonderem Wert ist , in ihrer Eigenart und

Organisation zu erhalten und den ohne Be -

nehmen mit den zuständigen Selbstverwaltungs -
körperschaflen beurlaubten Oberstudiendirektor
Kursen zurückzuberufend

Dieser Antrag wurde mit den Stimmen der

Sozialdemokraten und Kommunisten bei Stimm -

enthaltung der Nationalsozialisten angenom -

blutende Schlombach . Nur wie durch ein Wunder
konnte sich der Schwerverlegt « noch bis zum Hauie
seines Vaters schleppen . Hier wurde er von dem

Arzt Dr . W o n d r a verbunden . Später brachte
man ihn in das Kreiskrankenhaus .

Zehn Minuten nach dieser Flucht stand das

ganze haus mit der Wohnung Schlombach «
in hellen Flammen .

Mit rasender Geschwindigkeit muh sich das Feuer
verbreitet haben . Ein Feuerwehrmann , der mit

seinem Horn das Feuersignal im Orte geben
wollte , soll von herumstreichenden Nazis daran

verhindert worden fein .
Am Morgen standen nur noch die Grundmauern

und noch immer qualmte der Brand . Neugierige
und Protestierende sammelten sich, die das Er -

eignis erregt diskutierten . Die obdachlosen
Familien mußten in benachbarten Häusern , aus
Böden und in Kellern Ilnterschlupi suchen .

Unendliches Unheil ist über die ärmsten
Familien des Ortes gekommen .

Die meisten konnten in der Eile kaum irgend -
etwas von ihrem Hausstand retten . Der über -

fallene Schlombach und seine Frau sind nur mit
dem Nachthemd bekleidet , geflüchtet und ihr ge -
samtes Eigentum ist verlorengegangen . Weinend

berichtete die arme Frau , daß auch ihre letzten
Pfennige , die sie in einer Blechbüchie aufbewahrte .
mit vernichtet worden sind .

Der rohe und dreiste Uebersall auf die Wohnung
des schlafenden Arbeiters scheint planmäßig vorbe -
reitet gewesen zu sein . Fremde SA. - Leute waren
unter der Führung des Sturmführers K I a u ck
aus Teltow herangezogen worden . Auch in der

Versammlung sollen von dem Leiter der Kund -

gebung , Teste , wüste Hetzreden gegen die

Marxisten gehalten worden und Schlombach als

m e n. Auf besondere Anfrage des iozialdemokra -
tischen Vertreters Genossen Faust erklärte der

Oberbürgermeister , daß der kommissarisch einge -
setzte Kultusminister Ruft ihm lediglich mitge -
tellt habe , daß er beabsichtige , der Äarl - Marr -
Schule den Verfuch - charakter zu nehmen .

Die Sozialdemokraten halten in der Sitzung noch
folgende Anfrage eingebracht : „ Durch Rund -
funk und Presse , dem in jüngster Zeit üblich ge -
wordenen Weg des Verkehrs zwischen Behörden
und Verwaltungen , verkündet der Reichskommis¬
sar im preußischen Unterrichtsministerium , das -
vom l . April 1933 ab der Abbau der Sammel -

schulen in die Wege geleitet und an den Berufs -
und Fachschulen der Religionsunterricht
ordentliches Lehrfach werden soll . Wir fragen an :
Haben mit dem Oberbürgermeister Besprechungen
stattgefunden ? Hat der Oberbürgermeister daraus
hingewiesen , daß die angekündigten Maßnahmen
den Schulsrieden in Berlin ernstlich gefährden
müssen und die Organisation des Berliner Schul -
wesens bedrohen , daß insbesondere die Einführung
des Religionsunterrichts als ordentliches Lehnach
an den Berufs - und Fachschulen die Stadt mit
neuen Ausgaben belasten würde , ohne daß
die berusliche oder sachliche Ausbildung der Schü -
ler eine Förderung erfährt ?

Schädling der nationalen Bewegung bezeichnet
worden fein Außerdem lief vor drei Wochen bei

Schlombach ein Drohbrief ein , der beim Amtsvor -

steher in Großbeeren deponiert wurde , und in dem

es heißt , daß Schlombach m dieser Zeit den Ort ver¬

lassen soll , wenn ihm sein Leben lieb ist . Nock:

am Abend des Ueberfalles sollen sogar die Straßen

abgesperrt gewesen sein , um eine Ueberführung
des Verwundeten in ein Krankenhaus zu ver -

hindern . Der oerlegte Schlombach jagte aul seinem
Krankenbett , daß er es selbst kaum glauben kann .

noch mit dem Leben davon gekommen zu sein , so

viehisch hat man ihn behandelt .
Der Überfallene Schlombach soll den Reaktio¬

nären besonders verhaßt sein , weil er früher ver¬

schiedene Wassenlager in Stnnveshoi und Um¬

gebung aufgedeckt haben soll .

•k

Die erste materielle Hilfe wurde
den bedauernswerten Abgebrannten durch die

Sozia ldemokratifche Partei zuteil , die

durch ihren Ortsvorsitzenden einen erheblichen
Geldbetrag und die sofort greisbaren Lebensmittel
verteilen ließ . Durch die Konsumgenossen¬
schaft Potsdam werden heule die betreffen -
den Familien mit Lebensmitteln versehen . In der
Redaktion des „ Vorwärts " wurde von
einem unbekannten Herrn ein Geldbetraa und ein

Bekleidungsstück für die Abgebrannten abgegeben .
In telephonischen Anrufen und in

Zuschriften von uns politisch Fernstehenden
äußerte sich die ungeheure Empörung über den

nichtswürdigen Streich .
ie

Im nationalsozialistischen „ Angriff " fand man

gestern abend auch nicht eine Zelle über dieien
tollen Streich . Das sagt sehr viel .

Ztasien im Schnee
lieber nvei Meter Schneehöhe

Rom , 23. Februar .
Ein angeheurer Schneesall hat besonders den

Rordrand der Apenninen zwischen Ravenna

und Parma heimgesucht . Die Eisenbahn -
strecken Florenz —Bologna und Bologna —Mai¬
land sind unterbrochen Auch der Telephon -
und Telegraphenverkehr über die Apenninen war

Mittwochmorgen zum Teil gestört . Die großen
Rachlschnellzüge von Rom über Bologna nach

Venedig , Trieft ' und Mailand mußten
in Florenz stehen bleiben . Die ans Rorditalien
in Bologna erwarteten Züge kamen nur mit viel -

ftündige » Verspätungen an . Die Strecke Zmola —

Bologna war gänzlich unterbrachen . Im Lauf «
des Mittwoch wurden die Eisenbahnverbindungen
größtenteils wieder aufgenommen , jedoch iil der

Verkehr noch immer nicht regelmäßig durchzu¬
führen . Die Schneehöhe beträgt in den

meisten Städten rund einen Meter . Zwischen
Florenz und Bologna haben sich fcgar Schnee¬

höhen von über zwei Meter ergeben .

Menschenfeindlicher Hauswitt
Zu unseren Ausführungen „menschenfeindlicher

Wirt " in Nr . 39 des „ Vorwärts " haben wir be-

richtigend mitzuteilen , daß die darin gemachten
Angaben , besonders soweit sie sich aur das Hau . -

Heidelberger Straß « 73/76 beziehen , zum Teil ain

uns gemachten falschen Angaben beruhen . Wir

stellen sie wie folgt richtig :
Es handelt sich um eine größere heizbare

I� - Zimmer - Wohnung . Der Mieter ist , entgegen
feinen Angaben , nicht vollständig erblindet , was
daraus hervorgeht , daß er gegen den Hauswirt

gewalttätig vorging : schließlich bestand ein Miete -

rückstand von mehr als zwei Monaten . All dies »
Gründe veranlahten den Hauswirt zur Er -

Mission .

Protest im Gtadtgemeindeausschuß
Gegen Auflösung der Karl - Marx - Schule — Fragen an Sahm

Mii jünmai anJkmt
gewohnt ist ,

utird sich nie wieder von ihr trennen ,
weil der

ÜUNO - RflUCHER
immer aufs neue von dem mundervollen Aroma ihrer edlen

Tabake gefesselt mird .

Wesensfremde Zugaben wie Wert marken . Gutscheine .

und Stickereien haben für Juno - Freunde keinen Reil ,

denn sie missen genau , day Juno diese Zugaben aus -

schlieQen muy. um ihre Qualität unantastbar zu lassen .

Das ist Juno ' s Plus !



Llnsere Rathaus - Kandidaten
Das schaffende Berlin wählt auch am 12 . März Sozialdemokraten !

Di « Berliner Tozinldemokratie hat aus

dem Heer der Hand » nnd Kopfarbeiter die

Männer und Frauen ausgewählt , die be »

sonder » berufen sind , die Interessen de »

arbeitenden Volke » in der Riesengemeinde

Berlin zu vertreten . Die Namen der so »

zialdemokratischen Ttadtverorduetenkan »

didaten für die Kommunalwahl am

lS . März sind :

Wahlkreis l — Milte - Riese , Willi . Ab -

teilungsleiter ! L o e w y , Siegbert , Rechtsanwalt !
Bernau . Friedrich , Angestellter .

Wahlkreis 2 — Tiergarten : B u b l i tz , Karl ,
Aeschästsftihrer : Hennig , Paul , Schlosser !
Jordan , Anna , Hausfrau .

Wahlkreis Z —> Wedding : Klose , Karl , Ge -

werkschastsangestellter : Dietrich , Gertrud . Haus -
frau ! Urich , Max , Büchsenmacher .

Wahlkreis 4 — Prenzlauer Berg : D ö h n e r t ,
Adolf , Arbeitsamtsangestellter : Kreuziger ,
Max , Magistratsschulrat : Kermes . Georg ,
Mechaniker .

Wahlkreis S — Friedrichshain : Günther ,
Willi , Fürsorger ! Müller , Gustav , Werkzeug »
macher ; Gutekunst , Christian , Tischler .

Wahlkreis 6 — Sreuzberg : Litke , Carl ,

Krankenkassenangestellter : Robinson , Paul ,
Werktneisteri Barth , Richard . Gewerkschaft »»
angestellter .

Wahlkreis 7 — Charlotlenburg : Gebert ,

August , Gewertschastsangestellteri Hammer ,
Paul , Angestellter : Lange . Elsa , Ehefrau .

Wahlkreis 6 — Spandau : Lezinsty , Erich .
Redakteur : Kranz , Fritz , Mechaniker : Mosni ,
Charlotte , Hausfrau .

Wahlkreis 9 — Wilmersdorf : Dr . Korach ,
Alfred , Arzt und Bolkswirtschaftler : Schul -
m ist rat , Ernst , Angestellter : Dr . Hülsner ,
Volkswirt .

Wahlkreis 10 — Verwaltungsbezirke lll sZehlen -
darf ) . 12 sSleglitz ) , 13 ( lempelhof ) : Klose , Otto .

Angestellter : Bürge meist er , Otto , Verbands -

sekretär : D r a e m e r t , Richard , Kaufmann :
S k u b i ch . Wilhelm , Klempner : Hille , Richard ,
Angestellter : Matern , Friedrich , Stadtrat :

Alf ermann . Wilhelm , Mcchanikermeister :
Huhn . Erich , Chemigraph : F l ö r k « . Max,
Schlossereibesttzer .

Wahlkreis tl — Schöneberg : Fla tau , Erich ,
Angestellter : Hepprich , Paul , Arbeiter :

Kaspar , Fritz , Heimleiter .
Wahlkreis 12 — Neukölln : Harnisch , Her -

mann , Angestellter : Bormann , Anna , Haus -
frau : Dr . Löwenstein . Kurt , Stadtrat .

Wahlkreis IZ — Verwaltungsbezirk 15 ( Trep -
low ) und 16 f Köpenick ) : Strieder , Wilhelm ,
Angestellter : Klatt . Friedrich , Gewerkschasts -
angestellter : Lempert . Hermann , Architekt :
Tolksdorf , Max , Angestellter : Neu mann .

Fritz , Mechaniker : Iankowski , Marie , Ehe -
frau .

Wahlkreis 14 — Lichtenberg : Arndt , Ernst ,
Kaufmann : Rogatz , Georg , Gewerkschasts -
sekretär : Schulze , Georg . Angestellter .

Wahlkreis 15 — Verwaltungsbezirke 18 sweihen -
see) , 19 ( Pankow ) , 20 ( Reinickendorf ) : Haß .
Johannes , Gewertschaftsangestellter : Amberg ,
Hermann , Stadtamtmann : Faust , Otto , Rektor :

Koch , Otto , Gewerkschaftsangestellter : Mühl -
mann , Josef , Angestellter : Jahn , Max , Ge -

werkschaftsangestellter : K r e u t l e i n , Gustav ,
Fürsorger : Stiegler , Friedrich , Schriftsetzer :
L ö f f l e r , Gustav , Schlosser .

Stadtwahloorschlag : W u tz k y . Emil , Stadt «

Arbeiter - Aeftkonzert
Georg Oskar Schumann zu Ehren

Georg Oskar Schumann . Dirigent der be -

kanntesten und größten Berliner Männerchöre , des
Berliner Lendvai - Chors , Neuköllner Sängerchors ,
Sängerchors Berlin 1900 , Gem . Chors Berlin -

Bohnsdorf und Hoffmannschsn Liederkranzes 1859
E. V. Spandau , Vundesdirigent des Deut -

schen A rb « ite r - Sä nge r b u nde s , Gau
Berlin , Sohn des Januar 1932 verstorbenen
bekannten Solo - Waldhornisten des Berliner Phil -
harmonischen Orchesters Oskar Schumann , begeht
am Montag , dem2 7. Februar , seinen
39. Geburtstag .

Schumann leitete schon mit 29 Jahren den

ersten Chor ( Männerchor „Einigkeit 1873 " ,
59 Sänger ) , und nimmt feit einer Reihe von
Jahren eine führende Stellung im Berliner Musik »
leben ein . Eine große Zlnzahl Werke a cappella
und mit Orchester namhafter Komponisten wie
Walter Draeger , Paul Ertel , Martin Grabert ,
Ottmar Gerster , Hugo Kaun , Erwin Lendoai ,
Hermann Scherchen , Otto Siegl , Fritz Steineck ,

Heinz Tiessen , wurden durch ihn in Berlin , durch
Rundfunk und auf Konzertreisen ( Rhein . Schlesien ,
Freistaat Danzig usw . ) ur - und erstausgeführt .
Seit 1928 dirigiert Schumann Gastkonzerte mit

rat a. D. : Kurgaß , Paula . Fürsorgerin :
R o h d e , Robert , Gewerkschastsangestellter :
Dr . Meyer - Brodnitz , Franz , prokt . Arzt :

Siegle , Karl , Gewerkschaftssekretär ; Gut -

s ch m i d t, Franz , Geschäftsführer : Dr . Menzel ,
Hans , Ministerialdirektor L e. R. , B u ch h o l z ,
Emil , KrankenkasfenangesteMer : R e i n h o l d ,
Waller , Redakteur ; Krille , Richard , Geschäfts -

führer : Schwarz , Gustav , Sekretär ; Leh -

mann . Mbert , Verbandsleiter : Günther ,
Otto . Diplomvolkswiri : R o s e n t h a l , Frieda .

Fürsorgerin : Reichert , Max , Angestellter :
B eidler , Ellen . Hausfrau : Palmer , Karl .

Techniker : Franken . Flora , Hausfrau : G r o n,

Ernst , Gewerkschaftsangestellter : M o l d m a n n .
Otto , Angestellter .

Auch für die Gemeiubewakjl gilt bi¬

Parole :

Berlin bleibt rot !

dem Berliner Sinfonie - Orchester und dem Ber -
llner Philharmonischen Orchester .

Der Neuköllner Sängerchor und der Gem . Chor

Berlin - Bohnedorf veranstalten unter Mllwirkung
des durch Rundfunk bekannten „ Berliner Konzert -
verein - Orchesters " am Montag , dem 6. März , im

Saalbau Friedrichshain ein großes F e st k o n -

z « r t. Beginn 8 Uhr , Saalöffnung und Abend -

lasse 7 Uhr , zu dem bUligen Eintrittspreis von
59 Pfennig . _

Reichsbanner - Aufmarsch
Wie uns zu unserer Meldung über das Verbot

eines Aufmarsches der Kreise Osten und Norden

des Berliner Reichsbanners am kommenden Sonn »

lag mitgeteilt wird , hat die Polizei den Auf -

marsch durch Moabit oerboten . Das Platz -

konzert auf dem Rudolf - Wilde - Platz darf nicht

abgehalten werden .

Das „ Matchen " von Lichtenberg

Großer Theaterabend in der Aula des Reform -
Realgymnasiums in Lichtenberg . Parkaue . Dicht
bei dicht sitzt das Schülerpublikum , Eltern , Lehrer
und Freunde . Das „ Ensemble " sind die größeren
Schülerinnen des Cäcilien - Lizeums , . afsi -

stiert vom Schülerorchester des Realgymnasiums .
Gespielt wird Kleists . Lätchen von Heil »
bronn " . Eine aus der Künstlerschar häll ein «

kleine Begrüßungsrede und bittet um Nachsicht ,
weil die Lehrerinregisieurin mitten aus den Pro »
den heraus nach einer anderen Schul « versetzt
wurde und sich so die Spieler selbst weiterhelsen

mußten . Es wer aber gar nicht notwendig , um

wohlwollende Beurteilung zu bitten , denn es

klappt « alles . Bon wirklicher Begeisterung und

Loriolcksmolcratioeb » Partei Deutschland «

Bezirksverband Berlin

Montag , den 27. Februar , findet im Sport¬

palast eine große

iiadMa &c
Gedenkfeier zum 50. Todestage des Be¬

gründers des wissenschaftlichen Sozia¬
lismus statt . Die Gedenkrede hält
Arthur Crisplen .
Mitwirkende : Martha lohn , Annl Well¬

hammer , Erich Schmidt , Otto Lutz , lullus

Klee , Kurt Klawitter , Bruno Kettner —

Chöre des Arbeiter - Sänger - Bundes : Ber¬
liner Lendvai - Chor , Neuköllner Sänger -
chor , Sängerchor Berlin 1900 , Blas¬
orchester des Berliner Konzert - Vereins .

Dirigent der Chöre und des Orchesters :

Georg Oskar Schumann .

Beginn 191s Uhr , Saalöffnung 18 Uhr .

Eintrittspreis 50 Pf. , für Erwerbslose 25 Pf.
Karten sind bei den Funktionären und
im Büro des Bezirksverbarvdes der SPD. ,
Lindenstraße 3, zu haben .

spielerischer Begabung getragen , entrollte sich des

seltsamen Mädchens Schicksal , das durch alle Nöte
und Gefahren hindurch dem Herzliebsten folgt . Ein

rnhrend - blondes Kätchen stand da auf der selbst -

gezimmerten Szene .

KPD . - Versaminlung aufgelöst

Die Wahlkundgebung der Kommunistischen
Partei im Sportpalast wurde gegen 22 Uhr

polizeilich aufgelöst , als der Redner Wilhelm
Pieck die Einführung des Religionsunterricht »
in den Berufs - und Fachschulen kritisierte und in

diesem Zusammenhang meinte , daß die Arbeiter -
linder lleber etwas zu essen hätten und aus den

Trost im Jenseits verzichteten . Der überwachend «
Kriminalbeamte erblickte hierin ein « Verächtlich »

machung der Religion und löste die Versammlung
auf , was zahlreiche „ Rot - Front " - Ruse und den

Gesang der Internationale auslöste . Polizei »
beamte räumten .dann den Sportpalast , ohne daß
es zu wetteren Zwischenfällen kam .

�Vir wählen Liste 2, Sozialdemokraten !

CiatcnDangni für Uiel« Stabeil find
• ( « IIa 90 <8. ginbeaftzake 1

parteinachrichten für Groß - Berlin
stet , aa bos 9ejttt, ( «fretariat
L 8«t , S Xrtvpea recht ». ,a richte »

Beginn aller Veranstaltungen 1914 Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

Freitag , 24 . Februar .
2. Arri ». Filmabenb in b « Aull » der tllelstschule , Levetzowftr . 1—«. Film :

Lichter der Krokstndi . Eintritt 40 Pf . Vorstellungen beginnen um 18 und
20 Uhr.

38. Abi . Abrechnungen der „ Marx . Feier ". Billetts heute , Freitag abend be-
stimmt mit dem Ztassterer .

108. Abt . Erwerb - losenzufammentunft um 17 Uhr an bekannter Stelle .
128. uab 131. Abi . Oessentliche Kundgebung im Pankorver Gesellschafiehau »,

Berliner Strahe .
143. Abi . 19 Uhr Anschlagsäule Oranicndamm lVersammlung Wittenau ) .

Sonnabend , 25 . Februar .
11. Abt . Zahlabend an bekannter Stelle .

Sonntag , 2ö . Februar .
183. Abt . Auestellung der ttindersreunde im Jugendheim Laufener Sir . 3. Um

regen Besuch bittet die Abteilungaleiterin .

Zrauenveranstaliungeu :
Zu « Frauennachmitiag wurden mehr starten auegegebea , als Plage im

«iaiergarien vorhanden stab . Da diesmal die Karte » restlos verkaasi warben
sind, müssen wir nun die Frauealeiterinnen bitte », dafür zu sarge », dah von
leber Abteilung 2 starten zurückgegeben werden . Wir müssen aus dieser Bitte
bestehen , da sonst die zulehtkommcnden keinen Einlaß mehr sänden .

Das graaensekretariat .
-I-

3. Abt. Unsere stinaneranstaliung sällt aus . Am Sonntag , 2S. Februar , be.
teiligcn sich alle an der Kreis - sttnovcranstaltung .

137. Abt. Freilag , 21. Februar , im Dolkshaus Scharnwebcrstrah «, Fortsetzung
der Arbcitagemeinschast mit dem Genossen Paul Bernstein .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .
7. streia Eharloitenbnrg . Freitag , 21. Februar , ISss Uhr, Raihau «, Zimmer I,

2. stursusabend über „soziale Gerichtshilfe ".

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreuade .
Die für beute aorgeschene Borstaabssitzung füllt aa «.
Mitte , Abt . 33. Llebknecht : Am Sonntag treffen wir UN» um

s 0 Uhr am Bahnhof Iannowitzbrsickc zur Rodelfahrt nach dem Grüne .
wald . Schlitten mitbringen .

Wedding � Unsere stinoveranstaltuna fallt der Grippe wegen ganz
fipauä . Nur bei Zurückgabe der gekauften starten an die Gruppen .

Helfer erfolgt Rückerstattung de» Gelbe ».
Steglitz ! Heute mutz die Arei »,Sing «stunde ausfallen . Dafür Heimabende .
strei » Ncnkülln , Abt . Lichtkämpfer : Jung , und Rote Falken heute , Freitag .

17' -? Uhr, Gemeinschaftsstunde . Jugendheim Bergsir . 20.

Sterbetafel der Groß ' Berliner Partei «Organisation

Ui . Abt . Am 18. Februar verstarb Genossin RosaHädick « , Straße Z7.
Rr. 11 Ehr « ihrem Andenken ! Einäscherung Freitag , 24. Februar , Itzlh Uhr.
strematorium Gerichtftratze . Um rege Beteiligung wird gebeten .

33. Abt . Unser Genosse Wilh . Ritsch te ist nach langer stranlheit per .
ftprben . Dir werden ihm stet » ein ehrendes Andenken biwck�en .

f
�reie Gewerkscbafis - Iusend Berlin

Heute , Freitag : Freiheit ! Jugendheim
ihrem lustigen Prrgramm .

~ ' '

Gurheit bringt Neues
Straße 20. Uns geht der Hut hoch. — Sermannplatz : Jugendheim Sanderstr . 11,
E�e Hobrcchtstratze . starneoal . — Frankfurter Allee : Jugendheim Litauer
Straße 18. Reu « Formen gewerkschaftlicher Jugendarbeit . — Zeppeliaplatz :

Jugendhelm Turiner Ecke Seestraße . Gleichberechtigung der Frau . — Rcinicken -
b»«s- vsi ! Jugendheim Lindauer Straße ( Baracke ») . Politisch . satirischer starneoal .
— Adlcrshos : Sug - ndheim Adlershof , Bismarckftr . 1. Dl» Jungen schwingen
dicke Töne . — Hcrtzbergplatz : Jugendheim Treptower Str . 00. Erlebnisse aus der
Fremdenlegion . — Flughafea : Jugendheim Schul « Mariendorfer Weg 80—70.
Der ewige strieg im Osten . — Prenzlauer Berg : Jugendheim Gleimstr . 35. Wir
lesen unterhaltende Literatur . — Wedding ! Jugendheim Willdenowstr . 5, 2 St .
Bursche und Mädel in der Gruppe . — Schönhauser Tor : Jugendheim gehdenicker
Siratze 17. Di« Gewerkschaften in anderen Ländern sFrankreich — Spanien ) .

@Iusiendanippe
ves ' Lentrowerbandes de ? AnaesteUten

Heute . Freitag , folgende Beranstaltungen : Britz : Gcmcinschaftshaus in
der Sannemannstratze der Bau . und Spargenossenschaft „Ideal " .

stabarettabend . — Südwest : Jugendheim Borckstr . 11 i2. Hof. Ouergebäude Auf »
gang II, Zimmer <>. Wir lernen neue Lieder unter Leitung von Fritz Weis »
stock. — Die Berliner Drackcrei . and Brrlagsgcsellschoft m. b. H. tagt heute von
20 bis 22 Uhr im Berdandshau » Hedemannftr . 12. — Die Pbotogruppe tagt
von 13 bis 21»� Uhr in der Dunkelkammer de» Jugendheims Franksucter
Allee 307, Quergebäude II. — „Gemeinschaft für moderne Festqcstaltuna . "
Uebungsabend von 20 bis 22 Uhr im Altersheim Danziger Str . 82 fBerlin NO) .
— Berufsschüleraersammlang heute , 20 Uhr, im großen Sitzungssaal unsere »
Verbandshauses . Die Tagesordnung ist in den Juaendbczirken durch die Jugend »
funktionäre bekanntgegeben worden . An der Versammlung sind teilnähme .
berechtigt nur ZdA. . Mitgli »der , die sich al » solche ausweisen kilnneu und die
noch die Berufsschule besuchen , sowie die Iugendfunktionare .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14. Sebaftianstr . 37- 3«. Hof 2 Tr.
streis Norden : Freitag . 24. Februar , 20 Uhr, Funltionärkonfereng
des streiscs im Sportrestaurant , Cantianstratze . — streu - derg ( Orts .

verein ) : Freitag , 2«. Februar . Antreten 17 Uhr Fontanepromenade , ohne
Fahnen , wpielmannszug mit Instrumenten . Anzug : Bundestleidung .

«
Arbeitci . Radio . Bund Dentschlanb , C. Ortsgruppe Srotz . Berlin . M o n >

tag , 2 7. Februar . Friebrichshain : Wertalla , Hohenlohestr . 3. Bassel .
abend . — Dienstag , 2 8. Februar . Prenzlauer Berg : Klug , Danziqer
Straße 71. Gruppenabend . Tempelhof . Lindenbof : Epthstr . IS, Flur rechter Gin .
zang . Bastclabcnd . Wilmersdorf : Alt « Wilmersdorfer Klause , Berliner

Versammlung . streuzberg . Tempelhof : Wiersdorf , Urbonftr . 8. Gruppenabend .
Gesundbrunnen : Kleines Sewerttchaftshaus , Stettiner Slratzc . Zahlabend .
Basteln . — Gesundbrunnen : stostümfest am 1«. März in den Atlantic . Sälcn
iSviegelsaal ) , Lichtburg , starten sind im Tagungzlokal zu haben . Gäste herzlich
willkommen . — Spandau : Anschrift Oskar Linke, Spandau , Gschenwcg 10.

Esperanta . Gesellschaft Gharlottcnbnrg . Montag , 27. Februar , 20 Uhr, Logen .
restaurant Tbarlottenburg . Berliner Str . «1, stlubzimmer . Uebungen für An.
fänger und Fortgeschrittene . Schwierige Uebersetzungen .

FrcircligiS ! « Gemeinde . Sonntag , 11 Uhr, Pappelallee 15, Dortrag des
Herrn H. Alkken : „Die Gegenwart im Spiegel der Literatur ".

lWSozia! istischeArbetterWendGroß . Verlin
Gitisendungen für diele Rubrik nur an da » Jugendfeiretariat
Berlin SW. 63. Lindenstratze 2 vorn 1 Trepp « recht ».

äSanderaustnast heute geschlossen .
28232. holt heute ab 15 Uhr die „ FI . " ab.
Die Abteilunqen Arnimplatz , Balkan , Gharlattenburg . Rord , Westend , Fried .

richshain , Sumboldthain , Karow , Moabit II , ZisuILlln vn , Nordosten I, Nord .
ästen II , Petersburger Bicrtel , Schöneepeide l, Senefelderplatz müssen noch
Delegierten und Jugendberrat angeben .

heule . Zreikag , 20 Uhr .
Artonaplatz : Bebel . Gedenktag . — Nosenthalcr Vorstadt : Z. Minut «n. Res »rat «.

— Gewertschasishau « : Satirischer Abend . — Zentruar : Tagespolitik . — Hansa :
Besuch de» Filmabcnds der Partei . — Moabit I: Fahrienerlebnisse . — Moabit II :
Tagespolitil . — Sportpalast : Sozialistsche Grziehung in Schule und Haus . —
Gefandbruaaen N: Tagespolitik . — Zlordcn : Bunter Abend . — Arnimplag :
Di« Alten erzählen . — Arnswaldcr Platz I: Arbeitersport . — Falkplatz ll :
Musik , und Liederabend . — Hohenschönhausea : Betriebsrätegesetz . — Slordost l :
Tagespolitik . — Seneselderplatz : Die Mädel gestalten den Abend au». - -

Weißens ««: Tischtennis . — Andrcasplatz I: Heimabend . — Balteaplatz : Licht.

gerichtshilfe und »sürsorge . — Warschaue « Biertcl RF. : Musik am Monats¬
ende. — Lnisenstadt : Lustiger Abend . — Rcichenberacr Viertel : Tage ».
Politik . — Gharlottenburg : A. E. IV. — Charlattcabnrg - Süd : Intellektuelle ia
oer Arbeiterbewegung . — Spandau : Lustiges Pionatsende . — Lichierselde :
tO . Minutcn . Referate . — Steglitz ll : Heimabend . — Britz : Bunter Abend . —
Neukölln I: Arbeitsgemeinschaft . — Neukölln lll : Sozialistische Entwicklung , ll .
Neukölln IV: Mitgliederversammlung . — Reukilla VI: Betriebsorganisation . —
Neukölln Vlll : Entwicklung der Arbeiterbewegung , I. — Neaköllu IT: Fünf »
jahresplan in Rusiland . — Renlölln X: Reichsruratorium . — Neukölla X
fAeltere ) : Tagespolitik . — Neukölln XI: August . Bebel . Gedenkfeier . — Rudow :
Dorn hat das Wort . — Baumschuleaweg : Bub und Mitdel . — Johannisthal :
sturt . Gisner - Gedenkfeier . — Treptow : Kurt Eisner — Friedrich Ebcri . — Ablers .
hos: F. ,Sitzung . — Bobnsdork . Falkenderg : Liederabend . — Köpenick I: Seim »
abend . — Köpenick ll : Mädelabend . — Hermsdorf : Wir gehen baden . — Lübars :
Politisches Lachkobarett . — Tegel . Freie Scholle : Tagesvmitik . — Tegel : Tisch»
tenni ». und Brettspielabend . — Ztctuickeuborf . West: Aufbau und Ausgaben de»
Staates . — Wittenau : Der Ferne Ollen . — Reinickcadorf - Vst: Die politische
Lage. — Rieberschönhausen : Unser Weg zur Macht . — Sarow : Baden bei
A. Koch. — Bachholz : Lustiges Monatsende . — Gesundbrunnen l : Führer der
Internationale .

Werbcbezirk Schöneberg : 12 Uhr Ebersmarkt .
Bcrbcbezirk Prenzlauer Berq : Morgen Funktionärkursu » de» A. ? . 9t. O.
Wcrbebeziri Lichtcubera : 19H Uhr Kundgebung in der Aula der Schul «

Lichtenberg , Schlichtallee . Nekerent : S. Aufhäuser , M. d. R. Fahneneinmarsch .
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Broiats Freispruch beantragt
Urteil am Sonnabend

Das Jlrfclt ! m Vrolal - Prozeh erfolgt
erst am Sonnabend . Vi « zweite Hälfte
der gestrigen Gerichtssitzung war von dem Plä¬
doyer des Verteidigers Dr . Zf ü b e l l und den
Repliken ausgefüllt Der Verteidiger schilderte die
Entstehung und den Werdegang des Meineids¬
verfahrens gegen vrolat und verfuchke in über¬
zeugender Weife , die AnNagepunkte zu entkräften .
Er bestritt sowohl den wissentlichen als auch den
fahrlässigen Aalscheid und beantragte die

Freisprechung des Angeklagten .
Rechtsanwalt Dr . NübeU begann mit der Fest¬

stellung , daß das Gericht vor einer äußerst schwie «
riaen Aufgabe stehe . Die Staatsanwaltschaft habe
den Prozeh groß aufgezogen : sie Hab « versucht ,
ihn in Beziehung zu dem großen Sklarek - Prozeß
zu bringen und auch durch den ungeheuerlichen
Strafantrag Eindruck auf die Schöffen zu machen .

Der Strasantrag des Ersten Staatsanwalts
R 0 m b e r g erscheine um so ungeheuerlicher ,
als die Stadtbankdirektoren , die der Stadt
ll Millionen Verluste zugefügt haben , nur
wenige Monate Gefängnis und Sklarek nur

4 Zahre Zuchthaus erhalten haben .

Der Anklag « liege ein Aussageprotokoll zu -
gründe , das nichts weniger als vorbildlich zu
nennen fei Der einzige Zeuge , der über die Mich -
tigkeit des Protokolls aussagen könne , sei der

Regierungsrat Tapolski . Was Brolat
damals gesagt habe , wisse er nicht . Wohl wisie
er aber , was er nicht gesagt habe , und zwar
bab « er nach Ansicht dieses Zeugen nicht gesagt ,
was im P r o t o k o l l nicht drin st « h e. Im
Protokoll stehe aber nach Bekundung dieses selben
Zeugen vieles nicht drin , was in Wirklichkeit
geschehen sein soll . So stehe darin nichts über

SA . - Sadismus
�usencjgeaossen aiecjerzesctllszen

Aus dem Südosten Berlins wird uns von einem
brutalen ll eberfall einer Horde Rationalsozlallsie »
aus vier Mitglieder der Arbeiterjugend , unter
denen sich ein Mädchen befand , berichtet . Zwei
der jungen Leute erlitten furchtbare Gesichts -

Verletzungen . Die Täter konnten leider entkommen .

Nach der sozialdemokratischen Frauenbund -

gebung in der Hasenheide strebten die vier Jugend -
genossen den elterlichen Wohnungen im Osten
Berlins zu. Als die kleine Gruppe durch die

Lausitzer Straße ging , vertraten ihnen plötzlich
bis 30 zum Teil uniformierte Nationalsozia -

listen den Weg Brutal schlugen die Braun -

gardisten auf ihre Opfer «in .

Dem lS Zahre alten Arthur henschel wurden

sämtliche Zähne eingeschlagen . Dann zerrten
die Burschen den jungen Menschen an seinen

haaren die Straße entlang .

Der Jungarbeiter Willi Lorenz erlitt bei dem

Ueberfall starkblutend « Kopfverletzungen . Polizei -
beamte des Reviers in der Skalitzer Straße
nahmen sich der Ueberfallenen an und sorgten
dafür , daß ihnen Notoerbände angelegt wurden .

Wie weiter berichtet wird , waren den Ueber -

fallenen bereits vor Erscheinen der Polizei Reichs -
bannerkameraden und Kommunisten zu Hilfe ge-
eilt . Die feigen Burschen ergriffen daraus die

Flucht und entkamen . Die Täter sollen aus der
SA . - Kaserne in der Schlesischcn Straße stammen .

Drittes Opfer in Spandau
Die nächtliche Schießerei in der Potsdamer

Straße in Spandau hat leider noch ein drittes

Todesopfer gefordert . Im Städtischen
Krankenhaus Spandau ist gestern der 30 Jahre
alte Arbeiter Richard G l o w , der am Stresow -

platz in Spandau wohnt , seinen schweren Per -

letzungen erlegen . G. hatte einen Schuß in den

Bauch erhalten . Bei T. soll es sich um einen

die Eidesbelehrung , über die Aussetzung der Ber -
eidigung , über Vorlegung eines bestimmten Pro -
tokolls und dergleichen mehr Wenn aber das
Protokoll in diesen Punkten mangelhast sei , wes -
halb sollt « es dies auch nicht in anderen Punkten
sein .

RechtsanwaU Dr . Nübell befaßte sich daraus
eingehend mit jedem einzelnen Anklogepunkt . Es
handele sich dabei , sagte er , im ganzen um wenige
Worte , die strittig seien , nämlich um die Worte :
„ Nur dienstlich und nur flüchtig ! " , „ unmittelbar "
und „ im allgemeinen " .

Die Slaalsonwalkfchafl beschäftige sich hierbei
mik einer Silbenslecherei . die dem Laien ge¬

radezu unverständlich sei.

In volkstümlicher Weise , die den Schössen einzu -
leuchten schien , führte der Verteidiger den Beweis ,
daß Brolar in keinem einzigen Falle sich einer
falschen Aussage schuldig gemacht habe . Wie
schlimm es mit der Anklage stehe , sei allein schon
aus dem Umstand « zu ersehen , daß das Tapolski »
Protokoll und die Zeugenaussagen , die ein « Er -

gänzung oder , wie es jetzt behauptet wird , eine

Widerlegung dieser Aussagen darsteMen , der

Staatsanwaltschaft drei Jahre bekannt
gewesen seien — auch dem Generalstaats¬
anwalt Wilde und dem Oberstaatsanwalt
Steinäcker es sei aber niemand ein »

gefallen , einen Meineid zu kon »
st r u i « r e n. Brolat habe sich wiederholt auf
diese Aussage vor Tapolski berufen , habe wieder -

holt gebeten , ihn zu oernehmen , habe bereits im

September 1S30 das Amtsgericht Wedding ersucht ,
ihn erneut zu laden , falls einige Punkte des Pro »
tokolls noch aufzuklären seien , er habe schließlich

Arbeiter handeln , der der Kommunistischen Partei
nahesteht . Der ebenfalls bei derselben Schießerei
durch einen Bauchschuß lebensgefährlich verletzte
Arbeiter G > e s i ck e aus Spandau liegt noch be-

dsnklich danieder . Ob er mit dem Leben davon -
kommen wird , ist noch fraglich . Von den Tätern
und Gegnern , die zweifellos in rechtsradikalen
Kreisen zu suchen sind , fehlt noch jede Spur .

Am Fenster erschossen !
I ' roxiscber To « ! eines Arbeiters

Lei einer Schießerei , die sich in der Donnerslag -
nachl in der wriezener Straße im Norden

verlins obspielle , wurde der 29 Zahre alte Ar¬

beiter Walter Pache am Fenster seiner Woh -

nung in der Wriezener Straße lO von einer

Kugel getrossen und durch einen Kopsschuh gelötet .

Gegen ' Ai Uhr krachten in der Wriezener

Strohe kurz hintereinander fünf bis sechs Schüsse .

Mehrere Bewohner der sehr ruhigen Straße
waren auf die Detonation der Schüsse ans Fenster

geeilt . Das wurde dem Arbeiter Pache zum
furchtbaren Verhängnis . Eine verirrte Kugel traf

V. in den Kopf . Die Verletzung war auf der

Stelle tödlich . Die Mordkommission und Beamte

der politischen Polizei erschienen alsbald am

Tatort . Bisher ist es nicht gelungen , die nächt »

liche Schießerei aufzuklären . Es wird vermutet ,

daß eine Klebekolonne mit politischen Gegnern

zusammengeraten ist und dabei aufeinander ge»

schössen wurde .

InderMauerstraßemSpandau wurde

der 32 Jahr « alte Arbeiter Richard Kunze ! aus

Spandau , Lindenufer 32, mit einem schweren

Oberschenkelschuß ausgefunden . Polizeibeamte

brachten den Verletzten ins Städtische Krankenhaus

Spandau . K. soll angeblich parteilos sein . Offen »

bar ist der Mann bei einer Schlägerei oder

Schießerei zu der Verletzung gekom >n « n . Die

polizeilichen Ermittlungen sind noch nicht abge »

schlössen .

auch während des Sklarek - Prozesses und nach
diesem gebeten , ihn zu oernehmen — ohne Erfolg .
Als dann gegen ihn das Verfahren wegen Be -

günstigung und unlauteren Wettbewerbes «inge -
leitet worden sei, da habe er vor dem Unter -

suchungsrichter seine im Sklarek - Prozeß gegebene
Darstellung wiederholt .

Auch damals sei kein Weineidsoerfahren

gegen ihn eingeleilet worden .

Erst nach Einstellung des Verfahrens wegen un -
lauteren Wettbewers und Begünstigung sei von
einem solchen in der Presse bekanntgeworden .
Am Schluß des Einstellungsbescheides hieß es,
daß sich im Lauf « der Ermittlungen gegen Brolat
der Verdacht der Eidesverletzung ergeben habe .

Ein derartige » verfahren sei in der Geschichte
der deutschen Rechispslege noch nicht dagewesen .

Es fehle aber auch jedes Motiv für eine falsche
Aussage beim Regierungsrat Tapolski . Es sei
lächerlich zu behaupten , Brolat habe etwas ver -

schwiegen , weil er befürchten mußte , durch wahr -
heitsgcmätz « Aussage sein « Stellung als BVG -
Direktor zu gefährden . Gefährdet wurde sie erst
durch Einleitung des Ermittlungsverfahrens
wegen Begünstigung . Er wurde damals von
seinem Posten suspendiert , das Verfahren gegen
ihn jedoch nach sechs Monaten «ingestellt . Die

Eröffnung des Meineidsoerfahrens wurde an -
fangs nur mit zwei Punkten begründet . Erst
später machte man einen dritten aussindig . Me
drei Punkte seien an den Haaren herangezogen .
Brolat müsse freigesprochen werden .

In seinem Schlußwort erklärt « Brolat , er sei
vollkommen unschuldig .

Wiaterhilfe - TomboZa
Lonnabencl im Columbusbaus

Am nächsten Sonnabend veranstaltet di « Ber -
liner Winterhilfe ihr « zweite Tombola
im Columbushaus am Potsdamer Platz . Die
Spenden für die Tombola sind dieses Mal noch
zahlreicher und reichhaltiger eingegangen als bei
der ersten Veranstaltung . An Hauptgewinnen
sind zu oerzeichnen : eine Reise nach England , eine

Reiseschreibmaschine . Möbelstücke , ein Koffer -
grammophon , Kleidungsstücke usw . Auch Silber -
fachen sind gestiftet worden , außerdem eine große
Menge von Zigarren , Zigaretten , Büchern , Seifen ,
Parsümerien : schließlich Lebensmittel : Mehl ,
Kakao , Wein , Liköre , Schokolade und so fort .

Die Tombola enthält keine Nieten : jedes Los

g e w i n n t , das Los kostet 1 Mark . Der Rein ,

ertrag der Tombola kommt ausschließlich der
Berliner Winterhilfe zugute . Die Tombola wird
am Sonnabend , 11 Uhr , geöffnet .

Am die Kommunen
Sozialdemokraten und Städtebund

Die Tagung des Reichs st ädtebundes

gab der kommunalpolitischen Zentralstelle beim

Varteioorstond der Sozialdemokralle veranlassung .
eine Gruppensihung der sozialdemokrati¬
schen Teilnehmer in den Sitzungssaal im Partei -
Haus . Linden slraße Z. zu berufen .

Nachdem der Vorsitzende Max F e ch n e r die

Erschienenen begrüßt hatte , erhob sich die Der -

sammiung zu einer Minute würdigen Gedenkens :

Fechner hatte in kurzen schlichten Worten ausge -
fordert , dos Gedächtnis an den ersten Bürger -
meister von Staßfurt , den sozialdemokratischen
Abgeordneten Hermann Kasten , zu ehren , der
alz Fachmann in allen kommunalpolirischen
Fragen fest acht Jahren im Vorstand des Reichs -
städtebundes sah und nicht nur «in Kämpfer für

sozialistische Gemeindepolitik , sondern vor allem
ein guter Mensch und braver Freund gewesen ist .
Er starb am 4. Februar als Opser einer Mord »

t u g e l. nachdem er bis zur letzten Stunde seine »
Lebens für Volk und Arbeiterklasse tätig ge¬
wesen war .

Eine sehr lebhast « Aussprach « über die ge »
plante Berwaltungzresorm und di « Sich «-

rung der Arbeilslosenfürsorge folgte . Es beteiligten

sich die Genossen S t o l l - Fürstenwald « , G e i st »

Finsterwalde , Book - Würzen , S p l > e d t -

AGDB . , F l e i s ch m o n n > Rowawes und anders .
Die Sozialdemokratie lehnt di « Pläne ab , die

dahin gehen , die Gemeinden mtt einer Einwohner »

zahl unter 10 000 den Landräten zu unterstellen .
Eine solche Unterstellung würde eine wettere Be »

schränkung der Städtsfreiheit darstellen . Die

Frage der Erhaltung der Arbeitslosenversicherung
und die Schaffung einer ausreichenden Fürsorge
für die Opser der Wirtschaftskrise erfüllen die

sozialdemokratischen Vertreter in den Kommunal -

Verwaltungen mit größter Sorge . Die Erhaltung
der Versicherung erscheint ihnen als eine und « »

dingte Notwendigkeit . S p l i e d t - ADGB . wies

darauf hin , daß die Verhandlungen für diese Siche -

rung unter dem Reichsarbeitsminister Syrup schon
weit gediehen waren . Was jetzt unter der neuen

Regierung käme , wisse man Nicht . Die Kommunal »
Vertreter beleuchteten die ungeheure finanzielle

Belastung namentlich auch der kleineren Städte

durch die immer wachsenden Ausgaben .
Der Rest des Abends war einer Aussprache

über die Bedrückungen gewidmet , denen sozial »
demokratische Beamte unter dem neuen Kurse aus »

gesetzt sind . _

Geldsammler überfallen
Wie uns von einem Augenzeugen berichtet

wird , wurde gestern abend gegen 18 . 80 Uhr ein

Geldsammler der KPD . unweit der Warschauer
Brück « von etwa 10 Nationalsozialisten überfallen .
Die Hakenkreuzler schlugen aul den Kommunisten
ein . Er erlitt erhebliche Verlegungen und mußte

fortgebracht werden . Die Sammelbüchse war plötz »
lich verschwunden , offenbar ist sie von den Tätern

gestohlen worden . Im Anschluß an den Uebersall
wurde ein N a z i l o k a l in der Petersburger
Straße von der Polizei durchsucht . Die
Aktion verlies jedoch ergebnislos . Dom Polizei »

Präsidium wird erklärt , daß em Pasiant um
18 . 30 Uhr in der Petersburger Straße von un »
bekannt gebliebenen Tätern mit einem harten

Gegenstand am Kops verletzt wurde . Mit einer

Gehirnerschütterung mußte der Ueberfallene der

Krüger heißt , ins Krankenhaus am Friedrichshain

gebracht werden .
_

Ein Freund ging dabin . . .

Wieder beklagt die Berliner Partei den Tod

eines ihrer besten Genossen . Nach eben vollen -

detem 75. Lebensjahr wurde Franz N e u m a n n
aus ihren Reihen gerissen . Der Verswrbene hatte
46 Jahre lang seine Kraft , zuletzt als stellver -
tretender Abteilungsoorsteher >n der Maschinen -
setzerei , dem „ Vorwärts " ,Bettieb zur Verfügung
gestellt . Schon bei der Herstellung des „ Berliner

Volksblatts " , dem späteren „ Vorwärts " , wirkte
er mit . Ausgestattet mit reichem Mgemeinwissen
stand er seinen Mitarbeitern stets mit Rat zur
Seite . Alle , die mit ihm zu tun hatten , ge -
wannen ihn wegen seines bescheidenen , auf -

richtigen Wesens und seines edlen Charakters zum
lieben Freund und guten Kameraden . Der Partei
und dem Buchdruckerverband gehört « er über fünf

Jahrzehnte an .

Wie wird das Wetter ?

Zu Berlin : Zeitweise aufheiternd , ohne erheb »

liche Schneefälle , mäßiger Frost , schwach « westlich «
Winde . — Zn Deuischland : Allgemein Nachlast «»
der Niederschlagsneigung , Frostwetter überall

sortdauernd .

Briefkasten
S. H. 87. Besprechen Sie die Angelegenheit mit de »

Finanzamt . Nach unserer Ansicht haben Sie leinen An»
spruch aus Ausgabe von Steuergutlcheincn . - H. P. 8157.
l. Ja , da Ihr Jahreseinkommen mehr als om M. beträgt .
Z. Nein . 8. Zweifelhaft . Wir raten , bei dem zuständig «»
Steueramt die Niederschlagung der Steuer zu beantrage ».
— «. M. KD. Nach unserer Ansicht sind Sie zur Tragung
der Kasten nicht verpflichtet . — 50. Ja . — S. Paul . Wir
bitten um Angabe Ihrer Adresse .

Berl . Mettwurst . . . . . .Pfd 0. 68
Speck mager 0. 88, fett Pfd. 0. 78
Braunscbweiger . . . . Pfd. 0. 84
Feine Leberwurst . . . p( d 0. 98
Cervelat u. Salami Pfd. 1. 08
Schinkens fieck . . . . . .Pfd. 1. 08

FRISCHFLEISCH

Rindertalg , aujgei . . . Pfd. 0. 32
Ochsensuppenfleischan 0. 48

OdiMdimorbrotengesp . o. IC. 0. 73
Hammelkeule _ _ _ _an Pfd. 0. 88
Sehweinebaueh . . . . .Pfd 0. 66
Schweine - Schinken m. 8- Pfd. 0. 68
Kalbshaxe . . . . . . . .an Pfd. 0. 48

und hetieMSpayeyv
KONSERVEN

Karotten , geschn . >/ 0. 26
Hjh. Semüie gefr . frbv >/, D», 0. 34
Schnittbohnen . . . . .p». 0. 39
Kohlrabi

. . . . . . . . . . . .

vid » 0. 42
Spinat

. . . . . . . . . . . . . .

i/ , p, . 0. 48

BradMPorS ' . lg . Abschn . ViDe. 0 93

BUTTER UND KÄSE

Gufsbutter

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,98
Markenbutter . . . . . . .pfd 1. 12
Margarine . . . . . . . .an Pfd. 0. 24
Frühstückskäse . . i Pfd. - R. 0. 30
Stg . - Limburger 20 % Pfd. 0. 36
Ti isiter o. Rd. , 20 % . . . Pfd. 0. 44
Briekäse , vollf . . . . . . .Pfd. 0. 58

KOLONIALWAREN GEFLÜGEL LI . WILD FISCHE . RÄUCHERW .

Weizenmehl . . . . . . . .Pfd. 0,18
linsen . . . . . . . . . . .an 2 Pfd. 0. 25
Weiße Bohnen Pfd. c. ,8. 0. 13, 0. 11
Eier - Makkaroni . . . . .Pfd. 0. 42

Aprikosen , getr . . . . . pfd . 0. 40
Oewteod . Roggen , gebr . Pfd. 0,1 3

SestoNgngon Ober 5 Mark
unter F6 Baerwold 0012
werden prompt erledigt .
Für $ o n n o be nd - lief eru n g
Anruf bis Freitag abend erb .

In den Dachhallen :

Efim Schachmeister

Prof . Fahrbach - Ehmki

Jg. Puten . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 58

GänsefleIsch,0e ( >. onPfd . 0. 65
Hirschblatt . . . . . . . .an Pfd. 0. 68
Hirschkeule o. Kn. an Pfd. 1. 20
Kaninchen gestr . onStdc . 1>10
Hosen Im Fell . . . . .an Stück 3. 90

Seelachs o. ici . O. an Pfd. 0. 18
Schellfisch m. K. . . an ><d 0. 18
Grüne Heringe an 3 Pfd. 0. 25

Bücklinge

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 16
Sprotten . . . . . . i Pfd. -Kit. 0. 22
Räucherlachi i. Stck. an Z4 Ffd. 0. 28

OBST UND GEMUSE WEINE » SPIRnUOS .

BIut - Oval - Apfelilnen , 3 Pfd. 0. 56

Jaffo - Apfelsinen 3 Pfd. 0. 62

Tafelöpfetzomartk . 3 Pfd. 0. 78

Koehäpfel . . . . . . . . . .Z Pfd. 0. 35
Zitronen . . . . . . . . . .an Dti . 0. 26
Ret - u. Weißkohl 3 Pfd. 0. 10
Blumenkohl . . . . . .an Kopf 0. 18

Edenkobsnar 10 Ltr. . CD, llr 0. 66
Niersteiner I0i . tr saw, Ltr. 0. 95

Tarrcgono Worm. O L80 ', L 0. 95

MalegaSamos 10 U 10.01), llr . 1. 05
Utiel , ipan . Rptw. 0 L. 0. 00, L 0. 95
Johannisbeprw . 10 L. 6JJ , L 0,68
Traubensaft , rhein . in-. 2. 00

Schweizer n QO
Bayrischer

. . . . . . . . . . . . . . . .

an «A Md. Ü » w0

Apfelsinen n QQ
tUB und »alfig

. . . . . . . . . . . . . . . .

3 Md. U » wO

Hammelragout
� q

Dickbein n Rß
ohne Spitzbein . . . . . . ..

. . . . . . . . . .

Md. U « 30

Hühner n C> l
frisch an Md 0. 48 . gefroren Md W» D * r

Konfitüren n qq
Kirsch - Erdbeer , ca . 3 Pfd . Omer UstfO

Pfannkuchen
nacht , gefüllt , 3 tü
( Verkauf nur nächsten

für fast
tack , Pfennig

Oienstegl
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Aufbauarbeit in 14 Äahren
Leistungen der Gewerkschaften für Volk und Staat

„ 14 Jahre Marxismus haben Deutschland rui -

rtiert . " So lautet die neue Dolch st ohle -

gende der Leute , die angeblich dem Bruderkamp '
in Deutschland ein Ende machen wollen . Gegen
diese Legende veröfsentlicht die „ Soziole

Praxis " einen ausschlußreichen Aufsatz von

Theodor Leipart , dem Führer der freien Ge -

werkschaften .

Leipart ruft in seinem Aufsatz ollen Menschen
in Deutschland , die noch einen Funken Berant -

wortungsgefühl besitzen und auch noch ein Gefühl
für Wahrheit und Gerechtigkeit haben , noch ein -
mal in Erinnerung , was die Gewerkschaften im

Laufe der letzten 14 Jahre in schweren Stunden

für Deulschlonds Rettung geleistet haben .

Kriegsende , Ruhrkampf . Znslakloa und Wirl -

schaflskrise ,

jeder dieser Zettabschnitte der legten 14 Jahre ist
ein Ruhmesblatt für die Opferarbeit
der Gewerkschaften .

Wie war es nach dem Zusammenbruch ' ? Lei -

part erinnert an das Abkommen zwischen den

Spitzenvertretungen aller Arbeitgeber - und Ar -

beitnehmerorganisationen im November 1918 . In¬
mitten der Auflösung des Staatswesens , nur mit

ihre eigene Krast gestellt , und von ihrem eigenen
Willen bewegt , unterzeichneten die Gewerkschaften
dieses Abkommen , um die für den geschichtlichen
Augenblick beim Abbruch des Krieges wichtigst -
nationale Aufgabe , die reibungslose

Jurückiührung der Arbeiter und Augeslellten

Im Massenrock an die Stötten produktiver

Arbeil

nach bestem Vermögen zu fördern . Zu den Cr -

gebnisien des Nooemberabkommens und der ar -

beitsrechllichen Gesetzgebung seit 1918 gehört der

Tarifvertrog . Sein Nutzen liegt darin ,
daß er dem Arbeitsverhältnis , der Dafeinsgrund -
kage von Millionen besitzloser Arbeiter und Ange -
stellten , einen festeren Halt und den Arbeits -

bewegungen eine größere Beständigkeit verleiht .
Diese Feststellung läßt sich durch eine endlose Reihe
von Tatsachen in den letzten 14 Jahren hundert -
iällig unter Beweis stellen . Leipart greift nur

die Tatsachen des Ruhrkampfes und der

Inflation heraus .

. Im Jahre 1923 führten die deutschen Ge¬

werkschaften mit der einen yand den passive «

Widerstand gegen den Einbruch fremder Mili

törgewalt in deutsches Gebiet durch , während

sie mit der anderen Hand den Zusammenbruch
der Lebeneführung des arbeilenden Volkes , der

von der Geldentwertung auszugehen drohte , ab¬

wehrten . "

Aber dieser Kampf gegen die zerstörenden Wir -

kungen der Inflation wäre aussichtslos ge -
wesen , wenn die Gewerkschaften nicht , den durch

Verfassung und Arbeitsrecht gegebenen Spielraum

nützend , ein nahezu lückenloses , alle Erwerbs -

zweige einschließendes System von T a r i f v e r -

trägen errichtet und aufrechterhalten hätten .
Ende 19' 22 war das Arbeitsverhältnis für 14 . 23

Millionen Arbeiter und Angestellte tarifvertraglich

geregelt . Der individuelle Vertragsabschluß mar

während der Inflation unmöglich . Im Jahre
1922 . dem Jahre der zahlreichsten Arbeitrkämpfc
in der Zeit der Inflation , verzeichnet die Statistik
des ADGB . 126 923 Lohnbewegungen
die ohne Arbeitseinstellung zu Ende geführt
wurden .

An diesen Lohnbewegungen waren 59 Mit -

lionen Personen beteiligt .

Diese gewalligen Zahlen lassen die Größe der

Unruhe , die das soziale und wirtschaftliche Le -
den beherrschte , erkennen Sie zeigen zugleich ,
mit welcher Häufigkeit die Arbeitsbedingungen
überprüft und geändert werden mußten . Setzt
man aber neben diese Zahlen die Angaben über

die Streiks und Aussperrungen des

gleichen Jahres , so ergibt sich, daß die soziale Un -

rast der Zell in weit überwiegendem Maße durch
friedlichen Ausgleich gebannt werden
konnte . Denn nur 4939 Lohnbewegungen , an
denen 1,1 Millionen Perstmen beteiligt waren .

rührten zu Arbeitseinstellungen .

Ohne Gewerkschaften und kollektives Arbeits¬
recht . ohne das umlichtige . von den Gewerk -

schalten geleitete Wirken der jungen Institution
der Betriebsräte wäre in den Jahren der In¬
flation im Bereich des Arbeitsverhältnisses eine

Unordnung und Ungewißheit eingetreten , die

das industrielle Leben zum Erliegen geführt

hätte .

Als aber die deutsche Währung und mir ihr d. e

Basis der Lohnberechnung völlig zusammenbrach .
da war die Verwirrung nur aufzuhalten durch dw

in der Erfahrung begründete Hoffnung des Kerns

der Arbeiterschaft auf eine Reuordnung der Ar -

beitsbedingungen durch die Gewerkschaft e n.

Wenn das Experiment der Renten mark

glückte , dann nicht zuletzt durch das Beispiel der

Z u v e r s i ch l, das die Gewerkschaften dem Volk

gaben , indem sie sofort ans Werk gingen , um nach

dem neuen Geld die neuen Löhne tariivertraglich

zu vereinbaren .

Die Gewerkschaften lzaben in den großen
Lebenskrisen Deutschlands stelz als tragende

Pfeiler des sozialen Gcfllges sich bewährt .
Der gleiche Beweis wird sich einst auch für die

gegenwärtige Krise führen lassen , mit dem Bor -

behalt allerdings , daß ein gleiches Maß an

Leistung für Volk und Staat den Gewerkschaften
nur möglich ist ,

wenn Staat und Volk ihnen das gleiche Blaß
an Recht r - ch Freiheit der Aktion , über das sie

seither verfügten , zugesteh - m. "

Leipart erinnert ichliehlich an die xewaltiaen
Leistungen der Gewerkschaften für den kulturellen

Ausstieg der Arbeiter un Kampf um bessere Woh¬

nungen , um kürzere Arbeitszeit , um Teilnahme -
des Arbeiters an dem Geistssleben der Nation .

Vor allem aber ruft er noch einmal die erstaun -
lichen Opfer in Erinnerung , die die Gewerkschaften

zur Linderung der Arbeitslosigkeit gebracht haben :
allem 1931 gaben die dem ADGB . ang- efchlosienet '
Verbände für Unterstützungen 119 Millionen
Mark aus . „ Zöge ich ", so betont Leipart , . . die

Summe der ' Aufwendungen für diese Tätigkeit der

Gewerkschaften in den 14 Jahren seit 1918 zusam¬
men , so könnte ich mit phantastisch hohen Zahlen
aufwarten . "

Und diese Aufbauarbeit darf in Deutsch -
land als „ V e r b r e ch e n an B o l k u n d L a n d"

heruntergerissen werden . Wir fragen deshalb alle .
die sich erlauben , den Stab zu brechen über die

„ Marxisten " : Wo wart ihr und was habt ihr

geleistet in dielen 14 Jahren ?

zeit allerlei geleistet habe « . Sie hatten

allerdings sachkundige Hörer vor stch.

Die Versammlung wartete allerdings darauf ,

welches Programm die nationalsozialistischeu

Betrieb - ratskandida�en haben . Die von etwa 1399

Bewagangestellten besuchte Versammlung bewies

durch ihre spontanen Beisallsäußerungen bei den

Ausführungen ihres bisherigen Betriebsraisvor -

fitzenden Genossen Lukas und des ZdA . - Ber -

treters Genossen Z e i tz . daß in ihren Köpfen für

nationalsozialistische Phrasen kein Platz ist .

Die Lewagangeslellten wählten die fteigewerk -

schasllichen Sandidaien der Lille t .

Wizdzr vekgebliH
Gestern isl vor dem Schlichlungsansschuß über

den Reuabschluh des Lohn - und Manlel -

«ariwerlrags für die Berliner Möbel -

transporta r beiler verhandelt worden .

Die Möbelfped ' teure beharrten wieder aus ihre «

schamlosen Abbaus orderungen , die bekanntlich in

einem Lohnabbau bis zu 42 Proz . und der Be -

feitigung des Urlaubs gipfeln .
Von den Unterhändlern der Möbeltransport -

arbeiler wurde an der Gegensorderung scsige -

halten , das Lohnabtommen unverändert bis

zum 30 . September d. I . und den Mantellarif

bis zum 28. Februar 1934 zu verlängern .

Der Schlichtungsausschußvorsihsnde . Gewerbe -

rat Körner , hak die veisiher der Schlichluags -

kommer nochmals zu Sonnabend vormittag zu -

fammengerusea . um dann mit ihnen einen

Schiedsspruch zvllandezubringen .

Hilfe für ErwerbsloZe ?
tlntemsiinisr sind hilflos

Den vierten Vortrag in der Sendereihe der

Berliner Funkitunde . chilfe für Erwerbslose " hielt

Herr Brauweiler . der Syndikus der deutschen

Arbeilgeberverbände . Was hatte dieser Führer

der Unternchmerkreise zu sogen ? Er redete

23 Minuten lang von den Notmahnahmen der

freien Wohlfahrtspflege , von den Erwerbslosen -

siedlungen und von anderen schönen Dingen , für

die es sehr viel sachverständigere Berichterstatter

gegeben hätte und in die Herr Brauweiler denn

auch jede tiefere Einsicht vermissen ließ . Die

49 - Slunden - Woche wurde selbstverständlich auch

von Brauweiler abgelehnt .

Dieser Vortrag muß auf die arbeitslosen Hörer

wie Hohn gewirkt haben . Und auch endgültig

aufklärend , daß die Unternehmer den Arbeitslosen

nichts bieten können .

Einige Wahryktten
( Xte antwortet

Bernhard Otte , Vorsitzender des Gesamt -

Verbandes der christlichen Gewerkichaften . schreibt

im „ Deutschen " :

Die arveitenden Schichten und die weitaus über -

wiegende Mehrheit des deutschen Volkes lehnen

nachdrücklichst eine Pvlmk ab , deren Ergebnis

letzten Endes auf eine Vergewaltigung
Andersdenkender hinausläuft . . Wenn Mit -

glieder der jetzigen Regierung offen erklären , die

gegenwärtige Machtposition werde , ganz gleich ,
wie das Wahlergebnis onslause ,

von chnen nicht geräumt werden , dann sieht das
in schroffem Widerspruch mit den verfassungs «

mäßigen Rechten des Volkes . Qr- gibt kein Recht
des Umsturzes oder des Verfassungsbruches für

bestimmte Schichten . Wer es proklamiert , mutz
es konsequsnterweise allen Volksschichten zu -
billigen .

Das Volk will Recht und Gerechtigkeit . Dazu

passen aber auch nicht die leidenschastlichen An -

griffe gegen die Politik der letzten 14 Jahre . . . .
Die Vertröstung auf den Dierjahresplan steht mit
den „heroischen " Gesten , die früher gemachl
wurden , in stärkstem Widerspruch

Wir fragen : Wo bleibt die Ausbesserung der

Umerstützungen für die Arbeitslosen , für die

Wohlsahrtsunterstützungsempfänger ?

Wo bleibt die Beseitigung der am schwersten Ins

Gewicht fallenden und entscheidenden unsozialen
Bestimmungen der früheren Norverordnungen ?

Wie steht es mit einer planmäßigen und groß -

zügigen Siedlung besonders im Zusammenhang
mit der mißbrauchten Osthilfe ?

Der Reichslarisvertrag für die Angestelllea der

privaten Versicherungsuniernehmungen ist am

Donnerstag durch eine Uebereinkunft der Tarif -

Vertragsparteien unverändert um ein weiteres

Vierteljahr , d. h. bis zum 39. Juni 1933 , v e r -

längert worden .

Nach der Diktatur
�rhsit von 17 Monaten — nicht von Vierjahresplänen

Das lpa irische Arbeitsmini st erium
veröffenllichr soeben in deutscher Sprache ( „ Sozial -
Politik " unter der Spanischen Republik seit dem

14. April 1931 bis zum 8. September 1932" ' )
einen U eberblick über die sozialpolitischen
Verordnungen und Geseye , die die

Spanische Republik nach dem Sturz der
Diktatur und der Monarchie in dem —

bei der Fülle der Reformen verhältnismäßig
kurzen — Zeitraum von 17 Monaten geschahen
hat .

Es ist allerdings zu bemerken , daß der spanische
Arbeitsminister , unler Genosse Largo Cabal -
lero nicht Fabrikant und Kriegervereinsredner ,
»ondern Generalsekretär des spanischen Gewerk -

ichaitsbundes war und in seiner Arbeit unterstützt
wird nicht von einem schwerkapiralistischen Zei -

tungsmagnaten als Wirtschaftsminister , sondern
vo » unserem Genossen Indaiecio Prietoals
Minister der öffenrlichen Arbeiten , der besonders
ein gigantisches Programm zur Bewässerung der

ungeheuren wasser - und niederschlagsarmen , da -

her unfruchtbaren spanischen Hochebene , ausgear -
bellet hat , dessen Durchiichrung bereits teilweise

durchgeiührt ist . Schließlich darf nicht unerwähnt
bleiben , daß die Spanische Republik zur Rettung
der landarmen Bauern und zur Unier -

bringung des arbeitslosen Londprole -
t a r i a t s nicht die Großgrundbesitzer gemästet ,
sondern sie enteignet hat .

Wenn die spanischen Sozialisten und Republika -
ner in der sozialpolitischen Gesetzgebung offenbar
bei uns in die Lehre gegangen sind und aus un -

seren Ersahrungen Nutzen gezogen haben , so
können wir wieder von chnen lernen , wie man
einer seit Jahrhunderten bevorrechteten Kaste von

varasitären Grundbesitzern an den Kragen geht
und wie man sich damll zugleich ein mit der

Republik auf Gedeih und Verderb
verbundenes Bauerntum schafft . Schließ -
lich hat damll die Spanische Republik die Ar -

beitslosigkeit eingedämmt und zurückge -
drängt , mit der die Diktatur nicht fertig werden
konnte . Sie hat dazu nicht zweimal vier Jahre

gebraucht , sondern nur ein gutes Jahr . Aller -

ding - sind die wesentlichen Ministerien der Fi -
nanzen , der Wirtschast und der Sozialpolitik
in Händen von waschechten Marxisten .

Da die spanische Sozialgesetzgebung bei dem

Sturz der Diktatur noch völlig uneniwickell war ,
zum guten Teil nur auf dem Papier stand ,
mußte nicht allein gründliche Arbeit gemacht , svn -
dern sozusagen von vorn angefangen werden . Die
Arbeit war uin so schwerer , als die Gewerkschaits -
bewegung noch schwach und außerdem in sich ge¬
spalten war und zwei Drittel der spanischen Be¬

völkerung Analphabeten sind . Urft so mehr Be -

wunderung verdient die Arbeit , deren Ergebnis
uns das spanische Arbeitsministerium in allzu
bescheidener Fassung vorlegt .

Schon der Aufbau des Arbeitsmtni -

st e r i u m s verrät den erfahrenen Gewerkschafter .
Das Arbeitsministerium ist in Spanien nicht eine

Zentralbehörde , die die Ausführung der Gefetze
anderen Behörden überträgt oder überläßt , son -
dern es hat in allen Provinzen sein « Delegierten .
die selbst für die Durchführung der Gelege zu
sorgen lzaben .

Die Aufzählung allein der Verordnungen und

Gesetze , die in dem angeführten Zeilraum erlassen
und beschlossen wurden , würde den Rahmen dieie -
Artikels sprengen . Die erste Verordnung , datiert
vom 22. April 1931 , erhebtden 1. Mai zum
gesetzlichen Feiertag . Dann folgt eine

Verordnung zum Schutz « des Landpro ' e -
tariais gegen Loh ndruck durch Heran -
zichung ortsiremder Arbeitskräfte . Die nächsten
zwei Verordnungen ratiitziersn das A ch t st u n
denabkommen von Washington und das Ab¬
kommen von Genf , das die arbeitsrechllichen Ge -

letze und Verordnungen auf die Landarbeiter

auedehnt .
Diese Rechenfolge ist bezeichnend und verrät den

Geist und die weise Vorsicht des Verfassers dieser
Derordnungen . Ebenso bezeichnend ist es , daß die _
nächste Verordnung besondere Schlich - '
t u n gsa u - s ch ü j se für die Landwirt -
s ch a f t organisiert . Dann folgt «ins Derord -

rnrng , die den Arbeitsauffichtsbehorden .
die richterliche Befugnis gibt , Strafen
zu verhängen , die bis zur Schließung des Unter -

nehmens gehen können .
Es ist unmöglich , im Rahmen diele - Artikel -

auch nur die wichtigsten G«sttze und Verordnun¬

gen aufzuzählen . Wir möchten nur noch erwöh -
nen , baß den S ch l l ch t u n g s a u s s ch ü sss e n

auch die Funktionen von Arbeitsgerichten
übertragen sind und daß die gesamte Sozialgesetz -
gebung von den Beruisoerbänden ge¬
tragen wird .

Die gigantiscke Arbeit — noch im Rahmen d. - r

kapitalistischen Gesellschaft — ist geleistet worden
inmitten von außerordenllichen - Schwierigkeiten .
von wiederholten konterrevolutionären Putschen .
kombiniert mit hirnlosen syndikalistisch - kommum-
stischen Revolten und Generalstreiksversuchen .
Diese Arbeit von Sozialisten ist geleistet worden
mll dem unverrückbaren Ziel des S o z i a l i s -
mus vor Augen . Nach der Niederwerfung der

faschistischen Diktatur .

probe für den 5 . Mär »
Letriehsratswahl hei der Bewag

Bom 27. Februar bis 1. März wird in der

Bewag die Neuwahl der Betriebs -
räte vorgenommen . Zum ersten Male treten
in diesem zu etwa 83 Proz . freigewerkschaftlich
organisteisten Bestrieb neben den bürgerlichen An -

zestelltenverbänden auch die National -
l o z i a l i st e n mll einer eigenen Liste auf den

Plan .
Wie arm im Geiste die Nazitandldaren bei der

Bewag sind , zeigte sich gestern abend in einer

Versammlung der Angestellten dieses Betriebes in
den Germaniasälen mll einer Deutlichkeit , die

selbst auf die wenigen anwesenden Anhänger der

NSDAP , deprimierend wirkte . Dem national -

sozialistischen Listenführer und einem anderen

Nazikandidaten war unbeschränkte Rede -

zeit gegeben worden , die sie aber nicht ander -

zu verwenden verstanden , als zunächst von ihren
deutschnanonalen Kampfgenossen abzurücken und
im übrigen den „ Marxisten " zu bestätigen ,
daß sie für die Arbeiterschaft in der Nachkriegs -
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Der Staatsrat protestiert
Gegen Görings Erlasse , gegen die Landtagsauf iösung und Preußenverordnung

Dtt Preußische Staatsrat erörterte in feiner
Vollsitzung am Donnerstag die Verordnung über
die Auflösung der G e in e i n d e. p a r l a -
m e n t e , serner die Verordnungen über die
Veunzahlen z u den kommunalen
Vertretungs - Körperschaften , über die
Auflösung des Preußischen Land -
�a g s und über die Herstellung geord -
neter N e g i e r u n g s v e r h ä l t n i s s e in
Preußen , sowie den Runderlaß des kommissari -
lchen Innenministers über die Förderung der na -
tionalen Bewegung , den Runderlaß an die Ober -
Präsidenten über die Einstellungs - und Besörde -
rungssperre vor den preußischen Gemeindewahlen
und die Erklärung , die Ministerialdirektor Schütze
namens der Reichstommissare vor dem Ver -
fajsungsausschuß des Staatsrats abgegeben hat .

Als Berichterstatter für den Verfassungsaus -
fchuß gab Dr . Langemak - Stralsund <Arb . - Gem. )
eine ausführliche Darstellung über den Erlaß der
verschiedenen Verordnungen und über die Debatte
im Verfassungsausschuß .

Der Berichterstatter legte dann dem Hause die
Beschlüsse des Verfassungsaus -
f ch u s s e s vor . Sie lauten dahin , daß der Staats -
rat beschliehen möge :

Klage gegen Auflösung
der Gemeindeparlanfente

„1. Die durch Becotbnung vom 4. Februar 1933

verfügte allgemeine Auflösung aller kommunalen

Dertretungskörperfchaften widerspricht den

geschlichen Bestimmungen . Das „allge -
meine Slaalsaufsichisrecht " und „die veränderte

Einstellung weitester Bevölterungskreise " geben
nicht das Recht , entgegen den bestehenden gefeh -
lichen Bestimmungen oder ohne solche die Auf -
Iösung zu verfügen . Der Staatsrat beschließt , die

Auslösung derjenigen Vahlkörper . von denen die

Rlitglieder des Staatsrats gewählt sind sprovin -
ziallondtage , Stadtoerordnelen - Bersammlung in
Berlin , Kommunallandlage für Hessen und Rassau
sowie für die hohenzollernschen Landes , durch
Klage beim S t a a t s g e r i ch t s h o s an¬
zufechten .

Der Präsident des Staatsrats wird beaustragt ,
das weitere zu veranlassen .

Gegen PreuGenverordnung und

Landtagsauf Iösung

2. Die am 6. Februar 1933 erlassene Verord¬

nung zur Herstellung geordneter
Regierun gsverhältuisse in Preußen
ist mit der Reichsversassung und dem
Urteil des StaalsAerichtshoß - vom 23, Oktober
1932 nicht v e x e i n b o ri

3. Die am v. Februar 1933 durch den Präsi¬
denten des Landtags und den Reichstommissar
sur dos Land Preußen beschlossene Auflösung
des preußischen Landtags ist v e r s a s s n n g s -

widrig .

Gegen Görings Erlasse

4. Die im Amtliche » Preußischen Pressedienst

mitgeteilten R n n d e r I a s s e des Kommissars des

Reiches für dos Preußische Mnisterium des
Innern vom 10. und 17. Februar 1933 ver¬

stoßen gegen d i e Art . 109 und 114
der Reichsnerfassung , da sie eine ver¬

schiedene Behandlung der Staatsbürger durch

Staalvorgane anordnen .
3. Der Amtliche Preußische Pressedienst vom

20. Februar 1933 gibt einen Erlaß des Kom¬

missar » de » Reichs für das Preußische Ministerium
des Znnern , Reichsministers Göring . an alte

Polizeibehörden vom 17. Februar d. Z. wieder .

Ebenso liegt der Erlaß des Reichskommissars Gö¬

ring vom 10. Februar 1933 vor . Diese Erlasse

entehren nicht nur weite Schichten des deutschen
Volkes , sondern sie schassen ganz o s s e n s i ch t -

lich zweierlei Recht , beeinstussen die Po¬

lizeibehörden in einseitigem Maße und schassen

dadurch eine R e ch t s u n s i ch e r h e i t . die der

Herstellung geordneter Verhältnisse im Lande

Preußen widerspricht . Der Kommissar des Reich «
für das Preußische Ministerium des Innern ,

Reichsminisier Göring , teilet seine Befugnisse aus
der Autorität des Herrn Reichspräsidenten her .
Solange diese Erlasse bestehen , finden sie mithin
ihre Rechtsgrundlage ausschließlich in den dem

Herrn Reichspräsidenten aus Grund des Art . 45

der Reichsverfassung gewährten Vollmachten .
Der Staatsrat als die zur Zeil einzige in

Preußen in Funktion befindliche Volksvertretung

hält es für seine unabweisbare Pflicht gegenüber
Volk und Vaterland , aus die schweren Gefahren
und die unausbleiblichen Folgen dieser Erlasse hin¬

zuweisen , und fordert die sosortiqe
Aushebung dieser Erlasse . Er ersucht

zu diesem Zweck den Präsid - nten des Preußischen
Staatsrats , dem Herrn Reichsprästdenten die

schweren Bedenken gegen den Forlbestand dieser

Erlasse zu unterbreiten und den Herrn
R aichsp rä siden l e n persönlich zu
bitten , sür die Aushebung dieser Erlasse Sorge

zu tragen .
S. Die vom Ministerialdirektor Dr . S ch ü tz c im

Auftrage des Retchskommistars für das Land

Preußen in der Sitzung des Versassungsausschusses
am 21. Februar 1933 abgegebene Erklärung
bedauert der Staatsrat . Dem Stoa ' srat .

der es stets als sein Recht und seine Pflicht an¬

gesehen hat . über die Beachtung der versaslungs -

Vorschriften zu wachen , , kann auch jetzt nicht chie

Befugnis abgesprochen werden , die verfassungs¬

mäßigkeit der vom Reichskommissar erlassenen
Verordnungen nachzuprüfen . Da die Entscheidung
über die vorerwähnten rechtlichen Fragen durch
den Staaisgerichtshos in Kürze zu erwarten ist ,
erklärt sich der Staatsrat zwecks Herstellung ge¬
ordneter Zustände in Preußen und verfassungs¬
mäßiger Erledigung der Staatsgeschäfte bereit , die
ihm zugehenden Vorlagen sachgemäß zu erledigen .
ohne damit der Frage ihrer Rechts¬
gültigkeit vorzugreifen .

Der Staatsrat seht dabei voraus , daß der
Reichskommissar für dos Land Preußen dem
Staatsrat die Ausübung seiner verfassungsmäßigen
Rechte pflichtgemäß ermöglicht . "

Der Berichterstatter weist noch darauf hin , daß
weitergehende kommunistische Anträge vom Aus -
schoß abgelehnt worden seien und daß der Aus -
schuß - Beschluß sich zusammensetze aus Einzel -
anträgen des Zentrums und der Sozialdemokraten ,
die mit Mehrheit vom Ausschuß zum Beschluß er -
hoben worden seien gegen eine Fraktion .

Mitberichterstatter Dr Caspari - Schneidemühl
( Soz . ) wendet sich in seinen ausführlichen Aus -
sührungen u. a. auch gegen den Satz in der Er -
klärung des Ministerialdirektors Schütze , daß Be -
schlüssen des Staatsrats rechtlich keine Bedeutung
zukäme .

Es sei seslruslellen , daß der Slaalsral das
verfassungsmäßige Organ zur Rachprüfnng der
Verfassungsmäßigkeit von Gesehen und Verord¬
nungen sei. Solange Deutschland Anspruch er¬
hebe aus den Ramen eines Rechlsttagtes , habe
jede Znstanz auch das Urteil des Staa ' sgerichts -
hoss in versassungsslreitigkeiten zu respektieren .

Der Staatsrat müsse daher protestieren gegen
diese Stelle der Erkläruna des Ministen rldirettors
Schütze . Der Redner kritisiert auch sehr heftig den
Polizeierlaß des Ministers Göring .

Dr . Meerseld - Köln ( Soz . ) wendet sich gleichfalls
in sehr scharfen Worten gegen die Regierllngs -
maßnahmen , die geeignet seien , die politische Un -
sicherheit zu verstärken . .

Es sei heule dahin gekommen , daß alle nalio -
nalgesinnlen Kreise , die nicht zum Hakenkreuz
oder zum Stahlhelm gehörlen , diffamiert
würden .

Es habe sich kein Finger in der öffentlichen Per -
waltung gerührt , um die maßlosen Angriffe , die
von nationalsozialistischer Seite gegen die Minister
Braun und Severing wegen des Zwei - Millionen -
Fonds erhoben worden seien , in Schutz zu
nehmen . Die Minister hätten ihre Zuflucht zu den
Gerichten nehmen müssen . Selbst der Retchsknm -
missar habe nochmals erklärt , die persönliche Inte -
gritöt dieser beiden Minister nicht anzweifeln zu

wollen . Der Redner verweist aus die politischen
Zusammenstöße , die sich in den letzten Tagen in
verschiedenen Städten ereignet haben , und erklärt ,
diese Zusammenstöße seien mitunter daraus zurück -
zuführen , daß sich die Nationalsozialisten ganz un -
behindert fühlten .

Die Ansicht , daß es sich bei der Störung von
Zentrumsversammlungen um dos Werk von
Provoka ' euren gehandelt habe , könne nur ein
Kopfschülteln hervorrufen .

Der Einfluß der Wilhelmstraße aus die preußische
Politik sei heute größer denn je, aber damit sei
auch die Verantwortung größer geworden . Der
Redner schließt mit der Erklärung , daß allen
Unterdrückungen zum Trotz doch die Menfchhnts -
idee siegen werde , zu der sich der Marxismus mit
Stolz bekenne .

Dr . Seppelt - Breslau ( Z. ) gibt für seine Fraktion
eine Erklärung ab , in der zunächst auf die wieder -
holten schweren Bedenken verwiesen wird , die das
Zentrum gegen die seit dem 20. Juli 1932 vom
Reich gegen das Land Preußen ergriffenen Maß -
nahmen zum Ausdruck gebracht habe .

Die Fraktion habe insbesondere betont , wie
bedauerlich es im Staatsinterefse sei , daß durch
derartige Maßnahmen , die mit Wortlaut und
Sinn von Reichs - und Landesverfassuna nicht
mehr in Einklang zu bringen seien , das Rechts¬
gefühl in weitesten Volkskreisen crichüttert und
untergraben werde . Denn dadurch iei der ge¬
sicherte Fortbestand des Rechtsstaales in schwere
Gefahr gebracht .

Diese Bedenken seien durch die mit dem Urteil
des Staalsgerichtshofs nicht zu vereinbarenden
neuesten Maßnahmen der Reichsregierung und des
Reichs kommissars noch mehr verstärkt worden . In
der Erklärung wird weiter die Anstchl vertreten ,
daß die allgemeine Auflösung aller kommunalen
Vertretungskörperschaften durch bloße Verordnung
des Reichskommissors nicht den gesetzlichen Be -
stimwungen entspreche , und daß die Erklärung
über Auflösungsbefugnis „ auf Grund des allge -
meinen Slaatsaufsichtsrechts " rechtlich unhaltbar
sei. Die Ausfassung des Reichskommisiars , „die
veränderte Einstellung weitester Bevälkerungs -
kreise " rechtfertige die Auflösung der Verlretungs -
körperschasten , widerspreche den gesetzl ' chen Be -
stimmungen und den Grundsätzen geordneter
Staatssührung . Die Fraktion warne dringend
davor , auf diesem bedenklichen Wege weiter fort -
zuschreiten .

Dr . Slruwe - Kiel ( Staatspartei ) stimmte gleich¬
falls dem Antrag des Versassungsausschusses zu.
Er sprach die Erwartung aus , daß der Staats -
aerichtshas beschleunigt , möglichst noch vor de »
Wahlen , zu den Verordnungen vom 6. Februar
und über die Landtagsaustösting Stellung nehme .

Man müsse zu dem Reichspräsidenten das Ver -
trauen haben , daß er dem Urteil des Staats -

gerichtshofs dann auch Geltung verschafie . Das

deutsche Volk lehne es ab , sich im Stile eines
modernen Absolutismus regiere » zu lassen .

Der Redner erklärt er warne von dieser
letzten Stelle des freien Wortes die Reichskom¬
missare : Rech ! müsse Recht bleiben .

Torgtcr ( ftoimn . ) erklärte , die Anrufung des

Staatsgcrichtshoses habe keinerlei praktische Be¬

deutung . Noch nie Hobe das Wort Laisalles besser
seine Richtigkeit erwiesen , daß Verfassungs - und

Rechtsfragen Machtfragen sind .
Namens der Arbeitsgemeinschaft gab dann

Dr . Langemak folgende Erklärung ab : Die Frak -
tion Arbeitsgemeinschaft ist der Ansicht , daß die

Verordnung betr . die Auflösung der Gemeinde -
Parlamente und die Auflösung des Landtages im

allgemeinen dem geltenden Recht entspricht . Für
die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten betr .

Herstellung geordneter Regierungsverhältnisse in

Preußen waren die Voraussetzungen gegeben , die
der Staatsgerichtshos in seinem Urteil vom
25. Oktober 1932 als erforderlich bezeichnet hat .
Der Runderlaß des Ministers des Innern vom
17. Februar 1933 verfolg� in erster Linie das

Ziel , die Gleichheit aller Staatsbürger vor dein
Gesetz auch der nationalen Bewegung zu sichern ,
der sie in der Vergangenheit vielfach verfassungs -
widrig versagt worden ist . Ein Beweis dafür , daß
diese nach Ansicht der Fraktion unbedingt zu
wahrende Gleichberechtigung nunmehr andexen
Bevölkerungskreisen vorenthalten werden soll , ist
aus dem Wortlaut des Runderlasses nicht ohne
weiteres zu entnehmen . Die Erklärung des Vize -
kanzlers von Papen als Reichskommissar für das
Land Preußen vom 21. Februar 1933 gibt leine

Veranlassung , zu derselben Stellung zu nehmen ,
Die Fraktion Arbeitsgemeinschast ist bereit , alle
dem Staatsrat ordnungsmäßig zugehenden Vor -

lagen sachgemäß zu erledigen .
Nach kurzen Erwiderungen von Dr . Seppell

( Z. ) und Dr . Easpari - Schneidemühl ( Soz . ) nahm
der Staatsrat die Erklärungen der einzelne » Par -
teien zur Kenntnis .

Mit den Stimmen der Sozialdemokraten , des

Zentrums und der Kommunisten wurde dann
der Bericht des Verfassungsausschusses angenom¬
men .

21lit derselben Stimmenzahl wurde ein kommu¬
nistischer Antrag angenommen , der die sofor¬
tige Aushebung aller versamm -
lungs - , Demon st ratio ns - und

Presseverbote sowie aller anderen Regie -
rungs - oder Polizeimaßnahmen , die

geeignet feien , die Wahlsreiheit zu be¬
hindern . fordert , sowie schärf st en Pro -
t e st einlegt gegen den einseitigen Mißbrauch des
Rundfunks durch die Reichsregierung zur
wahlpropagando für die Ralionaisozialisten und
die Deutschnationate Volksparlei .

Damit war die Tagesordnung erledigt : der

nächste Tagungsabschniti des Staatsrat « beginnt
am 21. März , die Festsetzung der Tagesordnung
bleibt dem Präsidenten überlassen .

Bauern gegen Ssihilfe
Die Deutsche Beuemschaft für Ver¬

fassung und Voiksrechte

Die Deutsche Bauernschast , eine an Einfluß
ständig wachsende Organisation von Klein - und
Mittel baueni neben dem Reichslanddund und den
Bauernoereine » , rückt in einer der Oefsentlichkeit

übergcbenen Entschließung - von den unter der

Führung von Großagrariern stehenden landwirt -

schastlichen Organisationen sehr scharf ob. Die

Deutsche Bauernschaft will durch staatliche Maß -

nahmen die Bmierninteresjen auch gesardert sehen .
Sie fordert eine generell durchzusiihrende Eni -

schuldungsaktion , Perininderung der Preisspannen ,
Steuersenkung » nd Zinsverbilligung und eine Sen -

. kling der Maschinen - , Kunstdünger - und Futter -

Mittelpreise . Die Deutsche Bauernschaft verwirst
aber grundsätzlich die einseitige Agrarierpolitik , die

- jetzt betrieben wird , und fordert für die Bauern die

politisch « Freiheit . ..
Die Handelspolitik müsse , so heiß « es in

der Entschließung weiter , dem Ziele zustreben , den

deutschen Markt dem deutschen Bauern zu sichern .
Alle handelspolitischen Aktionen finden aber dort

ihre Grenze , w o i n s o i g e von E x p o r t r ü ck -

gang ohne einen entsprechenden
A u s gl c i ch a u s d e in Binnenmarkt die
i ii ii e r d e ii t s ch e Kaufkraft vermindert
und damit ein weiterer Niedergang der Lebens -

niitteipreisc zum Schade » des Baucrntunis herbei¬
geführt wird . Mit allen Kräften werde sich die

Deutsche Bauernschast gegen eine Konlin -

g e n t i e r >i n g zur W e Ii r setzen , die dem
Bauern die imbeschränkte Entsaktung seiner Ar -

beilstrast und damit seine wirkschoitüche Freiheit
nehmen wolle .

„ Mit der völlig versehtlen Osthiise - Aktion . die
drn Großgrundbesitz einseitig bevorzngi , und dem

Zweifelsfrage

bäuerlichen Nachwuchs das dringend notwendige
- Siedluizgsland vorristhältt muß endlich Schluß

gemocht werden . "

Jode , wirkjaine Arbeitsbeschaijung , besonders m

Verbindung
' mit einer großzügigen Sieköungs -

altion , diene durch die Kauskraststärkung der

Massen auch dein Bauerntum und müsse als agrar -
politische HiissmaßnoHme betrachtet werben .

Haftentlassung
Die Rechtslage im Mordfalle Kasten

Wie bereits mitgeteilt , ist der minderjährige
Mörder unseres Genossen K aste n, des Bürgel -

meisters » o » Staßfurt , bereits jetzt aus der Unter -

suchungshoft entlassen worden . i ) ! ach ss 112 der

Strafprozeßordiiuiig ixirs Untersuch » ng »Hast nur

verhängt werden wegen Fluchtgesahr oder wegen
Berdunkelungsgesahr . Die Fluchtgesahr bedarf
keiner Begründung , wenn «in Verbrechen den

Gegenstand der Untersuchimg bildet .

Dieser Fall liegt hier vor , denn es handelt sich
um einen vorbedachtoll Mord , ziimiiidest um einen

Totschlag . Mord wie Totschlag fallen beide unter
die Kategorie der Berkrechen . Jedoch hat der

Untersiichmigsrichter von der Möglichkeit , einen

Haftbefehl ohne »eitere Begründung zu erlassen ,
keinen Gebrauch gemacht .

Am häusigsteu wird Fluchtverdacht begründet
mit der zn erwartenden hohen Strafe . Im

vorliegenden Fall handelt «s sich um einen stros -
rechtlich nach nicht mündige » Täter . Ihm komme »
die sür Strafunmündige bestehenden Strafmilde¬

rungen zugute . Immerhin beträgt auch für ihn
die H ö ch st st rase 10 Jahre Gefängnis .

Die Gründe , aus denen das Gericht trotzdeni zu
einer Berneinung des Fluchtverdachts gekommen
ist , sind uns bisher nicht bekannt geworden .

„ Wenn ich nur w. iiüle , ob das blaatsaufbauende Kralle sind , mit denen ich

bestes Einvernehmen zu halten habe , oder etwa verkleidete kommunistische

Provokateure und Spitzel ? "

Es hagelt Verbote !
Abermals sind vom Berliner Polizeipräsidenten

. eine Reihe von Zeitimgsverboten erlassen worden .
Es wurde » verboten : „ Der Grundstein " ( Deu >-

sicher Baugewerksbimd ) bis zum l. Mai 1933 , die

iiatlonalrevolutionärc Wochenschrist „ Die Entschei »
düng " bis zum 15. März , „ Die junge Garde " bis

zum 2. Mai , „ Unsere Zeit " bis zum 21. August ,
„ Tribunal " bis zum 17. April , „ Gegen den Strom "
bis zum 21. Mai , „ Der rote Stern " bis zum
2». April und „ Der rote Wähler " bis zum
21. April .

Alle diese Verbote sind v o r dem neuen Göring «
Erlaß erfolgt .



An die Rundfunkhörer
Kimdkunll der

Woche bis zum 5 . März !

Wir I ) 5rci \ im Rundfunk bekanntlich keine
PartieivortrZge . Weil der Rundfunk keiner Pu�tei
dienen darf , sondern die chörer — dieser Satz
aus den „Richtlinien " kann heute gar nicht oft ge-
nug zitiert werd - en — „ vor die ganze politische
WiTklichkett " zu stellen hat .

�lber die Mehrzahl der chörer schläft nicht . Die
Wirklichkeit , die ganze politische Wirklichkeit , die
das Volk wach und hellhörig erlebt , hat ein durch -
aus anderes Äu- sehen Wir erhalten täglich Zu -
schriften von unseren Lesern , in denen sie uns zu
drastischen Gegenüberstellungen auffordern Wu
sind für diese Zuschriften sehr dankbar , die d' e
heute so sehr notwendige Aufmer�amteit gegen -
über den Darbietungen des Rundfunks beweisen .
Unser « Stellungnahme zu ihnen in der Zeitung
ist durch die Pressenotoerordnung nur begrenzt
möglich . Wir können infolgedessen auch ni . bt die

Protestschreiben abdrucken , die einzeln « jsöier und

Hörergruppen an die Sender schiren und von
denen uns als wertvolle Informationen Abfchrif -
ten zugesandt werden .

Es erübrigt sich zurzeit auch die Antik an der

politischen Haltung des Rundfunks und der ihn
dirigierenden Mächte : wer die Totlachen
richtig zu hören und zu lesen versteh ! , für dm

sprechen sie eine deutliche Sprache .
Die Auslogesendungen der Regierung inachen

einen beträchtlichen Teil der Rund ' unkprogramme
aus . »

Viele Hörer des Berliner Senders wissen noch

gar nicht , was ihnen in den nächsten Tagen alles

bevorsteht . Vor uns liegen Programn >ergänz ! in -
gen , die in den bereits gedruckten Progranimen
fehlen . Die Vorträge am t7 . und 18 Februar ,
in denen Eduard Stadtler über das Thema sprach ;
„ Vom Juniklub bis Hitler " ( der Deuts stlaadsender
übernahm sie auf Schallplatten ) , und die drei

Vorträge am 20. , 21. und 22. , in denen Alfred
Rosenberg zu der „Geschichte der nationalen Frei -
heitsbewegung von der Revolution bis zum Ka -

binest Hitler " seine Perspektive enthüllt - ' , sind de -

reits über uns niedergegangen . Bis zum 5. März
werden täglich zwei bis drei Vorträge dieses Stils
die Programme der Berliner Funkst, . - de und der

jeweils angeschlossenen Sender der - bchsrn .

Gegen diesen Gebrauch des Rundfunks haben
die Spigenorganisationen der Arbeiter . Angestell -
ten und Beamten schärfste Verwahrung eingelegt
und Parität gefordert . Zur Unterstützung ihrer
Aktion richten sie «inen Aufruf an die Rundfunk -
Hörer , in dem es heigt :

„ Rundsunkhörer ! Protestiert suis schärfste

gegen Ungeist und Ungerechtigkeit . Schweigt nicht ,
sondern richtet unausge ' etzt Beschwerden an die

Seudegesellschasten ! Meldet nicht ab ! Ueberlaht
den Rundfunk nicht den Gegnern ! Ihr zahlt Ge¬

bühren . dafür habt ihr Mitbestimioungsrecht . For¬
dert für gutes Geld gute Ware ! Fordert unab¬

lässig Sendungen für die werktätigen und repu¬
blikanischen Hörer ! Fordert Veranstaltungen aus
eurer Lebenswelt ! Sagt dos gleiche euren

Freunden und Bekanntm ! Benutzt alle gegen euch
gerichteten Sendungen zur politischen Aufklärungs¬

arbeit ! Der Rundfunk steh » im Zusammenhang

mit dem politischen Kampf der Arbeiterklasse . Die

Antwort aus den politischen Mitzbrauch des Rund -

funks lautet :

. Jeder Rundfunkhörer wählt

am 5 . März Liste 2 ! "

La Valliere

Schillertheater

Ein lächerliches Libretto und langwellige Mtisik

in denkbar pompöser Aufmachung . Im Mittal -

punkt freilich ein herrlicher Sänger : Louis Gra -

veure , dem man nur wünschen kann , er möchte

schleunigst wieder dahin zurückkehren , wohin allein

er gehört , in den Konzertsaal . Premierenbeifall .
a. w.

Gewerkschaftliches siehe I . Beilage .

Hierzu 2 Beilagen

Ect . Borwärls " eclchrini wochenlagilch jweiMlU. Sonntags nnk> Montags clnmot öllustrirrte Eonntagsdellage Boll und Zeit " t B�zugsvlelle : Wöchcnl Ilch Pt. . monatlich M. Idaoon 8? P> monatlich IUI Zustellung in « baus >
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W E R T H E I M Billige Lebensmittel
H W M H M » SH Soweit Vorrat Zusendung von 5 M an . Leicht verderbliche Artlkll werden nicht zugesandt .

Ganse _
gefroren , zv
Pfund von an v Pf.

Puten

Pfund von an 58 pi .

Hasen gestr . u.

ausgew . , Pfund an Pf.

Grüne 3 1 jE
Heringe Pfd . an pf.

Bücklinge � IS
2 Pfund Pf.

Frisches Fleisch

OchscnsuppenQeischPfd . 0. 48
Ochsenschmorflcisch .. 0. 72
Schweinebauch . . . Pfd . 0. £6
Scbweinescbulter . . Pfd. 0. 68
Schweinekamm , Schult 0. 73
Kaßler frisch geräuch . Pfd. 0. 72
Lammvorderllcisch Pfd . 0. 64
Kalbskeule o. H»xc . Pfd . 0,61
Kalbsroulade . . . . . .Pfd . 0. 74

Wurstwaren

Westiäl . Rotwurst . . Pfd . 0. 48
Dampf - u. Fleischwurst 0. 68
Landleber - u . Jagdwurst 0. 78
Mettw . (Br. Art ) Pfd . 0. 84 0,95
Feine Leberwurst . . 0. 98 1. 08
Zerrelat u. Salami 0. 98 1. 15
Speck fett Pfd . 0. 78 mager 0. 90

Fische

Scelachso . K. gz . F. Pfd . an 0. 16
Schellhsch . . . . . .P: d. an 0. 22
Kabeljan o K. gi . F. Pfd . an 0. 24
Rotbars o. K. gz. F. Pfd . an 0. 2s
Fiscbiilet . . . . . . .Pfd . an 0. 23
Bratschollen . . . . .3 Pfd . 0. 20
Leb . Spiegelkarpi . P d. an 0. 58
Sprotten . . . . . . . .2 Pfd . 0. 45
Flundern . . . . . . . . . .Pfd . 0. 35
Spickaale . . . . . .Pfd . an 1. 20
Fettheringe i. Öl u. T. 3 D. 0. 98

Käse u . Fett

Camembert . . . f4/ , 0. 60) 0. 25
Harzerkäseca 1 Pfd - Pak. 0. 24
Tilsit , u. Steinbusch , »f. 0. 66
Margarine . . . . . . .Pfd . 0. 24
Molkereibutter . . Pfd . an 0,98

Geflügel u . Wild

Suppenhuhn , gefr. . Pfd . an 0. 64
Suppenhiihn . frischPfd - an 0. 68
Wildschweinblatt Pfd an 0. 53
Hirsebrücken . . . Pfd . an 0. 74
Hirschkochfleisch Pfd an 0. 33

Obst u . Gemüse

Ell - u. Kochaplel 2 P . d u. 3a
Amerik . Äpiel . . . . Pfd 0L5
Zitronen . . . . . . .Outrend 0. 2o
Apfelsinen . . . . . .3 Pfd 0. 38
Halbblutorangen 3 Pfd 0. 52
Bananen

. . . . . . . . . .

Pfd 0. 28
Rot - u. Weißkohl 3 Pfd 0. 10
Möhren gewasctien . . . Pfd. 0. 05
Sellerie . . . . . . . . .2 Pfd 0. 15
Blumenkohl Kopf von an 0. 18
Kartoffeln . . . . . .10 Pfd . 0. 26

Konserven 0; ie
Junge Brechbohnen . . . 0. 46
Gemüseerbsen

. . . . . . . .
0. 50

Gem . Gemüse mittelfein 0. 83

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . .

0. 43

Aprikosen halbe Frueht . . 0. 88

Kolonialwaren

Burma - Reis . . . . .2 Pfd 0,21
Weiße Bohnen . . . 2 Pfd 0. 21
Makkaroni Bruch . 2 Pfd 0,65
Bosn . Pflaumen . . . 2 Pfd . 0. 43
Kaffee gebr. 1. 90 2. 2 J 2. 83 3. 20

Wfin ' ' ' Fla5Cha
ohne Glas

31 Obermoseler

. . . . . . . .

0. 70
30 Burweil . Scbloßberg 0. 95
29 Altenbambg . Rotenb . 1. 10
Maikamm . Ltr . 0. 95 5 Ltr . 4. 50

Ochsen - Neueinführung

Schmorbrat .
gerollt u. gespickt , Pfund pfm

Kalbshaxe

( bis 5 Pfund ) Pfund 32 pi .

Kalbsbrust

u. Rücken , Pfund PI.

Kalbs -

kotelett Pfund J JL pi

Schweine - Q
schnitze ! Pfd . VW pi ,

jUTTTNy yrff �ill IVry III �*VIIIfry
CASINO - THEATER
S�Uhr . Lothrinfcr Sir . 37 SViUhr

iiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiMiiiini

Sleafs 1 % Thcalcr

Freitag , den 24 Februar

staatsoper unter den Linden

20 Uhr

I d o m e n e o

staatliches Schauspielhaus

19»/a Uhr

Faust II . Teil

Nur noch bis Sonntag , 5 Märr , auch
Soumag 4 Uhr :

„ Der Fürst von Pappenheim "

Ab 6 März : . . Die tolle Lola -

Cutschein I—4 Personen Parkett 0,60
Fauteull U. 7S. Sessel 1. 25

Tägt . Su . sriUhr
T « r e s I n a
Brassart
S a n b o t n

Gass , Mach &
Owen usw .

Hihi SÄles. Bhf.
t . i ". Stjs, t . S,8' 5Ü.

E 1 Weidisei 4031
Faschingstee

' 5 c h i II e r-'
üismarcä &u. zilllie.
Steinpl . ( C 1' 6' 15
Täglich 8�4Uhr

Louis Graveure
s- ingt in

Preise I tii8 6M

Q

B . 3a Oa
Bendows Bunte Bühne

Kottbusser Straüe 0
Oberbaum 3500

8 % Uhr
Sonntag auch 1;a4 U
Wilhelm Bendow

Der schar/e Löwe
Alie� Uechy

Deutsches
Theater

D 2 vVeidend . 116
Mittwoch , I . März

8 Uhr
Erstaufführunp

Das groSe
Weltlheater

von Hu ' o v. Hof¬
manns hal

Regie
Max Re- nha - d'

smdioper
Charlottenburi '
Fraunhofer 0231

Freitag . 24. Februai
m * Uhr

Turnus III

Oer Freischütz
Schiiach , Berger ,

Burgwinkel , Destal ,
Hü eh. Diner , Bau¬

mann . Gonszar ,
Firner

Dir Ig. : Teichmann

8s Kleines Th .

1

Unter d Linden 44
Merkur 1624

Truppe 1931

Werlstderot
oammsle *

Preis 75Pf. b. 4. - M. |
Soanta » naeüm. 3Vs|

« le n « Preis ' I

8 Uhr 15. FIora3434 . Rauchen erl. 1

Gsovsky - Ballett |
Medini - Trio

Rassana

Lotte Werkmeister
Die lustigen

Weintraubs usw .
tonnubend imd Sonnlag audi
dllll m. 4 Uhr zu »leinen Preis .

Ä > » ■ » - * .
•

Kurlürsienü/in .
Oas Theater ohne
Bon - Wirtschaft

Kurfürstendanira 209
Bism . 140' J

Wu Uhr

Glückliche

Reise
Operette von Könneke

Preise van 0. 60 bis
6 - M.

Oduisöies
Künsienbeaier

Th. d. Schauspieler
Barbarossa 0403
Täglich 8Vj Uhr

Aufemafen -

» Med
Komödie mit Musik

AgnesStraub. Stobriwa,
Heitinger, Trenk-Irebilsch

VOLKSBÜHNE
Theater am Billowsttatz
rägllch 8�4 Uhr D I Norden 6536

Die Sardinenfischer
von Castonier . Regie : R Zindlgr

Luise Rainer , Karchow , 1 hau , Marlow
Halden Stein , Horney , Almas , OahlKr

Großes Schauspielhaus

Stettiner Sänger
Reichshallen - Th. , Dönhoffpl .

8. 15 , Sonntags 3 . 30
zu ormttUigtten Preisen

Das
große Februar -

programm :

„ Karneval "

�keueDwUt�

Rose - Tbeaier

iroSefranktuner MraSeU.
Tel. Weichs«! E7 342/

8. 15 Uhr

Der Hasen -

fedhändler

KomöolGniiaüs
Schiffbauerdamm 2t

(«1. 02 Weid. 6304-0!)

Täglich Uhi

flciitüns .
inscii gestricuer

connf . nachm . 3 ' A fl. ; Halbe preise

heater ira ' AtfmlralspaM8;1

U. . . . Tauber
in

JxüMing &stiicme
Wegen der bevorstehenden Wahl
bleib ! das Theater vom Montag ,
dem 27. Februar bis einschl . Mitt¬
woch, dem 8. Mä' z , geschlossen

ArnoldScholz- U-BannHernianüpl. Hasenheide108/14

Gr . Bodlbierfesl
Humnr. Stlmnuiiig u Elmau 7 litir

Sonnabends und Sonntags

Qvcißev

ffltp &nbcLll

Qygi

JUERGEN5

ZMllZNIU�' '
Lachbühna

r Welnburgsweg 20�
Toi.

Beginn

wiKmlmwumtd ,

jLfjtßu

/(
1nußiaa &rßivurC !

STHSKi�

Alexanderplata
Neue Krtnigstp . 43

ptittiflsil
iMaitol
IäkiI
V/ schkeuoiti - rX
tf ilÄ " ll

SenlsOietlEtallailieitel' Vflliiiiil
Atincnä , BeirieUsräie !

Die Beirreb - räte » Zeilichrifl Rr. 2 ist
. erschienen und kann gegen Borzeigimg
i der Legst maiianslarik des Betr ' ebsraie -
' Ol mannes im Berbaiidshai »e. Zmimer ö.
täglich bis 4 Uhr. ffreitags bis 7 Uhr. rat -
gegengenommen werdest

Die OrtiTCj Walfang .

Berlin - Kreuzberg
SdraUe letzt Rann ein wenig
Frohsinn nldil s mallen i

OroSer Rlißinismsr

mmmm
St ' nnaDpnd , d n 25 . FeOruar .
2ii vis 5a Ulir . im „ ffeinfloir
( Ausstellungshallen Witzigen )

haoptgetfimi der Tod Doia: bme RQffig

Voiverkaufdpreis 60 Pf in den Ver-
kehrslokalen , Gaubüro ( Seba�tian -
str . 37/38) , Clou , bei d. Funktionären . ,

Allgemeine Ortskrankenkasse

f . d . Verwaltungsbezirk XI d. Stadt Berlin

Schöneberg - Frledenau

Die vom . «tafsenausichuß am 27. Oktober
1932 beichlossene Aenderung der Wanl -
ordnung ist vom Odsrocrficherungsaml
am 14. Januar ign genehmigt worden
und damit in Kraft getreten .

Druckflücke der Wahlordnung stehen
unseren Arbeitgebern und Berstcherfen an
den RaflinfteUen zur Beriügung .

Beriin - Schäneberg , den 2Z Februar I93Z.

Der Vorstand :
A. S ch u l d t , Vorfitzender ,
Fritz Senß , Schrifllührer .

HomoopsUrie
Beband g. I Marli > Kogaw liUnz - atr . v
innere u. NmenU IvISll 10-2, 4-7. Sbd. b. 5

Gele mir a uszug
5. Klasse 40. Prcutzisch - Süddeuljche Etaals - Lokterie .

Ofjn « Gewähr Nachdruck verbvlcn

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lese gleicher Nummer

in den beiden Ableilungen I und ll

Danksagong !
Allen Genossen der 19 Abt. SPD.

sowie . em Redner des VolKsfeuer -
bestanungsvtreins und den Garen -
ireunden der - volonie Stelnberr ,
welc e an der Einäscherung meiner
lieben Frau und Mutter Lieschen
oorngiäber teilgenommen haben ,
herzlichen D' ank-

Frür Borngräber und Kinder

KLEINE
ANZEIGEN
nniiiinimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimni

Oberschriffswort 20 Pfjextwort 1 j Pf
Wiederholungsrabatt ; 5 mal 5 %.
8 mal 7 Vi %, 12 mal 10 %# oder
1000 Worte Abschluß 10 %, 20 0
Worte 15 % 40j0 Worte 20 %.
Annohme durch den Verlag , Linden -
straße 3 (Vi9 bis 5 Uhr) sämtliche
Vorwärts - Filialen u. - Ausgabeste . len
sowie alle Annoncen - Expeditionen

14. Ziehungslag 23. Februar 1933
3n der Heuligen Vormittagszichung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
6 Seloinn « jn 5000 M. 49335 201409 273229

«- - unnt zu 3000 M. 2331 11530 5723 « 104 1S5 2S0723 292593
303042 364327
. . - Äs >1 2000 an. 346S7 45476 45758 47889 74742 100402
L ' �32 120393 140293 182711 193176 197233 218906 268958 2997593

. „ „ 1 337721 �2k>b20 347215 352275 356576 367967 371584 387904126 S- onnne ,u 1000 fflt. 1623 20265 21818 35459 35928 37426 40693
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Kampf jedem Lohnabbau !
Die Wahrheit über die Löhne — Unternehmer sehen noch immer „ Reserven4

Der Äohlenzechenoerband hat das Tarif -
abkommen mit den Bergarbeitern zum
31 März gekündigt Die Regierung Hitler -

Hugenberg wird Gelegenheit haben , zum
ersten Male ihre Einstellung in Lohnfragen

zu dokumentieren .

Das Statistische Reichsamt hat vor kurzem die

„ Hauptergebnisse der zweiten amtlichen

Lohnerhebung in der metallverarbeitenden In -

dustrie für Oktober 1931 " veröffentlicht . Es

wurden 592 Betriebe mit 213 746 Arbeitern an
193 Orten erfaßt .

Es zeigt sich, daß die S t u n d e n v e r d i e n st e

im Oktober 1931 nur um 4 Prozent unter denen

vom Oktober 1928 lagen . Zugleich sind aber die

iibertarislichen Zuschläge erheblich ge-
kürz , worden . Bor allem ist die wöchentliche

Arbeitszeit um fast 18 Prozent kürzer ge-
worden , so daß

die Wochenverdienste um 21 Prozent , um

mehr als ein Aünstel , zurückgingen .

Gleichzeitig haben sich die Abzüge vom Arbeits -

lohn durch Erhöhung der Sozialver -
sichern ngsbeiträge um 1,4 Prozent des

Bruttolohnes erhöht , so daß auch dadurch die

Summe , die der Arbeiter als Wochenoerdienst
schließlich mit noch Hause nahm , verkleinert
wurde . Allgemein gilt , daß sich die Lohnverhält -
nisse für Stücklohnarbeiter ( Akkord -
arbeiler ) noch etwas stärker verschlechterten als
die Lohnverhälrnisse der Arbeiter , die in Zeitlohn
beschäitigl waren .

Seit Oktober 1931 ist aber ein weiterer

scharfer Lohnabbau erfolgt .

Im November 1932 lagen die tariflichen Stunden -
löhne der metallverarbeitenden Industrie um
13,6 Prozent unter dem Stand voin Oktober 1931 .

Noch stärker haben sich die Wochenverdienste er -

mäßigt , da die wöchentliche Arbeitszeit bis zum
Herbst vorigen Jahres weiter verkürzt
wurde .

Danach muß die Kürzung der Ivochenver¬
dienste ieit Oktober 1928 aus 35 bis 40 Pcoz .

veranschlagt werden .

Bis hierher handelte es sich um Nominal -

löhne . Für die Lage der Arbeiterschaft sind
aber die Reallöhne entscheidend , d. h.
die Frage , wieviel Waren der Arbeiter mit seinem
Wochenverdienst kausen kann . Man muß also

gleichzeitig die Preisentwicklung in Ansaß

bringen , um zu entscheiden , ob und wie stark die

Lohnkürzungen die Lage des Arbeiters tatsächlich
verschlechtert haben .

Die Preisentwicklung für den Bedarf eines

fünfköpfigen ' Arbeiterhaushalts wird im L e -

benshaltungsko st en index festgehalten ,
bei dem die Preise des Jahres 1913 gleich 196 ge-
ießt sind . Dieser Index ist von 152,1 im Oktober
1928 auf 133,1 im Oktober 1931 gesunken , zeigr
also für diese Zeit ein Sinken der Preise
um 12,5 Prozent . Berücksichtigt man diese

Preissenkung , so ergibt sich, daß die nominellen

Stundenlöhne , die in ihrem Nominalwert von
Oktober 1928 bis 1931 um knapp 4 Prozent ge -
funken waren , ihrer realen Kauikrait bis 1931

nach um 9. 6 Prozent gestiegen waren . Aber
das starke Sinken der Wochen löhne ( nominal
um 21 Prozent ) wurde mir zum Teil durch die

Preissenkung ausgeglichen :

ihrer kaufkrast nach sind die realen Wochen -

Verdienste ( unter Berücksichtigung der Ab -

züge ) um 11,5 Prozent gesunken .

Leider steht auch diese Berechnung der

Reolverdicnste zu einem großen Teil noch a u f
dem Papier . Der Grund liegt darin , daß der

Lebenshaltungsindex die Ausgaben

für Wohnung mit 20,4 Prozent der Geiamt

ausgaben annimmt . Wenn ein Arbeiter tatsäch

lich 35 Prozent seines Verdienstes für Wohnung

ausgibt , was sehr häufig ist , dann versogt der

Index für die Reallohnberechnung .

Zn der Zeit vom Oktober 1928 bis Oktober

1931 , in der der gesamte Leb - nshaltungskosten -
inder um 12,5 Prozent sank , ist aber der Zndex

für die Wohnungskosten allein von 125,9 aus

131,6 Prozent gestiegen .

Die Errechnung der Reallöhne mit Hilfe des

ttebenshaltiingskostenindcx ergibt also ein z »

günstiges Bild . Im neuesten Heft der „ Wirt -

schaflskurve " wird denn auch der Beweis erbrachr .

daß das für den Konsum verfügbare
Realeinkommen ( Einkommen nach Abrech -

nung der Ausgaben für Wohnung ) schon 1928

geringer als vor dem Kriege war und

seitdem noch erschreckend hcrabgedrückt wurde .

Die Unternehmer aber sind über die Fest -

stellung , daß die realen Stunden löhne von

1928 bis 1931 stiegen , fast aus dem Häuschen ge¬
raten . Im „ Maschinenbau " , der Zeitschrist

de ? Vereins Deutscher Maschinenbauanstalten .

wird

freudig erklärt , daß in d - n Stundenlöhnen

noch eine „ Reserve " ( ! ) stecke .

Zunächst ist dem „ Maschinenbau " ein bezeich -

nender kleiner Irrtum unterlaufen . Er behauptet ,
die realen Stundenlöhne seien von Oktober 1931
bis heute unverändert geblieben . Tatsächlich sind
die tariflichen Stundenlöhne in der Metallindustrie
von Oktober 1931 bis November 1932 um durch -

schnittlich 13,6 Prozent abgebaut worden , während
der Lebenshaltungskostenindex in der gleichen Zeil
von 133,1 aus 118,8 nur um 10,8 Prozent zurück¬
ging . Das bedeutet eine beachtliche Senkung der

Realstundenlöhne .
Daß die weitere Verkürzung der Arbeitszeit die

realen W o ch e n v e r d i « n st e weiter gesenkt
hat , muß auch der „ Maschinenbau " feststellen
Zur Zeit werden die Realwochenlöhne der Metall¬
arbeiter um mindestens 15 Prozent niedriger sein
als 1928 . Das Statistische Reichsamt hat be-

rechnet , daß schon im Oktober 1931

gegen 1913 die Realwochenlöhne um
s a st 17 Prozent niedriger waren :
heute werden sie um mehr als 20 Pro -

z e n t gegenüber der Vorkriegszeit gesunken sein .

Aber oll dos interessiert den „ Maschinen -
bau " nicht . Er faselt von „ Reserven " in den
nominalen StundenloHmötzen , obwohl er selbst
die allein ausschlaggebende Bedeutung der Real -

löhne unterstreicht . Ueber die Bedeutung der

Mossenkaufkraft weiß er recht gut Bescheid .

wenigstens dann , wenn er der Landwirtschaft
Predigten hält . Daß der deutsche Export unter

zu hohen deutschen Löhnen zu leiden hätte , wird

selbst der „ Maschinenbau " nicht zu behaupten

wagen . So bleibt wieder einmal als einzige Er -

klärung für diese Stellungnahme ein Unter -

nehmergeist , der den Lohnabbau
zum Prinzip erhoben hat . Mehr als
6 Millionen ' Arbeitslose , Rückgang des Arbeits¬
einkommens von 43 Milliarde » Mark ( 1928 ) auf
26 Milliarden Mark ( 1932 ) — und dann Lohn¬
abbau ! Die blind wütende Reaktion schlägt >n

ihrem Haß gegen die Zlrbeiterklasse die letzte
Stütze des kapitalistischen Wirtschaftssystems , die

Masfenkaufkrast , in Stücke .

Stützung und kein Ende
Und der Steuerzahler blecht

Wir haben längst einen lückenlosen Schutzzoll
für die Landwirtschaft . Dazu ist immer stärker die

innerdeutsche Marktbeherrschung getreten . Zoll -
und Kartellwirkung werden also vereinigt . Von

freier Wirtschaft ist in der Landwirtschaft schon

längst nicht mehr die Rede . Die Reichsregerung
hat neue Maßnahmen beschlossen , die die

Zwangswirtschast in der Landwirt -

schast verstärken . Ein großer Teil auch
dieser Maßnahmen geht auf Kosten der Steuer -

zahler und der Verbraucher .
Eine neue Rotverordnung des Reichspräsidenten .

deren die Gejamtwirtschaft schädigende Wirkung
diesmal vielleicht nicht allzu hoch zu veranschlagen
ist , betrifft die Fernhaltung von ans -
l ä n d i s ch e in Käse , der in den deutschen
Schmelzkäsereien zur Herstellung von sogenanntem
Schmelz käs « (z. B. rindenloser Emmentaler )
verwendet wird . Der . Reichsernährungsminister .
wird ermächtigt , anzuordnen , daß und in

VI- 2 hhiiUoutH Ac&eiistose '
bat allein der Rückgang der Fertig¬
warenausfuhr in den lahren 1929 bis
1932 erzeugt . Das schreibt die halb¬
amtliche Zentrale für Heimat¬

dienst , die dazu auch folgendes er¬
schütternde Bild über die deutsche

Außenhandelsentwicklung veröffentlicht .

. BcinefltoonvcfkotckinMili. cngntM

Die Wiedereinstellung die¬

ser 1) 4 Millionen Arbeitslosen wäre
durch eine vernünftige Handelspolitik
möglich . Dem steht die exportfeindliche ,
einseitig agrarische Politik der jetzt
Herrschenden entgegen , die auf die

Dauer den Massen der Bauern nur Scha¬

den bringt . Die Sozialdemokratie will

auch diesen 1 ! 4 Millionen wieder Brot

geben . Kämpft für

Liste 2, Sozialdemokraten !

welchem Umfang bei der Herstellung von solchem

Schmelzkäse inländischer Käs « verwendet wird .

Wieder handelt es sich also um die Methode
des V e r w e n d u n g s z w a n g e s , die hier zur

Anwendung kommt .
Die von der Reichsregierung dazu gegebene

Begründung dürfte allerdings hinsichtlich der

Behauptung unzutressend sein , daß die

deutschen Schmelzkäse - Erzeuger immer mehr zur

Verwendung ausländischer Rohstoffe übergegangen
seien : denn bei den Einfuhrpositionen , die in

Frage kommen , ist keine Einfuhrvermehrung fest -

zustellen .
Ferner wird der Reichsernährungsminister er -

mächtigt , die Anbaufläche für Hopfen zu
regeln . Der Bierverbrauch ist zurückgegangen .

und Stahldraht , Drahtnetze und Drahtnägel vor -

sieht . Diese Zollsenkung steht mit den deutsch -

englischen Wirtschaftsverhandlungen nicht im Zu -

sammenhang , bei denen aus deutscher Seite eine

Erhöhung der englischen Kohlenkontingente , auf

englischer Seite ein Abbau verschiedener Baum -

woll - und Gewebezölle in Betracht kommt .

die Hopfenpreise waren sehr stark gesunken , der

Versuch der Anbaueinschränkung hatte Erfolge bei
der Preisgestaltung , und man möchte jetzt eine

neue Ausdehnung der Anbaufläche v e r -

hindern . Wenn hiergegen auch nicht allzuviel
z » sagen ist , so ist die Feststellung berechtigt , daß

Hugenberg hier ein neues Stück Plan -

Wirtschaft durchzuführen hat .
Von erheblich größerer Bedeutung ist

eine neue F u t t c r m i t t e l a k t i o n , die auf
Anordnung der Rcichsregierung von der Deut -

scheu Getreide Handelsgesellschaft durchgeführt wird .
Es handelt sich darum , daß gefärbter
( E o i i n -) Roggen zusammen mit Kar -
t o f s e l f l o ck c n zugunsten der großbetrieblichcn
Schweinemäster verbilligt abgegeben werde »

soll . Die billige ' Auslandsgerste wird völlig aus
der Schweinefütlcrung verbannt . Kartoffelflocken
werden von der Deutschen Getrcidehandelsgejell -
schäft zu 135 M. die Tonne und Eosin - Roggen zu
132 bis 140 M. die Tonne an die Mäster ver -

billigt verkauft . Soweit sich bis jetzt übersehen
laßt , dürfte

das Reich bei der Roggenabgabe 20 bis 28 IN.
je Tonne und bei der kartoffelslockenabgabc
mindestens 30 ?N. je Tonne zuzuzahlen haben .

Es handelt sich also um zusätzliche
Reich sausgaben zugunsten der Getreide -
und Kartoffelstützung im Betrage von vielen
Millionen Mark .

Mit der früher auch von der Sozialdemokratie
gutgeheißenen Eosin - Verfütterung haben diese
neuen Stützungsmethoden nicht das g e -

ringst « mehr zu tun . Da der Roggen früher mit
der billigen Auslandsgerste gekoppelt wurde , er -

gaben sich für die Reichskasse selbst keine direkten

finanziellen Opfer .

Ein neuer Rückschlag !

Beschäftigung schlechter denn je

Als im Sommer vorigen Jahres auf einzelnen
Märkten die Preise leicht stiegen und in einzelnen

Industriezweigen aus Sondergründen die

Beschäftigung sich etwas besserte , da riefen die

Unternehmer „ Hosianna ! " Und Herr von Pape »

machte sein berühmtes Ankurbelungsprogramm
mit den Milliardengeschenken tür die Unter¬

nehmer , das völlig verpuffte . Daß die Lage der

deutschen Industrie bei fortgesetzter Exportdrosse -

lung und zunehmendem Kaufkraftmord immer

schlechter werden muß , das zeigt die Industrie -

berichterstattung des Statistischen Reichsamts für
Januar .

Zahlenmäßig sieht das so aus : Geht man von
der Voraussetzung aus , daß alle Arbeitsplätze
der Industrie besetzt sind und daß alle Arbeiter die

volle Arbeitszeit arbeiteten , fo kann man die Ge -

famtzahl der in der Industrie möglichen Ar -

beitsstunden errechnen . Setzt man diese gleich 100 ,

so sind im Dezember nur 36,4 , im Januar aber

nur 33,3 Stunden geleistet worden . Die

gesamle Industrie ist also gerade zu einem Drittel

ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt .
Das Alarmierende an diesen Feststellungen ist ,

daß von diesem Rückschläge in erster Linie die

Verbrauchsgüterindustrien betroffen
wurden . Sie boten bisher noch eine Stütze für
die industrielle Beschäftigung . Bei ihnen wurden
im Dezember 43,5 , im Januar nur noch 39 . 7 Pro -

zent der mögliche » Arbeitsstunden geleistet .
' Alle Industrien dieser Gruppe ( Textilien , Hausrat ,

Nahrungsmittel ) sind gleichmäßig betroffen Ge -

ringer war der Rückschlag in den Produktions -

güterindustrien .
Diese Zifscrn beweisen , daß die Entwicklung der

industriellen Leschästigung einer Katastrophe zu¬
treibt . wenn die Exportdrosselung und die

Kürzung des wasseneinkommens — die Unter -

nchmer rüsten zu neuem Lohnabbau ! — sorl -

geseht werden , dann wird der Tiespunkl der

industriellen Krise noch lange nicht erreicht sein .
Und die Regierung yitler - hugenberg ? Sie will

die industrielle Arbeitslosigkeit durch Autarkie

bekämpfen ?

Erster �ollahhau in England

Nach der Aera der Zollerhöhunge » im ver -

gangenen Jahr beginnt England jetzt Mit dem
Abbau verschiedener Zollpvsitionen . Bereits

Anfang nächster Woche triit eine Verordnung in

Kraft , die eine Herabsetzung der Zölle für ver¬
schiedene Textilien , in erster Linie Teppiche , sowie
getrocknete Früchte und , was den deutschen
Export in erster Linie interessiert , für Eisen -

Hamhurg hat das Wort !

„ Ungeheure
Verantwortung der Reichsregierung "

Der neue Generaldirektor der Hapag , B ö g e r

setzte sich anläßlich der Indienststellung eines

neuen Ueberseedampfers in Hamburg in scharfer

Form mit der neuen Agrarpolitik der

. Hitler - Regierung auseinander . Böger erklärte ,

daß allein die Einfuhrsperre sür Futtergerste einen

Frachtausfall von 320 000 Tonnen und

2. 5 Millionen M! für die Hamburger Schiffahrt
nach sich ziehe .

Die Schiffahrt müsse als lebenswichtiger Wirt -

ichaftszweig verlangen , daß agrar - und zoll -
politische Maßnahmen vermieden werden , die ihre

Existenz bedrohen oder gar vernichten . Der
neuen Rcichsregierung falle eine ungeheure
Verantwortung zu ! Sie habe die

Pflicht , eine Politik einzuschlagen , welche die
Werte schone , stir deren Wiederausbau im ver -

gangenen Jahrzehnt Hunderte von Millionen

Kapital eingesetzt werden mußte .
In den deutschen Häfen und Schisfahrtslinien

seien mehr als drei Milliarden Mark Werte in -

vestiert , also ein wesentlicher Bestandteil des deut -

schen Volksvermögens . Seit 1926 habe die Schiff -

der Wille zur Gesundheit
und die Kultur des Geschmacks verlang =

im zu Beginn des Jahrhunderis eine

Lösung des Kaffeeprohlems .

Dm Geschmack , das Aroma , die An¬

regung gali es zu ethalfen�die Aufregung ,
deren Ursache nur das Coffein sein kann .
dagegen auszuschalten .

Katfee Hag hat dieses Problem

gelöst . Er wurde geschaffen , weil die Seit
ihn verlangte .



fahrt über drei Milliarden Mark Demsenüberschnh
erzielt und auch in dem letzte » Jahr noch 275 Mi! -
kwnen . Unter diesen Umständen müsse jede
Handels - und schiffahrtsschädliche Politik unmittel¬
bar auf die Zahlungsbilanz zurückschlagen

Englands Export sinkt wieder

Die Bilanz des britische » A u h e n h a n -
d e l s für den Januar zeigt eher eine Verschärfung

der Depression als eine Festigung geschweige denn

Besserung der Lage . Die Einfuhr als Baro
meter des inländischen Beschäftigungsgrades ist
auf S - U gegen 60,0 Mill . Pfund Sterling im De-
zember gesunken und der Export von 32,4 aus
29,2 Mill . Pfund . Einschließlich der Wieder -

exporte ergibt sich bei einer Tesamtausfuhr von
33,1 gegen 36,5 Mill Pfund ein Einfuhr -
Überschuß von 20,8 Mill . Pfund . Der Export
nähert sich damit wieder seinem niedrigsten Stande
vom vergangenen Sommer .

UokerscIuiK bei der Reichspost

Die Deutsche R e i ch s p o st erzielte in dem

dritten Quartal des lausenden Rechnungsjahres
l932/33 , also vom Oktober bis Dezember Ein -

nahmen in chöhe von 438 Mill . M. , während die

Ausgaben 416 Mill . M. betrugen . In den meisten

Verkehrsabteilungen lagen die Umsätze über dem

Stande des vorhergehenden Quartals , erreichten

jedoch noch nicht die jzöhe der gleichen Zeit des

Vorjahres . Die Zahl der Rundfunkteilnehmer be -

trug Ende Dezember 4 307 722 Personen .

Gebühren befreit waren 512 141 Personen .

Von

Die Pohlenproduktion im Januar . Im Januar

betrug nach den Feststellungen des Statistischen

Reichsamts die Steinkohlenförderung rund 9,39

gegen 8,70 Mill . Tonnen im Januar 1932 , die

Braunkohlenförderung 11,23 gegen 9,59 Mill .

Tonnen , die Koksproduktion 1,76 gegen 1,64 und

die Brikettproduktion 2,55 gegen 2,22 Mill . Ton

nen im entsprechenden Monat des Vorjahres .
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3 ) ie ffiotfchafl des Unbekannten
Erzählung / Von Qünlher ffiirkenfeld

(3. Fortsetzung . )
Erst in den folgenden Tagen der künstlichen

Ruhe wird die Frau gewahr , wi « völlig verzehrt
ihre Kräfte waren . Die Nerven schmecken den
Frieden wie ein « heilende Salbe . Und der Boge
wird auch nach und nach unbefangener in der
Gegenwart des Vaters und baut nun nicht mehr
das „ Jollios - Werk " Denn einem Vater , der still
hinter seiner Zeitung sitzt , gehorcht man gern .

In den Abenden auf dem Vcrlkon suhlt Elsbeth
nur den einen Wunsch , daß alles so bleiben möge .
Der Abend , das ist jetzt der Garten des Paradieses .
Di « Frau bittet den Engel , sie nie wieder fort -
zutreiben in Zank und Unfrieden hinein . Der
Engel . . . schweigt . Er blickt durch si « hindurch ,
mit den fernen Augen eines Unbekannten , an den
zu denken der Frau eine unbestimmbare uird
darum quälende Furcht einflößt .

Am fünften Tage sendet der Engel seine Bot -
schait , die schon mehr gefurchtste als noch erhoffte
Botschaft : ein Brief des Dichters Distel aus
Berlin . Elsbeth erblaßt , schickt Herbert zum
Spielen fort und öffnet den Umschlag sodann am
Küchenfenster mit einer Haarnadel , die in ihrer
Hand zittert .

Distel dankt mit schlichten Worten für das seltene
Vertrauen , das er durch seine Gedichte gefunden
hat . Und er rät der Frau , sich mit allen Gedanken
und Empfindungen möglichst bewußt und weit
von chreni Manne zu entfernen . Denn nur so
bestünde die Hoffnung , daß sie sich eines Tages
wieder finden könnten . Das beste wäre es des -
halb , wenn sie den Mann für einige Zeit verlassen
könnte . Aber das ginge wohl aus praktischen
Gründen nicht ? — Von Herhertchen schreibt Distel ,
daß er allerdings ganz wie ein kleiner Raubritter
dreinschaue , so schön und stolz . Und er bittet die
Frau , sich nur wieder vertrauensvoll an ihn zu
« enden , sobald sie eines Rates bedürfe . Und

zum Schluß entschuldigt er seine späte Antwort
damit , daß er ein « dringende Arbeit hätte beenden
nnissen , um sich endlich mal wieder ein warmes
Essen leisten zu können .

In den folgenden Tagen kämpft Elsbeth mit
d«r Versuchung , dem Unbekannten heimlich Gö>d
zu schicken . Sie hat von ihrer Schneiderei einiges
erübrigen und auf die Sparkasse legen können .
Karl weih nichts davon . — Und Elsbeth , die be -
scheiden - Arbeiterfrau , für die jede Mark „viel
Ostild " ist , denkt : nein , ich darf von dem Ersparten
nichts fortnehmen . Das lft Herbertchens Geld .
Und wenn Karl nun doch abgebaut wird ? Und
Elsbeth . die gutherzige und einfältig empfindende
Mutter aus dein Volke denkt : wir haben hier
noch genug , . lfnd er , ein so gütiger uizd kluger
Mensch , kann sich nicht mal - in « arm - s Esten
leisten ! W« » n da « nun mein Junge wäre ? Und
ich habe ihm doch geschrieben , daß ich mich schäme ,
ihm nur mit Worten danken zu können . Jetzt
müßte ich wohl beweisen , daß das nicht nur eine
Redensart war ?

Und nach jeder Mahlzeit und bei allen Ein -

kaufen ist die Frau entschlossen und denkt : ich
tu ' s ! — Und sobald sie auf ihren Boge blickt ,
wird sie rot und legt das Sparkassenbuch wieder
in da » Spind . In den Tagen ist sie fahrig bei

jeder ?lrbeit — , immer wieder läßt sie die Näherei
sinken und starrt vor sich hin — , in den Nächten
kann st « »ich » einschlafen und fühlt ihr Herz un -

ruhvoll pochen . Und wenn sie endlich entschlum -
inert , dann wird sie von Elendsgestalten mit

hungerstieren Augen bedrängt .
In diesen inneren Zwist hinein kommt ein

zweiter Brief von Distel . Ja , er sei besorgt , da
er nichts mehr gehört hätte . Cr bittet , ihm doch
mit wenigen Worte » mitzuteilen , pH sei » Rat

sich bewähre oder ob die Verhältnisse sich etwa

noch verschlimmert lstitten . Vielleicht hätte er mit
der Ihm eigene » schrofsen Konsegiienz doch etwa

Undurchführbares geraten — , vielleicht wäre es

wirklich da » beste , axnn die Frau für einige Zeit
min Siegen fortginge ? — Mit einem Nachwort
ersucht er um ?iachsicht für die kaui » leserliche

Bleististschrift . Aber er liege schon seit einigen
Tagen mit wechselndem Fieber und sei sehr
schwach . „ Lieber Himmel ! " ruft Elsbeth unwill -

türlich aus . „fetzt ist er auch „ och krank ! — Krank .
ohne Geld und also auch ohne Arzcnei und

Pflege ! " Nein , jetzt kann es für sie kein Be «
denke » mehr goben . Es wäre doch herzlos und

einfach unchristlich , einen solche » Menschen da so
hilflos liegen , und verkommen zu lasten !

Wenn jemand nach langem Zögern zu der

Einsicht gelangt , daß ein Zaudern falsch und viel »

leicht sogar nichcilvoll war . so wird er nun un ,

so hemmungsloser und großzügiger handeln . Nach

Distels erstem Briefe hatte Elsbeth nur an einen

t leine » Geldbetrag gedacht . Heute jedoch , erfüllt

von Rene und geleitet von dem Wunsche , das

Versäumte wieder gutzumachen , schien ihr jeder

höhere Betrag noch immer nicht ausreichend zu
sein . Zuletzt schickte sie eine Sun , im ab . die für

ihre VerhÄlnisje wirklich „ein Verniögen " be-

deutete , und lieh außerdem durch einen Kauf -

mann U» benachbarten Geisweid Rotwein , Obst

inid Kekse an de » Kranken sende ». Sie legte den ,

Paket einige Zeilen bei , »nt den « » sie da » gegen -

wärttge gleichgültige Nebeneinander zwischen Karl

und ihr andeutete . Sie hoffe nur, , daß alles so
bleiben möge . Denn non Karl und von Siegen

fortzugeben , nein , dazu sei sie nock, nicht fähig .
Karl 1«' NU» einmal ihr Mann und der Vater

ibre » Botz - . Hier wäre nun einmal ihr Platz ,
hier muhle sie aushalten — , komm « auch Immer ,

>»oi da wolle .
Nachdem Seid und Paket nun abgeschickt waren ,

wurde Elsbeth ruhig und fühlte sich irgendwie
befreit . Sie war des festen Glaubens , daß sie
richtig und nach dem Gebot ihrer Kirche gehandelt
hätte .

Distel antwortete drei Tage später , daß «r gern
ein Bild jener Frau besitzen würde , die seiner
bitleren Menschenmüdigkeit so wundersam ent -

gegenwirke . Ja , leider müßte er ihre großherzige
Hilfe annehmen . Vor einigen Stunden erst hätte
man ihm auch noch seine Schreibmaschine für
schuldige Arzlkosten gepfändet . Er müßte „ un
also so lange arbeitsunfähig bleiben , bis er die

geforderten siebenzig Mark bezahlt hätte .
Der Gewissenskampf lebt in Elsbeth wieder

aus , diesmal nur noch sehr viel heftiger . Die

sparsame Frau de » Werkarbeiters . die mit klein -
sten Beträgen rechnen muß , ist erstaunt und auch
schon empört , so oft sie darüber nachdenkt , wofür
der Dichter ihr „vieles Geld " so schnell ausgegeben
hat . Und das hilflose , ausgescheuchte Mutterwesen
wiederum fühlt sich ergriffen von dem Bekennt -

ms , daß auch sie ihrerseits , eine einfache Arbeiter -

frau aus Sieg « n an der Sieg , solch einen , Dicht . »-
etwas bedeutet . Und schließlich ist da auch noch
eine junge Frau , der es schmeichelt , daß ein 5}err
und Dichter aus Berlin ihr Bild erbittet . Aber
sie hat keins , das ihr geeignet erscheint . Die letzte
Photographie zeigt sie als Konfirmandin , mit
fest «« Zöpfen und im weißen Kleide . Nach zwei
Tagen der Zweifel und der Versuchung schickt

Elsbeth die siebzig Mark . Sie glaubt , den Dichter
fetzt nicht enttäuschen und im Stich lassen zu
dürfen . Der erste Schritt zwingt den zweiten her -
bei . Dann geht sie nach Obersiegen und läßt sich

photographieren . Auf die Rückseite des Bildes

schreibt sie : „ Si « sehen , es ist nicht viel an mir
dran . Das bißchen Herz ist nicht mit drauf ge¬
kommen . E. S. "

Dies bestreitet Distel in seinem nächsten Briese
sehr entschieden . Ihr Gesicht wie ihre Handschrift
zeige überall die Herzform , in der Bildung von

Stirn , Nase und Kinn wie in der Zeichnung der

Lippe » . Und ja , in den Augen wohne ein solcher
Reichtum schönen und tiefen Empfindens , daß er

jetzt wirklich ein wenig verliebt fei . Leider müßte
er vorerst an ernste und weniger erquickliche Dinge
denken , da der Arzt ihm eine strenge Badekur
verordnet hätte , zu der ihm allerdings nichts
anderes als das leidige Geld fehle .

Nachdem Elsbeth diesen Brief gelesen hat ,
herrscht in ihr nur noch ein Gefühl : Empörung !
Sie ist überzeugt , daß hier ein Windhund und

gewissenloser Schmuser ihre Gutmütigkeit rück -

sichtslos ausbeutet . Jetzt wagt er es auch noch .
da etwas von Verliebtheit zu faseln und denkt .

daß eine kleine Arbeiterfrau und Schneiderin aus

Siegen an der Sieg auch an diesem Honig noch
kleben bleiben wird ! Das ist ja nachgerade zun ,
Lachen !

Wie war es möglich , daß Elsbeth dennoch eine

dritte Geldsendung an Distel schickte , mit der der

Mst ihrer Ersparnis davonging ? Run . es geschah

einfach aus Zorn , aus Zorn mehr über sich selbst
als über den Dichter . Die Frau dachte streng und

klar : du hast dich nun einmal dum » , machen

lassen , jetzt mußt du auch den harten Kandel , noch
«isen . Eher läßt der Kerl dir ja doch kein « Ruhe .

Ja , vielleicht ist er sogar noch gemein genug , an
Karl zu schreiben und dich zu verraten ! Bor

solch einem Erpresser kann mpn sich nicht genug
in acht nehmen . Und so schrieb sie ihm auch , daß
dies nun ihr letztes Geld sei, du ihr Mann keine

Ueberstunden mehr mache , vielleicht vor dem Ab -

bau stünde . Und somit gute Erholung und adien !

Elsbeth grämte sich sehr . Und nicht nur über
das viele schöne Geld , das sie so leichtfertig fort -

gegeben hatte . Und nicht nur über den demüli -

genden Mißbrauch ihrer Güte . Nein , viel mehr

noch über das verstockte Wesen , das ihr Botze
derweil angenommen hatte . Erst jetzt , da sie den

Unbekannten haßte und ihn zu vergessen sich bc -

müht « , wurde ihr bewußt , wi « lieblos sie die

ganze Zeit zu ihrem Jungen gewesen war . Seine

lästigen Fragen nach den Briefen , die stets mit
der zweiten Post gekommen warerf , hatte sie
schroff und mit Ausslüchten beantwortet , in denen
das Kind die Lüge spürte . Und wenn sie heimlich

zur Post oder zur Sparkasse gehen und Herbert
sie begleiten wollte , so bekam er ein ungeduldiges
„ Nein ! Du bleibst hier ! " oder : . . Geh spielen ! "

zu hören . Nun saß Herbert blaß , reglos und

traurig auf dem Teppich und ftarrle vor sich hin ,
— ein vereinsamtes Kind , zu dem niemand mehr
lieb war und das unsagbar litt , weil es die bösen
Launen der Großen nicht verstehen konnte .

( Schluß folgt . )

Jim dem g > reisamjchreihen des , ' l ' ortrlirls "

gerda ziete : S ) as Schwarme
Diese Arbeit erhielt den 3. Preis im

Preisausschreiben des „ Vorwärts " . Die
Autorin , eine 17jährige Kontoristin ,
schildert überzeugend die äußere und
innere Umwandlung , die durch die
Mechanisierung auch in den Ange¬
stelltenbüros hervorgerufen wird .

Schon der frühe Morgen im Büro begann
bedrückt und trübe . Komisch war doch dieser heutige
Tagesanfang . Sonst gab es soviel zu sprechen .
Nicht einmal vom Wetter war heut die Rede .

Meistens wurden wenigstens vor Beginn die

Tagesereignisse diskutiert . Aber nichts von alledem
war heut zu hören . Schon längst huschten die
knarrenden Federn über das Papier . Im Zinzlner
war kein Laut weiter vernehmbar . Nur von
draußen , vom Hof . vernahm man die Stimmen
der Arbeiter , die die Waren auf ihre Autos luden .

Dazwischen Pfeifen und Hupen .
Warum nur war heute alles so stumm ? Hatten

sich diese sonst so lebhaften und sriedlichen Men -

schen alle gezankt ?
Nein , sie hatten sich nicht gezankt , und sie

machten dieselbe Arbeit wie immer . Nur einmal
wurde die Stille im Zimmer auf einige Sekunden
unterbrochen :

„ Wie laut das heute draußen ist . man kann hier
gar nicht rechnen . Ach. Fräulein Scholz , würden
Sie vielleicht mal das Fenster schließen ?"

Die Uhr schlug halb zehn . Es war Frühstück .
Man hörte halblautes Geknister der Butterbrot -

papiere und endlich kam einer mit der Sprache
heraus .

„ Sagen Sie mal , meine Damen , wann kommt
denn eigentlich die Maschine ? "

„ Zwischen zwei und drei Uhr " , war die Ant -

wort .

Ach. diese Buchhaltungswaschine war es. die die

Buchhalterinnen so betrübte . Wieder ließ sich eine

Stimme vernehmen :
„ Mir schmeckt es heute gar nicht , mir wird es

überhaupt bis zum Ultimo nicht schmecken . "
„ Ja , wissen Sie . vorige Woche habe ich noch auf

den Geldtag gewarter . aber jetzt ?"
„ Na , ich bin bloß gespannt , wer von uns die

- Maschin « bedienen wird . "

„Vielleicht niemand von uns . "
„ Wenn mir bloß der Gedanke komm » , habe ich

genug . Denn das eine steht fest , daß wir all « ent -

lassen werden . "
Ja . das wußten alle , daß sie am Ultimo nicht

nur die Lohntüte in die Hand gedrückt bekommen

würden , sondern auch ein Kuvert , da » die Kündi -

gung enthielt . Die Uhr zeigte bereits auf zehn .
Wieder ein halblautes Papiergeknister und schon
knarrten die Federn .

Die Stunden eilten dahin wie die vergangenen .
„ Fräulein Scholz würden Sie mal das Fenster

öffnen ? "
„ Was steht denn da draußen für ein Auto ?

Sehen Sie mal , Fräulein Ehmke ! Soll jetzt etwa

schon das schwarze Ungeheuer kommen ? "

„ Ja . Zeit ist es eigentlich Schade daß man

nichts Genaues sehen kann . "

„ Tür nff " , ließ sich von draußen eine grobe
Männerstimme vernehmen .

Die tiefgebückten 5?äupter f . chren erschrocken aus .

Schnell wurde die Tür geössnet , damit das große ,
schwarze Etwas Einlaß jand .

„ Do, Max , faß ma dahinten an , so. und mi

hoch , hoppl "

„ Du , ick globe , wir müssen de Tür rausnehmen ,
sonst seht se doch »ich rin "

Die Tür wurde Herausgenommen , und man
rollte das plumpe Gestell direkt in die Mitte des

Zimmers . Alle fallen mit einem Blick , der mehr
Haß als Angst verriet , auf die Maschine .

Dieses schwarze , leblotc Ungeheuer hatte also
die Freundschast und die Wörme , die sonst in

diesem Zimmer herrschte , gebrochen Ja . warum

weigerte sich keiner , die Maschine zu bedienen ?
Warum ?

Die Arbeiter verschwandeil , wie sie gekommen
waren . Man wechselte erstaunte und wütende
Blicke . Niemand bekam ein Wort über die Lippen .

Schritte im Flur . Der Büroches össnetc die Tür .

„ Ja , meine Damen , ich dachte mir das so . . .
an die Stolle des Tisches von Fräulein Meier die

Maschine hinzustellen , und Sie . Fräulein Meier .
können sich vorläufig bei jemandem mit ransetzen . "

Vorläufig sich bei jemandem ransetzen : was hieß
dieses „ Vorläufig " anders als bis Ultimo ! Man
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kannte wahrhastig „Vorläufig " lagen , denn am
Sonnabend war Ultima

Der Tisch wurde hinausgetragen , und nun stand
dieses schwarze , blinkende , träge T' er hinten in der
Ecke,

Man setzte sich wieder zurück an sein Pult , um
zu arbeiten . Nur hin und wieder hörten wir
einen tiesen Seuszcr , und der Blick streifte niir
noch die Maschine und die Uhr , Endlich ruckte der
Zeiger auf fünf Uhr ,

„ Feierabend " .

Schnell wurde die Arbeit fortgetan , schneller als
jtmft , und einer nach dem andern verlieh das
Zimmer mit einem flüchtigen „ Auf Wiedersehen " .

Gleich am andern Morgen , kurz nach acht Uhr ,
als alles schon gebückt über der Arbeit sah , öffnete
sich die Tür . Der Bürochef erschien mit einer
fremden Dame .

„ Meine Damen " , sagte er , „ darf ich Ihnen vor -
stellen : Fräulein Köhler : sie wird in der nächsten
Zeit die Maschine bedienen . "

Mit haherfülltem Blick sah man auf die eben
Erschienene . Ein gezwungenes Lächeln lag beim
Gruh auf den Gesichtern . Die Dame kleidete sich
um und sagte : „ Ich werde jetzt jeden Tag auf
zwei Stunden kommen , um mich einzuarbeiten . "

Sie nahm einen Stuhl und rückte an das
plumpe Tier heran . Schon war ein Bogen ein -
gespannt und das Gehämmere ging los . Es war
wirklich ein Gehämmere . Es war kaum das eigne
Wort zu verstehen . Es war gerad so, als schlüge
ei » kleiner chammer einem auf den Kopf . Und
das sollte nun jeden Tag zwei Stunden so sein .
Na . es waren nur noch drei Tage bis Ultimo .
also noch sechs Stunden .

Aber nach Ultimo , da wird sie dann acht Stunden
am Tage so hämmern Wer weih , ob wir dann
noch hier sitzen werden

Endlich schob die Damc ihren Stuhl zurück , die
beiden Stunden waren vorüber , Sie kleidete sich
wieder an . Ihre Bewegungen gingen wie die einer
Maschine vor sich. Sollte also diese Dame auch
nichts anderes mehr fein als das plumpe Tier dort
in der Ecke ?

„ Auf Wiedersehe » , ineinc Damen , bis morgen . "
„ Auf Wiedersehen, "
„ Mein Lebtag möchte ich nicht so eine Maschine

bedienen " , sagte eine Kollegin . „ Haben Sie nicht
ihre Bewegungen gesehen ? Die gingen direkt
maschinell vor sich . "

„ Ja , wer weih , wie lange sie schon eine Ma -
schilie bedient hat ? "

„Ach, schrecklich , wer bloh die ollen Maschinen
erfunden hat . Es ist ja kein Wunder , wenn die
Menschen alle so stumpfsinnig werden "

Wieder verging ein Tag . Und so wie dieser ver -
gingen noch zwei Tage .

Der dritte Tag , der Ultimo , auf den sich sonst
jeder gcireul halte , kam heran . Es herrschte schon
früh eine große Aufregung in der Buchhaltung .
Niemand harte recht Lust zum Arbeiten . Wieder
kurz nach acht ertönte das zweistündige Ge.
hämmere , vielleicht heute zum letzten Male . Und
endlich , um zwölf Uhr , sollte es sich entscheiden .
Die Lohnbuchhalteri » erschien mit chren Gehalts -
tüten . Sie rief die einzelnen auf . Wirklich , alle
Buchhalterinnen bekamen noch «in Kuvert in die
Hand gedrückt . Und was gab man als Grund
der Entlassung an ?

„ W e g e n Umstellung d e s B e t r i e b e s. "

Wir ankerten am Pier in Keev - lun , Hongkong .
Zwischen tauseird Sampans , kleinen Wohnbooten ,
die Haus , Hof , Garten und Spielplatz der ganzen
Familie waren Auf den wert geräumigeren
Dschunken wohnte wohl auch die ganze Per -
wandtsclzaft mit .

Der Kochmaat rief mich in die Küche . Er hatte
eine Menge 5Znochen , Fleischabsälle und Brot aus -
gestapelt . „ Nimm du das Brot mit ! " Im Ab -
Waschraum warf er alle - auf das Ablaufbrett und
ein Stück Brot mit Schwung aus dem Fenster .
„Siehst du , da kommen sie an . " In den zwanzig
Sampans , die im Nu unter dem Bullauge lande -
ten , standen ausgemergelte Frauen mit Gesichtern
wie Mumien , und hielten uns ein kleines Netz
an einer langen Stange entgegen . Wir verteilten
alles und hätten das ganze Schiff auspacken
können . Alle hätten wir nicht satt gekriegt .

Ich fing an , neugierig zu werden . Bor uns
baute sich Victoria , das europäische Viertel , aui .
Weihe , schöne Bauten kletterten den Berg hin -
auf . Da ich hier abmustern wollte , ging ich so-
fort mit Bill an Land .

Was sind die Ströhen der Chinatown in New
Port gegen dieses Strahcngewirr und die Bunt -
heit in Hongkong ! „ Hai - Hai " schrien die Kulis ,
die unsere Rikfchahs durch diese ewig flutende
Menge zogen . Die langen Fahnen mit den gol >
denen Lettern , die weihen Schriftzeichen auf den
schwarzen , die schwarzen aus den weißen Fahnen .
die alle im Winde eigenartige Bewegungen
machen . Die Straßen der Bäcker , in denen es
nach Ocl riecht , und die fliegenden Bücker , die
ihre Ware gleich an die Kundichast verkaufen .
Die Schuhmacher , die Holzschneider , die Buch -
drucker , Juweliere und Schlachter : alle Straßen
durchfuhren wir , ließen halten , wo es etwas zu
sehen gab , und das war für den Neuling über -

genug . Dann begegnete uns ein Trauerzug .
Traurig sahen die Leute nicht aus . Mit Gong
und Flöte machten sie Musik und schwenkten
lange , weiße Fahnen mit de » für uns so rätsel -
haften Schriftzeichen . Weihgekleidet alle — die
Farbe der Traner , In einer Sänite tnigen sie
den Toten Eine andere Sänite zeigte nur e: »
handgemaltes Porträt , wahrscheinlich das des
Toten ,

Bill reichte dem Kuli ein Kärtchen — die

Rikschah jauste mit uns ab.

Es war schon dunkel geworden und in dem

Straszengemirr , das jetzt noch unheimlicher aus -
iah als am Tage , fuhren die beiden uns so lange
kreuz und quer , bis ich alle Orientierung verlor
Dann stoppten sie neben einem Keller . Auf ein

Klopizeicheii öisnete sich eine Ritze oben in der
Tür . Die Karte wechielte zu einem Chinesen , der
uns durch ein kleines Guckloch niit lauerndem
Blick musterte .

Eine zierliche Japanerin nahm inich in Emp -
fang . Der schmale , lange Gang mündete in ein

Zimmer , in das der Chinese mit Bill verschwand .
Die Japanerin führte mich in den Nebenraum , der
nur mit Lacktisch , Kohlenbecken , einem kleinen

buddhistischen Haustempel , ein paar Kakemono - ,

langen , schmalen Wandbildern voll Szenen aus

dem Leben der Samurais ausgestattet war . Tee
wurde mir serviert , und „ Kamako " , meine Diene¬

rin , verneigte sich lächelnd , wenn sie kam und
wenn sie ging . Niedlich ! Nur mit dem Sitzen
wollte es nicht gehen . Ich schob den kleinen

Tisch beiseite und streckte meine langen Beine

aus . Der Chinese kam und kassierte einen Dollar ,
Dann erschien die Kleine mit der Opiumpfeisc .
Erst wollte ich die Pfeife . zurückgeben und lieber
mit dem Mädel plaudern , aber die Kleine machte
ein entsetztes Gesicht und zeigte nach der Tür .

Neugierig war ich auch . Ob soviel an dem Zeug
dran war , wie die Leute immer schrieben ? Dann

pflückte ich eine „ Camel " auseinander und stopfte
die Pfeife Ein Fingerhut voll Tabak , der von
einer kleinen Kugel Opium gekrönt wurde

Erst sprang ich noch einmal auf , um nach Bill

zu fehen . Der lag auf seinem Divan , die Tee -

tasse neben sich, und rauchte .

Nun ein paar Züge . Las Neue . Unbekannte .

Ich focht einen furchtbaren Kampi mit den

Samurais um den Besitz Kamakos , in dessen Ver¬

laus ich leider die Teetasse und den kleinen Tisch

zerschlug . Ich muh furchtbar getobt haben . Bei

JiiHorifche lilinialuren

Warum S p i tz w e g keine Zeit hatte .

Sie sahen im Bräuhaus wie jeden Abend , der

ältere Eduard Schleich und sein allzeit lustiger
Freuirdeskreis — unter ihnen , bescheiden und still ,
Karl Spitzweg , der als kleiner Apotheker begonnen
hatte und als großer Maler sterben sollte . Längst
hatte er schon damals den Platz hinter der Theke
mit dem Platz vor der Staffelei vertauscht , längst

rührte er Farben statt Salben , und die behagliche

Lustigkeit und das glühende Kolorit seiner Land -

schatten und Bürgerszenen hatte ihm bereits viele

Bewunderer geworben .

„ Habr ' s ihr gehört ? " erzählt Schleich . „ Sic
bau ' n schon wieder eine neue Bahn dahier in

München . Sie wollen ein paar alte Gassen nieder -

reihen und eine Schienenstrahe legen . Und eine

Geschwindigkeit soll die neue Eisenbahn kriegen ,
wie man ' s noch gar net kennt . Ah ja , die Menschen
tun alleweil , als ob s' gar keine Zeil mehr Härten . "

„Wirklich und wahrhaftig, " stimmte einer zu,
„sie wollR nur iminerzu weiterkommen , immerzu

fortkommen , und wo f hinkommen , das ist ihnen

schon ganz egal . "

„ Iminerzu eilen , nirgends verweilen . "

„ Sie haben keine Zeit mehr , die Zeit hat sie ! "

Spitzweg hatte geschwiegen . Jetzt aber stand er

auf , zahlte und schickte sich an , zu geh ' n.

„ Aber Karl , was gehst denn scho ! Tust ja grad ,
als wenns d' auch schon keine Zeit mehr hättst ! "

„ Hab i a nöt " , sagte Spitzweg ernst . „ I mueh
malen . "

Sie lachten . „ Du und ka Zeit net ham ! Du

malst do net die Lokomotiven und die Maschinen

Tagesanbruch fand ich N" ch der Mitte des

Zimmers wieder , Kamako lächelnd an meine ?

Seite Eine » Dollar Buhe für im Traum zer -

schlagenes Geschirr !
„ Wo ist der Gentteman ? "

„Tick mir leid — er sein weg mit Rikschah " ,

sagte der alte Chinese .
Eine halbe Stunde dauerte die Fahrt bis an

Bord Mir war unheimlich zumute . Bill würde

doch nicht allein gegangen sein !

Als ich an Bord kam , war Bill nicht da.

Zwei Stunden später kam ein völlig zerlumpter

Chinese an die Gangway . Der Bootsmann sagt «

mir , der wolle mich sprechen .
Es war Bill . Man hatte ihn im Opiumrausch

in eine Rikschah gepackt , in einen Vorort ge -

fahren , ausgeplündert und ihm die alten Lumpen

angezogen . Seine 40 China - Dollar waren futsch .

Mich zu berauben , hatte sich nicht gelohnt Aber

den Wert eines Anzugs vom besten Schneider

aus London - City und wundervoller Wäich « er -

kannte sogar der China - Gauner . Darum steckt «

er Bill in die Schmutzsetze ».

Nachher , als Bill in der Badewanne vor Zu -

iriedenheit und Sauberkeit dampfte , grinste er

immer noch : „ Mensch , niemand hätte mich ge-

ninden , wenn die mich auch geschmort und ge -

fressen hätten . Aber ich sage ja immer : mein

Leben ist keinen Schilling wen " Otto Barsen .

und das ganze neumodfche Zeug ! Du malst doch

grad die alten , friedlichen Gassen , du malst doch

grad die Leut , wo noch Zeit haben ! Geh , bleib

schon hier , kommst immer noch z' recht ! "

Spitzweg schüttelte trübe den Kopf . „ Grad
darum Hab i ka Zeil nöt . Schaut ' s , ös matt ' s oder

beschreibt ' s do dena Lokomotiven und dena Mön -

schen , wo ' s eilig ham alleweil . Eile werd ' s no

geb ' n a Jahrhundert lang , Eile und Eisenbahn
und Schienen , dö lauf ' n enk nöt weg . Aber i, i

gehör nu ainal zu dena alt ' n Gass ' n die wo s'

abreißen tean . I müh mi sput ' n, daß i ' s den

Mönschen noch hinpinseln kann , wia guet s' mal

g' habt hab ' n. I male halt dees Alte , decs Ster -

bende , und was alt is und bald sterben mueh , dees

hat nimmer Zeit . . . "
Und er ging .
„ Du hast recht, " sagte Schleich leise . „ Du malst .

was sterben muh . Darum wirst du unsterblich
sein . Du malst die Vergänglichkeit . Darum win ' t
du ewig sein . . . Geh nur , Freund . Du liebst
deine Zeit und bist ihr treu — darum werden dich
alle Zeiten lieben und dir treu sein ! " dleclcer .

Kampf gegen die Giippe !

Togal - Tabletten sind ein hervorragend bewähr¬

tes Milte ! gegen Grippe und Erkältungskrank -
heiten - Togal ist stark harnsäurelösend und in

hohem Maße bakterientötend ! Im Anfangs -
stadium genommen verhindert Togal den

Ausbruch der Grippe . Erstaunliche Erfolge !
Mehr als 6000 Ärzte - Gutachten ! Ein Ver -

such überzeugt . In allen Apotheken . M. 1,23 .

I2jb LilL , 0. 46 Cliin� 74,3 Acid. acet . salic.

Pfd . von Pf . an
gefroren
Pfd . von

Pf . an

Kolonialwqren

Bassin - Reis

...............

rn 0,14
Italienischer Reis . . . . .pw. 0,18
Viktoria - Erbsen

. . . . . . .

0,18
Polierte Erbsen . . . . . . . .pm. 0,19
Bohnen

..................

pm. von 0,1 2

Eier - Fadennudein . . . . pfd . 0,40
Eier - Makkaroni . . . . . .; rn 0,42
Backobst

...............

pre . von 0,32
Pflaumen . . . . . . . . . . . .pm. von 0,22
Aprikosen . . . . . . . . . .2 pm von 0,57
Kaffee 11gebr. . t . eig. Rdsterei . PM. T. 1 ,90

Konserven
,iIW

Junge Erbsen («ia

. . . . . . . . . .

0,88
Junge Erbsen mitteiiein . . 0,68
Junge Erbsen

..............

0,58
Gemüseerbsen

............

0,50
Gemischt . Gemüse mittel 0,88
Leipziger Allerlei

. . . . . . . .

0,70
Berliner Allerlei

. . . . . . . . .

0,60
Haushaltmischung
aüd getrockneten Erbsen hergestellt . .
Junge Schnittbohnen 0,39
Karotten gev- ürieit

............

0,26
Kohlrabi in Schoiben . mit Grün 0,42
Birnen »ew- , «/> Fracht

. . . . . . . . . .

0,90
Sauerkirschen mit stein . . . 0,90
Reineclauden

..............

0,90
Kalifern . Pfirsiche vrach 0,80
Ananas )o Scheiben . . dow ; ap ( 0,80

Proiso nur Freitag und Sonnabend . — Lobonsmittelzusendung von 5 M. an. — Mengenabgabo vorbehalten . — Verkauf soweit Vorrat

Käse und Fette Frisches Fleisch Obst und Gemüse

Harzer . . . . . . . .pü vou 0,24
Allgäuer 20«; . . . . . .pm. 0. 36
Allgäuer 40«/ » . . . . .PM. 0. 58
Tils . Blockkäse A>°„ . PM. 0,44
Briekäse vollle « . . Pid. 0,56
Steinbuscher voltf , pm. 0. 66
Oän. Schweizerso ' . ' jPM. 0,56
Tilsiter voltfett . . . . PM. 0 . 56
Edamer , Holl . , . to %. PM. 0 . 66
Schweizer voiu, , Pfd. v. 0,76
Allerfeinste
Molkereibutter .. pm. 1,08
Markenbutter . . . pm. 1. 12
Kokosfett . . . . . . .3 Pfd. 0,88
Bratenfett „ Albrata "
( Knnstspcisefett ) . . . . .PM 0,42

Wurstwaren

Speckwurst . . . . . . .pm. 0,72
Sülzwurst . . . . . . . . .Pfd. 0,68
Dampfwurst . . . . . .pm. 0,68
Fleischwurst . . . . . .PM. 0,76
Jagdwurst . . . . . . . .Pfd. 0,78
MettwurstBmiiraclmJirt PM. 0 . 84
Landleberwurst .. pm. 0. 80
WienerWürstchen pm. 0,92
Feine Leberwurst pm. 0 . 93
Teewurst

. . . . . . . . . .

pm. 1,05
Knoblauchwurst . , pm 0,98
Feftdarmwurst . . . PM 1. 18
biußschinken . . . . PM 1. 25
Gek . Schinken y. pm. 0 . 28

{Opfelsinen
- pi .

Schmorfleisch
ohne Knochen . . Pfd. von 0f72
Rinderrouladen _ „

PM. von 0,82
Kalbskamm
ohne Beilage . . . Pfd. von 0,48
Kalbskeule b. 9PM.
ganz oder geteilt , Pfd. v. 0 » o4

Schweinebauch
ohne Beilage . . . . . . .Pfd. 0 | WO

Schweinekamm u.
Schuft

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,78

Schweinekoteleft
Pfd. von 0,84

Rückenfett bnit. . Pfd. 0,66
Schweineschulter¬
blatt ohne Beilag . . PM. 0,68
Schweineschinken
mit Bein

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,68
Hammelvorder -
fleisch . . . . . .ptd . von 0,68
Rinderbacken fm . 0,38
Rinderlunge . . . pm. 0,28
Euter

. . . . . . . . . . . .

pid 0,26

Zitronen . . . . . .Dtz. von 0,26
Koch - u. Essäpfel 2PM . 0 . 35
Tafeläpfel . . . . . . . .pm. 0,30
Mandarinen 2 pm 0,45
Jaffa - Apfelsinen 3Pfd. C,62
Erdnüsse

. . . . . . . . . .

pm. 0,25
Rotkohl . . . . .3 PM. von 0,10
Weisskohl . . 3 Pfd. von 0. 10
Kohlrüben . . 3 Pfd. von 0,10
Möhren gewaschen , Pfd. 0. 0p
Sellerie . . . . . . . . .2 pm. 0. 15
Salat . . . . . . . . . .2 Köpfe 0,25
Blumenkohl . . Kopf von 0,18
Kartoffeln . . . . .to pm. 0. 26
Zwiebeln . . . . . . .3 Pfd. 0,20

Wild und Geflügel

Wildragout . , . Pfd. von 0,35
Hirschrücken . . pm. von 0,74
Hirschkeule . . . pm. von 0,86
Suppenhühner fr , pm 0 . 68

Jamaika - Rum - Yerschniil « ■
Ltr 0. 51. 3,60 5 Ltr o. H. 17. 50

Deutscher Weinbrand
Ltr . o. Fl 4,00 > Ltr . o. Fl19,00

Spezial - Liköre sc - ,,
■), Fl. 2 . 45 10Fl. , sort . 24,00

einschliesslich Flasche

Ptd - VOD

Puten

S,5S
llalelreiSo. Linsen! | Bücklinge

0 . 252 Ptd. 2 Pfd.

Fische • Räucherwaren

Lebende Karpfen ptivon 0,58
isl . Kabliau o. Kopf, t. g. , pm. v. 0,24
Sehe llf isch ?. Kopf. i. ganz. , Pfd. v. 0,22
Seelachs o. Kopf, i. ganzen . Pfd. V. 0,16
RetbarSo . Kopf, im ganzen , Pfd. v. 0,26
Kabliaufilet

. . . . . . . . . . . . . .

pm. 0,36
Schoden

. . . . . . . . . . . . . . . . .

3 pm 0,20

Schellfisch geräuchert . . . . .Pfd. 0,36
Fleckheringe geräuchert . pm 0,34
Lachsheringe ger . . . 3 Stack 0,25
Seelachs geräuchert . . . . . . . .Pfd. 0,32
Makrelen geräuchert . . . . . .PM 0,32
Rogen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm 0,36
Kerittge in Tomaten . . . . 2 Dosen 0,65
Qelsardinen . . . . . . . . .3 Dosen 0,88
Delikat . Gurken spez . - Dose 0,68
Fischmarinaden
Va- Liter - Dose 0,36 , VrLUer - Dose . . . . 0 ) 22

Heringssalat

. . . . . . . . . . . .

pm 0,58
Italienischer Salat . . pm. 0,58

Mayonnaise

. . . . . . . . . . . . .

pm 0,58

Grüne Heringe

3 Pfd . von 25 PI an
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